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Grußwort von Armin Laschet 
Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen

Vor 70 Jahren haben sich zwei starke Partner zusammengetan, um die Weiter
bildung von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern voranzutreiben und auch auf 
diesem Wege den demokratischen Neubeginn nach 1945 zu unterstützen. Ziel 
der Gründung von „Arbeit und Leben“ durch den Deutschen Gewerkschaftsbund 
und die Volkshochschulen war es, durch Wissensvermittlung die Urteilsbildung 
der Menschen und ihre Möglichkeiten zur Mitgestaltung im Betrieb und in der 
Gesellschaft zu stärken. 

Dieses Ziel hat in den vergangenen sieben Jahrzehnten nichts von seiner Bedeu-
tung verloren. Denn auch heute stehen wir vor großen Herausforderungen, die 
von den Menschen eine hohe Veränderungsbereitschaft verlangen. Gerade in 
Nordrhein-Westfalen sehen wir uns einer Vielzahl von typischen Prozessen ei-
nes anhaltenden Strukturwandels gegenüber: im Rheinischen Revier, in den ehe
maligen Steinkohlerevieren, aber auch in Branchen wie der Automobilindustrie. 
Hinzu kommt die voranschreitende Digitalisierung. Sie bedeutet nicht nur techno
logische Veränderungen, sondern ist Teil eines umfassenden gesellschaftlichen 
Wandels und hat einen kaum zu überschätzenden Einfluss auf unsere Arbeits- und 
Lebenswelten. Um die Chancen dieser Entwicklungen zu nutzen und gültige Stan-
dards guter Arbeit zu erhalten, ist es wichtig, dass die Menschen neugierig sind 
auf die Möglichkeiten des Wandels und zugleich bereit, ihn mitzugestalten. Denn 
die aktuellen Herausforderungen sind eine herausragende gesellschaftliche Ge-
staltungsaufgabe, die die Politik nicht allein angehen kann. 
Eine starke Stütze dabei ist in Nordrhein-Westfalen traditionell die Sozialpartner
schaft. Ich bin davon überzeugt: Auch zukünftig werden wir von unserer Kultur 
des Dialogs und von aktiven Betriebsräten, die sich als Mitgestalter von Verände
rungen und Innovationen im Betrieb sehen, profitieren. 
Arbeit und Leben DGB/VHS NRW e.V. ist hierbei für uns ein wichtiger Partner, der 
durch seine Angebote und Aktivitäten einen wertvollen Beitrag zum gesellschaft
lichen und arbeitsweltlichen Wandel leistet. Denn Weiterbildung ist eine wichtige 
Säule, um insbesondere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer auf die neuen An-
forderungen vorzubereiten – mehr noch: um sie zu befähigen, die bevorstehenden 
Veränderungsprozesse aktiv mitzugestalten. 
Auch die Weiterbildungslandschaft selbst steht vor Veränderungen. Wir werden 
die Volkshochschulen und Weiterbildungseinrichtungen in freier Trägerschaft in 
Nordrhein-Westfalen stärken und zukunftsfähig aufstellen, damit sie weiterhin 
schnell und flexibel auf neue Herausforderungen reagieren können. Die Landes
regierung hat deshalb einen dialogorientierten Prozess zur Novellierung des Wei-
terbildungsgesetzes begonnen. Wir sind somit auf einem guten Weg und wollen 
diesen auch zukünftig gemeinsam gehen und gestalten. 
Ich gratuliere herzlich zum Jubiläum und baue darauf, dass die vielfältigen Ange-
bote von „Arbeit und Leben“ auch in den kommenden Jahrzehnten dazu beitragen, 
dass viele Menschen sich kompetent und motiviert einbringen, um Gesellschaft 
und Arbeitswelt in unserem Land gemeinschaftlich weiterzuentwickeln. 

Armin Laschet
Ministerpräsident des Landes 
Nordrhein-Westfalen

Armin Laschet
Ministerpräsident des Landes 
Nordrhein-Westfalen
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Anlässlich unseres 70. Jubiläums haben wir im letzten Jahr kritisch betrachtet, wo wir ste-
hen, was wir erreicht haben und welche Impulse wir in Zukunft gemeinsam setzen wollen. 

Ein Thema kam bei diesen Überlegungen nicht vor: Corona. Die Langzeitfolgen der 
Pandemie sind noch nicht abzusehen. Was wir bereits erleben, ist, dass die Krise lang 
bekannte Tatsachen wie unter einem Vergrößerungsglas verdeutlicht.
Die soziale Ungleichheit hat existenzielle Folgen. Die Krise trifft Menschen in den 
ärmsten Quartieren deutlich härter als in den wohlhabenden. Außerdem wird die 
Hauptlast zur Bewältigung der Krise von Menschen in Berufen getragen, die nicht an-
gemessen bezahlt werden und deren Leistung zu wenig Anerkennung erfährt.
Auf europäischer Ebene werden Gewissheiten in Frage gestellt, viele junge Menschen 
erleben zum ersten Mal im Herzen Europas geschlossene Grenzen. Nationale Egoismen 
führen zu Konflikten unter Nachbarn und unhaltbaren Zuständen in Flüchtlingscamps. 
Was heißt das alles für Arbeit und Leben NRW? Die wirtschaftlichen Folgen der Krise 
gehen auch an uns nicht spurlos vorbei. Trotzdem können wir zuversichtlich in die Zu-
kunft blicken. In den vergangenen Jahren haben wir uns eine solide wirtschaftliche 
Basis erarbeitet und inhaltlich diversifiziert, der Rettungsschirm der Landesregie-
rung mildert die unmittelbaren Auswirkungen deutlich ab.
Hinsichtlich der Digitalisierung wirkt die Krise wie ein Beschleuniger, der unsere 
Bildungsarbeit nachhaltig verändern wird. Fest steht: Die Themen von Arbeit und 
Leben NRW haben in der Krise nicht an Bedeutung verloren – ganz im Gegenteil.
Themenschwerpunkt des Geschäftsberichts 2019 sind unsere Aktivitäten zum 70. 
Jubiläum. Wir sind mit der Aktion #IchWaehleEuropa rund um den 1. Mai mit Men-
schen ins Gespräch gekommen und haben bei verschiedenen Anlässen die Haltung 
von Politischer Bildung und vermeintliche Neutralitätsgebote thematisiert. Unse-
re Jubiläumsfeier hat Beispielen für gelebte Solidarität und engagierte Mitbestim-
mung eine Bühne gegeben.
Jugendbegegnungen sind seit Jahrzehnten ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. 
Im Jahr 2019 gehörten dazu eine Vielzahl unterschiedlicher Formate für Auszubilden-
de und Schüler*innen aus Frankreich, Griechenland, Marokko und Südafrika. Projekte 
ermöglichen es uns, komplexe gesellschaftspolitische Fragestellungen zu bearbei-
ten. Mit dem Projekt VIELWERT unterstützen wir seit dem vergangenen Jahr Kommu-
nen, Organisationen und Unternehmen bei interkulturellen Öffnungsprozessen.
Mit der Mitbestimmungsakademie haben wir bei den Bildungsangeboten für Be-
triebliche Interessenvertretungen 2019 die Lücke zwischen informellem Lernen 
und formeller Anerkennung von Wissen, in Form von anrechenbaren ECTS-Punkten, 
überbrückt.
Die Verankerung Politischer Bildung in der Fläche ist ein zentraler Auftrag unse-
rer Arbeit; mit einer Koordinierungsstelle intensivieren wir diese Zusammenarbeit. 
Daraus entstand auch die neugegründete örtliche Arbeitsgemeinschaft Haltern am 
See, die im Herbst 2019 ihre Arbeit aufnahm.
All das ist Ergebnis des großen Engagements der Beschäftigten sowie unserer Ko-
operationspartner. Unser Dank gilt an dieser Stelle allen Kolleg*innen, Ehrenamt-
lichen, Gewerkschaften, Volkshochschulen, Fördergebern und natürlich auch den 
Teilnehmer*innen, durch die unsere erfolgreiche Arbeit erst möglich wird.

Düsseldorf, im Mai 2020

Anja Weber Dr. David Mintert

Vorwort

Anja Weber
Vorsitzende

Dr. David Mintert
Landesgeschäftsführer

Jürgen Pohl
Vorsitzender

Jürgen Pohl
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KAPITEL 1 
Über uns
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Arbeit und Leben DGB/VHS NRW

UNSER LEITBILD
Arbeit und Leben ist die Weiterbildungseinrichtung des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes und der Volkshochschulen in 
Nordrhein-Westfalen. Diese Bildungskooperation zweier un-
terschiedlicher Institutionen und Weiterbildungsträger ist das 
Fundament eines einmaligen, seit 70 Jahren erfolgreichen Part-
nerschaftsmodells.
Den gesellschaftlichen Wandel mitgestalten heißt für uns, Pro-
blemlagen offenlegen, Interessen klären und soziale Lösungen 
entwickeln. Wir mischen uns mit Politischer Bildung ein, geben 
Anstöße und unterstützen Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer bei der Formulierung und Durchsetzung ihrer Interessen.

Arbeit und Leben
• 	engagiert sich für humane, soziale und partizipative Arbeits- 

und Lebensbedingungen.
• 	unterstützt und begleitet die Durchsetzung betrieblicher De-

mokratie.
• tritt für nachhaltige Ressourcennutzung und langfristige 

Wirksamkeit ein.
• stärkt die Menschen durch emanzipatorische Bildung zur 

Wahrnehmung ihrer politischen, sozialen und kulturellen 
Rechte und gegen gesellschaftliche Diskriminierung.

• 	hilft, Interessen zu klären, Standpunkte zu vertreten und för-
dert solidarische Handlungsmöglichkeiten.

• 	berücksichtigt die Interessen und Bedürfnisse von Menschen 

mit unterschiedlichem Hintergrund. Wir verzichten dabei be-
wusst auf Kategorisierungen wie z. B. Geschlecht oder Ethnie.

• 	verbessert die eigene Arbeit durch kontinuierliche Weiterent-
wicklung unserer Ansprüche, Ziele und Bildungspraxis.

Als gemeinnütziger Verein orientiert sich Arbeit und Leben mit 
seinen Bildungsangeboten nicht an Profit, sondern ausschließ-
lich an dem Mehrwert für die Teilnehmer*innen. Handlungsfä-
higkeit ist dabei immer der Leitgedanke unserer Bildungsar-
beit, Projekte und Beratungsangebote. Die Inhalte richten sich 
nach den Bedürfnissen der Zielgruppen und an deren individu-
ellen Praxis aus. Lokalen und regionalen Initiativen, Gruppen 
und Institutionen stehen wir deshalb gerne als Kooperations-
partner bei der Realisierung ihrer Vorhaben zur Verfügung.

Unsere Bildungsarbeit
• initiiert Lernprozesse und motiviert zum weiteren Lernen.
• bietet eine offene Lernatmosphäre und eine demokratische 

Debattenkultur.
• klärt Sachverhalte und gesellschaftliche Bedingungen.
• 	zeigt Alternativen und Perspektiven für ein verantwortliches 

Handeln auf.
• erarbeitet Kenntnisse und Fertigkeiten, um eigenes Handeln 

zu reflektieren und zu stärken und Interessen in diesem Sin-
ne aktiv wahrzunehmen.
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ÜBER UNS

• 	 Weiterbildungsgesetz NRW (WbG)
• 	 Landeszentrale für politische Bildung (LzpB)
• 	 Bundeszentrale für politische Bildung (BpB)
• 	 Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW)
• 	 Kinder- und Jugendplan (KJP)
• 	 Europäischer Sozialfonds
• 	 Robert Bosch Stiftung
• 	 Erasmus+

• 	 Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
• 	 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 	
	 (BMFSFJ)
• 	 Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS)
• 	 Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
	 und Entwicklung (BMZ)
• 	 Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI)
• 	 Auswärtiges Amt (AA)

ZAHLEN & FAKTEN 
2019

6,96 MIO. EURO

FÖRDERUNG DER WEITERBILDUNG 
AUS MITTELN

47 Mitarbeiter*innen  
in der Landesarbeits-
gemeinschaft

25  Mitarbeiter*innen 
in örtlichen Arbeits-
gemeinschaften

72 
MITARBEITER*INNEN
ARBEIT UND LEBEN NRW

HAUSHALTSVOLUMEN 
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31.341
TEILNEHMERTAGE AN 
VERANSTALTUNGEN 
UND SEMINAREN

3.063
UNTERRICHTSSTUNDENTeilnehmer*innen

24.198

TEILNAHME AN 
VERANSTALTUNGEN 
UND SEMINAREN

ZEITLICHE STRUKTUR VON  
VERANSTALTUNGEN UND SEMINAREN

1.547
VERANSTALTUNGEN

892	 TAGES- UND ABENDVERANSTALTUNGEN

412	 2–4-TÄGIGE SEMINARE

243	 5 TAGE UND MEHR
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“

„

„DER GRÜNDUNGSGEDANKE 
VON ARBEIT UND LEBEN NRW 
IST HEUTE SO AKTUELL 
WIE DAMALS.“ 

von Regina Schumacher-Goldner
Ehemalige Leiterin VHS Hamm und ehemalige Vorsitzende Arbeit und Leben NRW

Im letzten Jahr durften wir einen großen Geburtstag fei-
ern: 100 Jahre Volkshochschulen. Schon die Weimarer 
Republik hatte den Anspruch, allen Menschen eine Stim-
me zu geben und sie durch Bildung in öffentlicher Ver-
antwortung dabei zu unterstützen, für ihre Interessen 
einzutreten. Mit ihrer Verfassung wurden die Volkshoch-
schulen formell begründet. Zum Selbstverständnis der 
Volkshochschulen als „Töchter der Demokratie“ gehörte 
es bereits damals, abstrakte Bildungsbegriffe in die Le-
benswirklichkeit der Bürger*innen zu übersetzen. 
Auf die junge, fragile Demokratie der Weimarer Republik 
folgte der Nationalsozialismus mit dem Zweiten Welt-
krieg. Seine Auswirkungen waren ausschlaggebend für 
die Gründung von Arbeit und Leben NRW im Jahr 1949. 
Die Alliierten erkannten die Systemrelevanz des Er-
wachsenenbildungswesens und forderten im Sinne der 
Re-Education die Kommunen zur Wiedereinrichtung von 
Volkshochschulen auf. Der Deutsche Gewerkschafts-
bund und die Volkshochschulen schlossen sich damals 
zu ihrer Bildungskooperation zusammen, um das Funda-
ment für eine neue Demokratie zu stärken. Dazu brauch-
te es Menschen, die sich für  Bildung und Demokratie 
einsetzten und das neue Zusammengehen konzeptionell 
und mit Leben erfüllten. Nach zwölf Jahren NS-Diktatur 
waren solche Persönlichkeiten deutlich in der Minder-
heit. 
Der Ansatz des DGB und der VHS war deshalb so einfach 
wie einleuchtend: Die Volkshochschulen standen für 
den breiten Zugang zu Bildung und die Gewerkschaften 
für das Organisieren von Interessen der Arbeiter*innen. 

Gemeinsam wollten sie den Zugang zu Bildung im Sin-
ne der Interessen von Arbeiter*innen organisieren und 
so die junge Demokratie in ihrer Entwicklung stärken. 
Seit dieser Zeit hat sich vieles verändert, aber der Grün-
dungsgedanke von Arbeit und Leben NRW ist heute so 
aktuell wie damals. 
Eine noch vor wenigen Jahren für unmöglich gehaltene 
Akzeptanz von rechtem, undemokratischem und rassis-
tischem Gedankengut und daraus resultierenden  mör-
derischen Anschlägen stellt unsere offene Gesellschaft 
vor eine Bewährungsprobe. Demokratie muss man ler-
nen – und verteidigen. Damit kommt der Politischen Bil-
dung nicht nur eine wichtige Rolle zu, sie ist im grundle-
genden Sinne systemrelevant für unsere demokratische 
Verfasstheit. Sie öffnet Räume für Diskurs und zur Ausei-
nandersetzung mit Gegenwart und Zukunft, kontrovers, 
aber innerhalb eines klaren Wertegerüsts.
Gewerkschaften und Volkshochschulen sind wichtige 
Akteure im gesellschaftlichen Diskurs und Politische Bil-
dung hat dort ihren unverzichtbaren Stellenwert. Aber 
die Auswirkungen neoliberaler Paradigmen, Strukturän-
derungen und der zahlenmäßige Rückgang von Mitglie-
dern und Teilnehmer*innen stellen uns vor lokale, regio-
nale und globale Herausforderungen.
Der hochaktuelle Auftrag von Arbeit und Leben NRW /
DGB und VHS ist klar vor unserer gemeinsamen Ge-
schichte zu sehen: gemeinsam Politische Bildung flä-
chendeckend zu verankern und weiterzuentwickeln, um 
die Zukunft unserer Gesellschaft menschenwürdig und 
nachhaltig zu gestalten. 
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70 Jahre Arbeit und Leben

Seit 1949 steht Arbeit und Leben 
in Nordrhein-Westfalen 
für politische und soziale Bildung. 

Die Geschichte der Demokratisierung unserer Gesellschaft, 
wie wir sie heute kennen, lässt sich gut an diesem und wei-
teren Jubiläen des Jahres 2019 erzählen. Von der Einführung 
des Frauenwahlrechts 1919 über das Inkrafttreten des Grund-
gesetzes 1949 bis hin zur Gründung der Träger von Arbeit und 
Leben NRW – der Volkshochschulen 1919 und des Deutschen 
Gewerkschaftsbunds 1949.
Unser 70. Jubiläum reiht sich dort mit ein – nicht ganz so 
prominent, aber doch sehr aussagekräftig. Früh haben der 
Deutsche Gewerkschaftsbund und die Volkshochschulen er-
kannt, dass es für ein tragfähiges Fundament der Demokratie 
in der Nachkriegsgesellschaft politische und soziale Bildung 
braucht. Dafür gründeten sie gemeinsam die Arbeitsgemein-
schaft Arbeit und Leben. Im Laufe der Zeit haben vielfältige 
Themenfelder die Arbeit der Einrichtung geprägt. Immer 
gleich geblieben ist dabei die Haltung: kritisch hinterfragend 
und offen für alle Menschen, über Grenzen von Parteien oder 
Ländern hinweg – aber immer auf Seite der Beschäftigten.
Die Zeit von 1919 bis heute zeigt mit der nationalsozialisti-
schen Diktatur überdeutlich, welche Gefahren Populismus 
birgt und welche schrecklichen Folgen er haben kann. Freiheit 
und Demokratie sind nicht selbstverständlich und die gegen-
wärtigen Herausforderungen auf politischer und gesellschaft-
licher Ebene zeigen, wie aktuell der Gründungsgedanke nach 
wie vor ist. Eine Demokratie braucht Politische Bildung!

Das 70. Jubiläum haben wir zum Anlass genommen, um The-
men in den Mittelpunkt zu rücken, die Arbeit und Leben be-
reits seit den Gründungstagen besonders am Herzen liegen. 

Die unterschiedlichen Aktionen und Veranstaltungen sind in 
dem folgenden Kapitel zusammengefasst.

Der 01. Mai 2019 stand ganz im Zeichen der bevorstehenden 
Europawahlen. Wir haben die Gelegenheit genutzt, um mit 
Menschen über ihre Vorstellungen, Hoffnungen und Wünsche 
für Europa ins Gespräch zu kommen. Aus der Kampagne #Ich-
WaehleEuropa sind zahlreiche Begegnungen und Gespräche 
entstanden, die in Bildcollagen dokumentiert wurden.

Das Grundgesetz bildet die Basis unserer demokratischen 
Ordnung in Form eines Rahmens an Rechten und Pflichten für 
Bürger*innen und Institutionen. Gerne behaupten politische 
Kräfte von rechts außen, dazu gehöre auch ein „Neutralitäts-
gebot“ für Politische Bildung. Unsere Mitgliederversammlung 
und das Hoffest des DGB-Stadtverbands Düsseldorf haben 
wir genutzt, um dieser Behauptung mit juristischen Fakten 
und einer eigenen Position klar entgegenzutreten. Denn wir 
sagen: Politische Bildung muss Haltung zeigen!

Die Unterstützung der Arbeit von Betrieblichen Interessenver-
tretungen ist uns ein besonderes Anliegen. Mit der Verleihung 
des Preises Demokratie im Betrieb bei unserer Jubiläums-
veranstaltung haben wir ihr Engagement für eine breite Öf-
fentlichkeit sichtbar gemacht. Hier wurden Menschen in den 
Mittelpunkt gestellt, die sich jeden Tag in ihren Betrieben mit 
besonderem Engagement für die Interessen der Beschäftig-
ten und demokratische Prozesse in Betrieb und Gesellschaft 
einsetzen.



13

Preis Demokratie im Betrieb zeichnet beispielhafte Initiativen aus 

FESTAKT ANLÄSSLICH 70 JAHRE 
ARBEIT UND LEBEN NRW
Zum Ausklang des Jubiläumsjahrs waren am 03. Dezember 
2019 rund 140 Gäste aus Gewerkschaften, Volkshochschulen, 
Politik, Kultur und Verbänden in die Alte Kämmerei Düsseldorf 
eingeladen. Im Mittelpunkt des bunten Programms stand die 
Verleihung des Preis Demokratie im Betrieb 2019.

Den Auftakt des offiziellen Teils bildete der anlässlich des 
70. Jubiläums produzierte Film, in dem unterschiedliche 
Protagonist*innen auf Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft 
von politischer Bildung und Arbeit und Leben NRW blicken. Der 
Film ist unter www.aulnrw.de/film zu sehen.
Jürgen Pohl begrüßte die Gäste im Namen von Arbeit und Le-
ben und führte zugleich thematisch in die Veranstaltung ein. 
„Mit dem Preis Demokratie im Betrieb rücken wir diejenigen 
ins Rampenlicht, die sonst eher im Stillen agieren. Erfahrungs-
gemäß empfinden sie selbst ihr Handeln häufig als selbstver-
ständlich. Das ist es aber keinesfalls.“, ordnete Pohl die Verga-
be des Preises Demokratie im Betrieb ein.
Mit dem Preis Demokratie im Betrieb werden alle zwei Jahre 
Menschen, Gremien und Initiativen ausgezeichnet, die sich in 
besonderem Maße für eine demokratischere Arbeitswelt ein-
setzen. Der Schirmherr des Preises Karl-Josef Laumann, Minis-
ter für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-
Westfalen, freute sich, dass der Preis seit nunmehr 10 Jahren 
vergeben wird. „Betriebsräte sind Pfeiler der Demokratie und 
der Sozialen Marktwirtschaft, denn sie schaffen einen Aus-
gleich zwischen den Interessen der Belegschaften und der 
Arbeitgeber. Sie tragen zur Gestaltung und zum Erhalt guter 

Arbeitsbedingungen bei. Und von guten Arbeitsbedingungen 
profitieren nicht nur die Beschäftigten, sondern auch die Be-
triebe“, betonte Minister Laumann bei seiner Begrüßung. An 
dem Abend wurden dann auch gleich fünf Preise vergeben, die 
das vielfältige Engagement in der Arbeitswelt würdigen. Jeweils 
einen 3. Preis erhielten Mehmet Perisan und Jörg Junkermann. 
Ihre Beispiele zeigen beeindruckend, welchen Unterschied per-
sönliches Engagement machen kann. 
Mehmet Perisan ist Betriebsratsvorsitzender bei Hochtief Inf-
rastructure in Köln und setzt sich uneigennützig und mit viel 
Ausdauer für die Belange seiner Belegschaft und von Beschäf-
tigten jenseits des eigenen Betriebs ein. Dazu gehören unter 
anderem sein persönliches Engagement für osteuropäische 
Wanderarbeiter*innen, die als Beschäftigte von Nachunterneh-
mern auf Baustellen arbeiten, oder die kollegiale Beratung bei 
der Gründung von Betriebsräten.
Jörg Junkermann ist Betriebsrat bei der Rheinbahn AG in Düs-
seldorf. Dort steht er für gelebte Inklusion und gegen Mobbing 
ein. Als Mobbingbeauftragter des Betriebsrats arbeitet er sich 
akribisch in Fälle ein und verhandelt mit viel Ausdauer und 
unter Einbeziehung aller Ebenen konkrete Einzelfalllösungen. 
Darüber hinaus setzt er sich für ein diskriminierungsfreies Ar-
beitsumfeld und aktive Teilhabe für alle ein.
„Mit ihrem Engagement ermöglichen sie eine gleichberechtig-
te Teilhabe am Arbeitsleben, die ansonsten in dieser Form nicht 
möglich wäre. Sie gehen als Vorbilder für mehr demokratische 
Teilhabe in der Arbeitswelt voran und machen keinen Halt, wo 
andere Menschen Grenzen sehen“, begründete Manfred Sträter, 
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Geschäftsführer der NGG Dortmund, die Entscheidung der Jury.
Zwei 2. Preise gingen an den Betriebsrat und Vertrauensleute 
der HIRO LIFT GmbH und der Heinsberger Initiative für Gute Ar-
beit und Mitbestimmung (HIGAM). Gemeinsam ist beiden, dass 
sie für die jeweiligen Anliegen breite zivilgesellschaftliche 
Bündnisse organisiert haben.
Betriebsrat und Vertrauensleute bei HIRO Lift in Bielefeld hat-
ten Angriffen des Arbeitgebers standgehalten und gegen alle 
Widerstände erfolgreich Mitbestimmungsrechte und tarifliche 
Bindung in ihrem Betrieb durchgesetzt. Über drei Jahre hinweg ha-
ben sie handfeste Sacharbeit mit Streiks und kreativen Aktionen 
sowie öffentlichkeitswirksamer politischer Arbeit verbunden. 
Die Heinsberger Initiative für Gute Arbeit und Mitbestimmung 
hat als zivilgesellschaftliches Bündnis in einer vom Struktur-
wandel betroffenen Region Unterstützungsstrukturen geschaf-
fen und die Mitbestimmung im ländlich geprägten Raum veran-
kert. Durch die Begleitung der Neugründung von Betriebsräten 
in kleinen und mittleren Unternehmen wurden konkrete Verän-
derungen bewirkt und mit öffentlichen Aktionen die Anliegen 
von Arbeitnehmer*innen sowie Menschen in prekären Lebens-
verhältnissen sichtbar gemacht.
„Mit viel Einsatz haben sie für die Mitbestimmung gekämpft und 
Sozialpartnerschaften etabliert, die langfristig demokratische 
Teilhabe in der Arbeitswelt sichern. Das Agieren über Betriebs-
grenzen hinaus gemeinsam mit ganz unterschiedlichen zivilge-

sellschaftlichen Akteuren stärkt die Solidarität und demokra-
tische Teilhabe in Arbeitswelt und Gesellschaft.“, so Prof. Dr. 
Herbert Schaaff, Geschäftsführer Personal Vallourec Deutsch-
land GmbH, der Mitglied der Jury ist und die Laudatio hielt.  
Den Einsatz des Konzernbetriebsratsvorsitzenden Jupp Bed-
narski gegen Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit bei 
der Deutschen Telekom würdigte die Jury mit dem 1. Preis.
Durch seine klare politische Positionierung und innovative Be-
triebsratsarbeit hatte sich Jupp Bednarski dem Aufkeimen von 
Rassismus in sozialen Medien und im Betrieb effektiv entge-
gengestellt. Mit inhaltlichen Beiträgen und Fotoaktionen bei 
Veranstaltungen und in den sozialen Medien setzte der Kon-
zernbetriebsrat zunächst ein starkes Zeichen für die Beleg-
schaft. Aufgrund der klaren Kante und durch die Einbindung 
der Betriebsöffentlichkeit ist es gelungen, mit dem Arbeitgeber 
Social-Media-Guidelines zu verhandeln, die Sanktionen er-
möglichen und deren Einhaltung gemeinsam überwacht wird.
„Dem vorbildlichen Engagement von Jupp Bednarski ist es zu 
verdanken, dass es bei der Deutschen Telekom AG auch in der 
digitalen Welt keinen Raum für Rassismus und Fremdenfeind-
lichkeit gibt.“, würdigte Maria Springenberg-Eich, Leiterin der 
Landeszentrale für politische Bildung Nordrhein-Westfalen, 
den Einsatz. Abgerundet wurde die Veranstaltung von Dagmar 
Schönleber, mit kabarettistischen Einlagen aus Teilen ihres 
Bühnenprogramms RESPEKT.
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Hoffest des DGB-Stadtverband Düsseldorf 
WAS DARF POLITISCHE BILDUNG?

Let’s talk about … heißt es jedes Jahr im Sommer, wenn der 
DGB-Stadtverband Düsseldorf zu seinem Hoffest einlädt. 
Neben zahlreichen Gesprächsmöglichkeiten mit Persön-
lichkeiten aus Gewerkschaften, Politik und Verbänden 
steht auch immer ein aktuelles politisches Thema auf dem 
Programm. Auf die Begrüßungen der weit über 200 Gäste 
durch Sigrid Wolf, Vorsitzende DGB-Stadtverband Düssel-
dorf, und Thomas Geisel, Oberbürgermeister Düsseldorf, 
folgte eine Diskussion unter dem Titel: Was darf Politische 
Bildung? Elke Hülsmann, Geschäftsführerin DGB-Bildungs-
werk NRW, Ludger Gruber, stellvertretender Leiter Politi-
sche Bildung der Konrad-Adenauer-Stiftung, und Dr. David 
Mintert nahmen das 70. Jubiläum von Arbeit und Leben 
NRW zum Anlass für einen kritischen Blick auf gegenwärti-
ge Entwicklungen. Trotz der unterschiedlichen politischen 
Heimaten kamen sie dabei zu eindeutigen gemeinsamen 
Befunden.

In Zeiten von gesellschaftlicher Polarisierung und Wahlerfol-
gen von Parteien am äußersten rechten Rand rücken Aktivi-
täten von traditionellen Organisationen der Politischen Bil-
dung sowie öffentlich geförderte Aktivitäten von Initiativen 
der Zivilgesellschaft in den Mittelpunkt von politischen und 
rechtlichen Auseinandersetzungen. Restriktive Auslegun-

gen von Nebenbestimmungen in Subventionsbescheiden zur 
Neutralität von politischen Bildungsträgern sind die Folge. 
Mit der Forderung nach Neutralität würden bewusst oder aus 
mangelnder Fachlichkeit das Grundgesetz, der Beutelsbacher 
Konsens, Schulrecht und Verwaltungsvorschriften falsch in-
terpretiert. Politische Bildung könne dabei per Definition nie-
mals ‚neutral‘ sein, da sie auf den unumstößlichen Werten 
des Grundgesetzes basiert, die nicht verhandelbar sind und 
für die klare Stellung bezogen werden muss.
Privatrechtliche Träger der Politischen Bildung – und dazu zäh-
len natürlich auch die gewerkschaftsnahen Einrichtungen wie 
Arbeit und Leben NRW – seien zudem selbst Grundrechtsträger 
und können somit rein technisch keinerlei Neutralitätsgebot 
unterliegen, auch wenn sie aus öffentlichen Mitteln gefördert 
werden.
Wichtig sei in jedem Fall eine Ausgewogenheit im Sinne der 
kritischen Professionalität, unabhängig davon, ob ein Ange-
bot von gewerkschaftlichen Trägern, der Konrad-Adenauer-
Stiftung oder anderen Akteuren umgesetzt wird. Der Beutels-
bacher Konsens, um den es in der Bildungspolitik der 1970er 
Jahre hitzige Debatten gab, sei hierfür nach wie vor maßgeb-
lich. Auch das dort festgeschriebene Kontroversitätsgebot 
laufe nicht auf eine Gleichwertigkeit von Positionen hinaus, 
wenn diese gegen zentrale Werte der Verfassung verstoßen.
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Maifeiertag 2019

#IchWaehleEuropa
Der 01. Mai 2019 stand ganz im Zeichen der be-
vorstehenden Europawahlen. Arbeit und Leben 
NRW nutzte die Gelegenheit, um bei der zentra-
len Veranstaltung der Gewerkschaften in Düs-
seldorf mit Menschen über Europa ins Gespräch 
zu kommen und zu erfahren, welche Hoffnungen, 
Ängste und Wünsche sie damit verbinden. 

Die Fotoaktion #IchWaehleEuropa und das Bas-
teln von Brieftauben boten dazu am eigenen 
Stand Gesprächsanlässe für Besucher*innen 
in jedem Alter. Die Fotoaktion wurde auch in 
anderen Städten in Nordrhein-Westfalen durch 
örtliche Arbeitsgemeinschaften von Arbeit und 
Leben umgesetzt. Die Fotos wurden jeweils in 
Collagen zusammengeführt und auf den Inter-
netseiten sowie in sozialen Medien veröffent-
licht. Allein in Düsseldorf beteiligten sich etwa 
120 Personen an der Fotoaktion.
Ein extra für diesen Anlass entwickeltes, kurzes 
Straßentheaterstück brachte zudem einen inhalt-
lichen Impuls ein. Die humorvolle Performance 
setzte sich mit der Wahrnehmung von Lasten-
verteilung und Vorzügen der Europäischen Union 
auseinander und spielte dabei bewusst mit Kli-
schees und unerwarteten Wendungen. 
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Am 25. Juni 2019 fand in Düsseldorf die 48. Mitgliederversammlung von Arbeit und 
Leben NRW statt. „Arbeit und Leben hat die Weiterbildungslandschaft in den letzten 
70 Jahren entscheidend mitgestaltet und sich auch auf aktuelle Herausforderun-
gen eingestellt.“, würdigte Klaus Bösche, Leiter der Abteilung Weiterbildung und 
Politische Bildung im Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-
Westfalen, das Engagement angesichts des Jubiläums. Zu diesen Herausforderungen 
gehört für Träger Politischer Bildung seit einiger Zeit auch der Umgang mit vermeint-
lichen Neutralitätsgeboten. 

Das Hervortreten radikaler politischer Parteien, die zunehmende gesellschaftliche 
Polarisierung und wachsender Populismus stellen neue Anforderungen an Möglich-
keiten und Grenzen staatlicher und staatlich finanzierter politischer Bildungs- und 
Öffentlichkeitsarbeit, so lautete die Eingangsthese von Prof. Dr. Friedhelm Hufen. 
Unter dem Titel ‚Das Neutralitätsgebot: Maulkorb für öffentlich subventionierte Bil-
dungsarbeit?‘ verdeutlichte er anschaulich, wie aus juristischer Sicht zu unterschei-
den ist. Private Träger haben dabei deutlich größere Ermessensspielräume als staat-
liche Institutionen. Einen Anspruch auf Neutralität gebe es dort nicht, im Gegenteil: 
„Politische Bildung kann niemals neutral sein.“, brachte das ehemalige Mitglied des 
Verfassungsgerichtshofs Rheinland-Pfalz es abschließend auf den Punkt.
In dem geschlossenen Teil der Mitgliederversammlung wurde Frank Bethke, stellver-
tretender Landesleiter ver.di Nordrhein-Westfalen, als neues Mitglied des Vorstands 
gewählt. Er folgt auf Corinna Groß, vormals stellvertretende Landesleiterin ver.di 
Nordrhein-Westfalen.
Als neues Mitglied wurde Holger Gruner, Direktor der VHS Gelsenkirchen, durch den 
Landesverband der Volkshochschulen in Nordrhein-Westfalen benannt. Er ersetzte 
Michael Salisch, der Anfang des Jahres als Direktor der VHS Gelsenkirchen in den 
Ruhestand gegangen war.
Vorsitz, Vorstand, Mitglieder und Revision bei Arbeit und Leben NRW werden vom 
DGB und von den VHS paritätisch besetzt und arbeiten gleichberechtigt zusammen.
Der Jahresbericht und die Jahresrechnungsauslegung 2018 sowie der Revisionsbe-
richt wurden im Geschäftsteil der Mitgliederversammlung vorgestellt und beraten. 
Die Beschlussfassung über die Entlastung des Vorstandes und der Geschäftsführung 
erfolgte einstimmig.
Die Jahresplanungen 2019 mit einer Erörterung der Finanzierungs-, Veranstaltungs- 
und Stellenpläne wurden ebenfalls einstimmig angenommen.

Mitglieder DGB: 
Frank Bethke (25. Juni 2019), Guido Grüning, Michael Hermund, Dr. Josef Hülsdünker, 
Elke Hülsmann, Stefan Marx, Anja Weber, Jutta Reiter, Anke Unger, Ralf Woelk

Mitglieder VHS: 
Willi Alfs, Jochen Becker, Monika Engel, Holger Gruner (25. Juni 2019), Jürgen Pohl, 
Dr. Gesa Reisz, Uwe Schnafel, Monika Schwidde, Reinhold Sprinz, Rita Weißenberg

Revision: 
Tobias Agreiter (DGB), Willi Alfs (VHS)

Ehrenmitglieder:
Walter Haas, Dr. Ulrich Jung

Mitgliederversammlung

Neutralitätsgebot: Maulkorb für 
öffentlich subventionierte Bildungsarbeit?
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KAPITEL 3 

ARBEITSWELT UND 
LEBENSLUST
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Arbeitswelt und Lebenslust

“

„

Die westlichen Demokratien stehen unter Hochspan-
nung. Autoritäre, nationalistische Rechtspopulisten 
verzeichnen deutlichen Zulauf bei den Wahlen. Auch in 
Deutschland. Im Bundestag und in sämtlichen Landta-
gen erleben wir eine tektonische Verschiebung unseres 
Parteiensystems. Mit der AfD sitzt nun eine Partei in den 
Parlamenten, die offen nationalradikal, rassistisch und 
arbeitnehmerfeindlich ist. Wir erleben eine tiefe Krise 
politischer Repräsentanz.

Diese Krise berührt auch den Gründungsimpuls von Ar-
beit und Leben. Gewerkschaften und Volkshochschulen, 
die einen durch den Nationalsozialismus brutal zer-
schlagen, die anderen im „Dritten Reich“ früh gleich-
geschaltet und ihrer republikanischen Trägergruppen 
beraubt, haben vor mehr als 70 Jahren Arbeit und Leben 
als gemeinsam getragene Organisation der politischen 
Bildung gegründet.
Arbeit und Leben will all jenen Menschen einen Zugang 
zur politischen Bildung geben, die davon oftmals aus-
geschlossen sind. Insbesondere Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer. Sie sollen ihre Stimme im demokra-
tischen Diskurs erheben. Es ist daher kein Wunder, dass 
sich die AfD in ihren Programmen und Schriften stark ge-
gen die Förderung politischer Bildung ausspricht. 
Wir erleben, wie die Nationalradikalen das politische Kli-
ma, die Streitkultur in unserem Land vergiften. Was aber 
ist zu tun, wenn demokratische Prinzipien von einem 
wachsenden Teil der Gesellschaft nicht mehr als Grund-
lage für ein Miteinander erkannt und akzeptiert werden? 
Was machen wir, wenn ein ziviler, demokratischer Dis-

kurs ins Hintertreffen gerät und oftmals Hass und Fake-
News die Debatten in den sozialen Medien prägen?
„Demokratie ist die einzige politisch verfasste Gesell-
schaftsordnung, die gelernt werden muss – immer 
wieder und bis ins hohe Alter hinein“, schrieb der So-
zialphilosoph Oskar Negt. Eine Antwort: Wir brauchen 
mehr Politische Bildung. Selbstverständlich muss man 
zunächst auf reale Verwerfungen in der Gesellschaft, 
auf vermeintliche und tatsächliche Missstände schau-
en, wenn man die Krise der politischen Repräsentanz 
bekämpfen will. Und selbstverständlich kann Politische 
Bildung keine Kurzfrist-Maßnahme sein. Im Gegenteil: 
Politische Bildung ist vor allem dann erfolgreich, wenn 
sie kontinuierlich gefördert und umgesetzt wird. Nur so 
kann sie ihre wichtigste Aufgabe erfüllen: das demokra-
tische Bewusstsein der Bürgerinnen und Bürger zu stär-
ken.
Politische Bildung zielt auch nicht auf träges Wissen, son-
dern auf Wissen und Kompetenzen, die sich in politische 
Mitsprache, in gesellschaftliche Partizipation und in be-
triebliche Mitbestimmung umsetzen lassen. Digitalisie-
rung, Dekarbonisierung und Demographie verändern das 
tägliche Leben und die Arbeitswelt in rasantem Tempo. 
Die Seminare bei Arbeit und Leben setzen genau da an. 
Sie geben den Betriebsrätinnen und Betriebsräten die rich-
tigen Werkzeuge in die Hand, um die Veränderungen im 
Sinne der Beschäftigten gestalten zu können. Es ist unser 
Anspruch als DGB, dass unsere Mitglieder diesen Wandel 
aktiv gestalten und nicht passiv erleiden. Dabei leistet Ar-
beit und Leben seit 70 Jahren einen wichtigen Beitrag – und 
wird es auch noch viele weitere Jahrzehnte tun. 

„POLITISCHE BILDUNG IST VOR 
ALLEM DANN ERFOLGREICH, WENN 
SIE KONTINUIERLICH GEFÖRDERT 
UND UMGESETZT WIRD. NUR 
SO KANN SIE IHRE WICHTIGSTE 
AUFGABE ERFÜLLEN: DAS
DEMOKRATISCHE BEWUSSTSEIN 
DER BÜRGERINNEN UND BÜRGER 
ZU STÄRKEN.“ 

von Reiner Hoffmann
Vorsitzender des Deutschen Gewerkschaftsbundes
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Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr

AKTUELLE RECHTSPRECHUNG FÜR 
BETRIEBLICHE INTERESSENVERTRETUNGEN 
Die Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr sind seit über 10 Jahren fes-
ter Bestandteil des Bildungsprogramms von Arbeit und Leben 
NRW. Sie haben sich auch 2019 wieder großer Beliebtheit bei 
Betriebsräten, Personalräten und Schwerbehindertenvertre-
tungen erfreut. Und das mit gutem Grund, denn die Arbeits-
rechtstage Rhein-Ruhr zeichnen sich durch eine Besonderheit 
aus: Richter*innen stellen aktuelle Rechtsprechung vor und 
vermitteln so Wissen aus erster Hand. Aufgrund der starken 
Nachfrage wurden wieder jeweils zwei Termine mit identischem 
Programm im Frühjahr und Herbst angeboten, so wurden 2019 
insgesamt 210 Teilnehmer*innen begrüßt. 

Vorbereitet werden die Arbeitsrechtstage Rhein-Ruhr von ei-
nem Tagungsbeirat, an dem sich die Richter*innen maßgeblich 
beteiligen. So werden Aktualität und Ausgewogenheit der The-
men sichergestellt.

THEMEN IM FRÜHJAHR:
•	 Ausschlussfristen – Aus! Schluss! Vorbei?
•	 Recht und Taktik bei Betriebsänderungen
•	 Der Aufhebungsvertrag im Arbeitsverhältnis – Erst 
	 nachdenken, dann (nicht) unterschreiben
•	 Alles so schön bunt hier – Agiles Arbeiten in Betrieb und 

Dienststelle
•	 Das macht dann alles zusammen 8.447,26 € – Wenn Arbeit-

geber Fortbildungskosten zurückfordern

THEMEN IM HERBST:
•	 Und wieder was Neues aus dem Urlaub – Eine Reise nach Er-

furt und Luxemburg
•	 Erfolgreich mitbestimmen bei Einstellungen, Versetzungen, 

Ein- und Umgruppierungen
•	 Kündigung von schwerbehinderten Menschen
•	 Es geht voran! Mitbestimmung bei der Personalentwicklung
•	 „Er war ein erfolgreicher Mitarbeiter und engagierter Arbeit-

nehmervertreter“ – Anspruch, Grundsätze und Sprache bei 
Arbeitszeugnissen

Die „Aktuelle Stunde“ hat alle Termine der Arbeitsrechtstage 
auch 2019 bereichert. Dort werden Fragen der Teilnehmer*innen 
beantwortet, die sie über einen Fragebogen oder das Saalmik-
rofon einbringen können.

TERMINE:
27. März 2019
22. Mai 2019
04. September 2019
13. November 2019

TAGUNGSBEIRAT:
•	 Olaf Klein, vorsitzender Richter am Landesarbeitsgericht 
	 Düsseldorf
•	 Wilfried Löhr-Steinhaus, Direktor des Arbeitsgerichts Bonn
•	 Dr. Frank Lorenz, Rechtsanwalt, silberberger.lorenz.towara, 

kanzlei für arbeitsrecht
•	 Alexandra Rüter, Richterin am Arbeitsgericht Solingen
•	 Ina Dirksmeyer, Direktorin des Arbeitsgerichts Bocholt
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Die Weiterbildungsberatungsstelle 
ist die richtige Adresse für alle, für 
die ein „Weiter-so“ im Arbeitsleben 
keine Perspektive ist. Unabhängig 
davon, ob die berufliche Veränderung 
eine Notwendigkeit ist oder ob sie 
aus Eigenmotivation angestrebt wird. 
Arbeit und Leben NRW unterstützt die 
Ratsuchenden professionell dabei, 
sich für die berufliche Zukunft neu 
aufzustellen. Personen mit einer im 
Ausland erworbenen beruflichen 
Qualifikation profitieren von einer 
fachlichen Beratung zur Anerkennung 
ihres Berufsabschlusses.

Die Beratung ist für alle Ratsuchen-
den kostenlos. Der Bund und das Land 
Nordrhein-Westfalen ermöglichen 
dies mit Mitteln des Europäischen So-
zialfonds. Mit diesen Mitteln beteili-
gen Bund und Land sich auch an der 
Finanzierung von beruflicher Weiter-
bildung.

Förderung von Weiterbildung 
Arbeit und Leben NRW berät nach vor-
heriger Terminvereinbarung Ratsuchen-
de zu den Fördervoraussetzungen und 
-ansprüchen. Die Bildungsgutscheine 
werden zum Abschluss des Beratungs-
gesprächs den Ratsuchenden zur Ein-
reichung beim Bildungsträger mitgege-
ben. Mit dem Bildungsscheck NRW und 
der Bildungsprämie des Bundes können 
Antragsteller*innen einen Zuschuss von 
50 Prozent, maximal jedoch 500 Euro, 
für eine berufliche Weiterbildungsmaß-
nahme erhalten. 
2019 wurden 14 Bildungsschecks und 
111 Prämiengutscheine an Einzelper-
sonen ausgegeben. Den betrieblichen 
Bildungsscheck erhielten 52 Unterneh-
men, die damit 82 Beschäftigten eine 
Weiterbildung ermöglichten.

Beschäftigungsperspektiven für 
Zugewanderte ermöglichen
Viele Zugewanderte sind beruflich gut 

Weiterbildungsberatung

BERATUNG UND UNTERSTÜTZUNG BEI BERUFLICHER 
ENTWICKLUNG UND WEITERBILDUNG 

qualifiziert, finden aber dennoch in 
Deutschland nur selten eine Arbeit, die 
ihrer Ausbildung oder Berufserfahrung 
entspricht. Sie arbeiten häufig als Hilfs-
kräfte in der Gastronomie, dem Reini-
gungsgewerbe, im Einzelhandel oder bei 
Paketlieferdiensten.
Immer mehr Ratsuchende kommen mit 
dem Wunsch nach Anerkennung der be-
ruflichen Qualifizierung und nach einer 
Beschäftigung, die der im Ausland erwor-
benen Berufsqualifikation entspricht und 
wertgeschätzt wird, in die Fachberatung. 
Überwiegend Zugewanderte aus den 
EU-Staaten, der Türkei und Personen 
mit Fluchthintergrund stehen vor den 
Hürden des Anerkennungsverfahrens. 
Die Vielzahl der beruflichen Abschlüsse 
und unterschiedlichen Zuständigkeiten 
der verschiedenen Anerkennungsstel-
len sind eine große Herausforderung 
für Menschen, die nicht in Deutschland 
aufgewachsen sind. Arbeit und Leben 
NRW berät, unterstützt und begleitet von 

Arbeitswelt und Lebenslust
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„
Allein hätte ich die vielen Informationen zu Ausbildungs-
möglichkeiten und -voraussetzungen nicht gefunden. 
Auch die Antragstellung und Nachverfolgung wären mir 
so nicht gelungen“, stellt Frau Z. fest. „Aber wesentlich 
war auch die immer wieder motivierende und kompetente 
Unterstützung über das ganze Jahr. Allein hätte ich 
sicher zwischendrin aufgegeben.

“
der Sichtung der Unterlagen, über die 
Antragstellung bis hin zur Interpretati-
on des Anerkennungsbescheids. Auch 
Anträge für den Anerkennungszuschuss 
können bei uns gestellt werden. Mit die-
sem Zuschuss werden für Ratsuchende 
mit geringem Einkommen Kosten im 
Rahmen des Anerkennungsverfahrens 
übernommen, sofern keine andere Stelle 
dafür aufkommt. Das BMBF erstattet bis 
zu 600 Euro.
Nach Abschluss des Anerkennungsver-
fahren wird der Prozess häufig als klas-
sische Beratung zur beruflichen Entwick-
lung fortgesetzt. Nun beginnt die Suche 
nach einer passenden Arbeits- oder 
Ausbildungsstelle. Die Ratsuchenden 
werden bei der Jobrecherche und im Be-
werbungsverfahren beraten, unterstützt 
und begleitet. 

Beratung zur beruflichen Entwicklung 
In der Beratung zur beruflichen Ent-
wicklung haben Ratsuchende die Mög-
lichkeit, sich mit professioneller Unter-
stützung intensiv mit ihrer beruflichen 
Zukunft auseinanderzusetzen. Diese 
Beratung ist geeignet sowohl für in 
Deutschland ausgebildete als auch für 
im Ausland qualifizierte Personen. Im 
Mittelpunkt stehen dabei immer die vor-
handenen Kompetenzen und Fähigkeiten 
sowie die Interessen der Beratenen.
Um die berufliche Laufbahn in die rich-
tige Richtung zu lenken, wird zunächst 
eine berufliche Zielsetzung entwickelt. 

Als hilfreich dazu empfinden viele Ratsu-
chende eine individuelle Kompetenzbi-
lanzierung. Häufig werden mit Hilfe des 
Talentkompasses NRW in fünf Schritten 
die persönlichen Fähigkeiten, Interes-
sen und Werte erarbeitet, die berufli-
chen Ziele entwickelt und ein Plan zur 
Realisierung dieser Ziele aufgestellt. Die 
Ergebnisse öffnen häufig den Blick auf 
neue Tätigkeitsfelder, die im Einklang 
mit den persönlichen Präferenzen ste-
hen und die persönliche Lebenssituation 
beachten. 

•	 Von 69 Ratsuchenden nahmen 46  
(67 Prozent) die Anerkennungsbera-
tung in Anspruch

•	 71 Prozent aller Ratsuchenden waren 
Frauen

 
Eine Erfolgsgeschichte aus der Praxis 
Im November 2018 kam Frau Z. das ers-
te Mal in die Beratungsstelle, um eine 
Förderung für einen Sprachkurs zu bean-
tragen. Frau Z. arbeitete damals als Rei-
nigungskraft, obwohl sie in Albanien ein 
Lehramtsstudium absolviert und auch 
als Lehrerin gearbeitet hatte. So wurde 
für den Dezember der erste Termin zur 
Anerkennungsberatung vereinbart.
Schnell war klar, dass die Anerkennung 
als Lehrerin wenig Aussicht auf Erfolg 
hat. Im Laufe des Beratungsprozesses 
entschied sich Frau Z. für die Ausbil-
dung zur Erzieherin. Deshalb stellte sie 
im April 2019 bei der Bezirksregierung 

einen Antrag auf Anerkennung ihrer Ab-
schlüsse als Abiturzeugnis. Frau Z. nahm 
Kontakt zu den Berufskollegs auf, re-
cherchierte Stellen und erstellte ihre Be-
werbungsunterlagen. Dann, viele Mona-
te, Beratungstermine und Mails später, 
ist der Anerkennungsbescheid endlich 
eingegangen. Inzwischen arbeitet Frau 
Z. in einer Bäckerei. Nun kann sie sich 
auf die praxisintegrierte Ausbildung zur 
Erzieherin bewerben.

„So langwierig sind die Beratungspro-
zesse nicht immer, aber es lohnt sich, 
ausdauernd und geduldig zu bleiben,“ 
berichtet Claudia Bednarski aus ihrem 
Beratungsalltag, „Wir versuchen mit un-
seren Ratsuchenden immer, den besten 
Weg zu finden und sie engagiert zu be-
gleiten.“

Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-
Westfalen und des Europäischen Sozialfonds
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BILDUNG FÜR BETRIEBLICHE 
INTERESSENVERTRETUNGEN

Das erste Quartal 2019 war geprägt von 
den Klausuren der Betriebsratsgremien. 
Das Angebot von Arbeit und Leben NRW 
zur Moderation von Klausurtagungen 
und Unterstützung bei der Entwicklung 
von Zielen für die Zukunft wurde wieder 
gut angenommen. 

Die neuen Konzepte für die Grundlagen-
seminare wurden 2019 fertiggestellt und 
implementiert. Die Grundlagenseminare 
waren sehr gut besucht und die neuen 
Konzepte, die noch näher an der Praxis 
ausgerichtet sind und vielfältige Me-
thoden zum Einsatz bringen, fanden bei 
den Teilnehmer*innen hohen Anklang. 
Gleiches gilt für die neu ausgebildeten 
Teamer*innen. Sie wurden bereits aktiv 
in die Bildungsarbeit mit eingebunden, 
bekamen gleichzeitig aber genügend 
Freiraum, um eigene Ideen spontan und 
auf die Teilnehmer*innen zugeschnitten 
zu erproben.
In 2019 wurden die Grundlagenseminare 
um das Seminar BR V Personalplanung, 
Qualifizierung und Gesundheitsschutz –  
Strategische Themen in der Betriebsrats-
arbeit erweitert. Schwerpunkte sind hier 
die Themen Personalplanung, Qualifizie-
rung und Gesundheitsschutz. Um den 
Teilnehmer*innen die Wichtigkeit von 
Strategie deutlich zu machen, wird dieses 
Werkzeug an den Anfang gestellt und soll 
zur Erarbeitung der Themen dienen. Das 
dreitägige Grundlagenseminar wurde in 
2019 zweimal erfolgreich durchgeführt 
und schließt die Grundlagenseminare zu-
künftig ab.
Auch in 2019 hat sich wieder gezeigt, wie 
wichtig die Kooperation in der Bildungs-
arbeit mit den ver.di-Fachbereichen 9 und 
10 in Nordrhein-Westfalen ist. Im Koordi-
nierungskreis, der Steuerung der Koope-
ration, wurden nicht nur aktuelle Themen 
besprochen, sondern auch Formate und 
Konzepte diskutiert. Gleiches gilt für 
die bewährte Zusammenarbeit mit den 
Fachzeitschriften „Gute Arbeit“ und „Ar-
beitsrecht im Betrieb“, sowie der Ruhr- 
Universität Bochum.

Grundlagen für Vertrauenspersonen  
der Menschen mit Behinderung
In 2019 wurden die Grundlagensemina-
re für die Vertrauenspersonen der Men-

schen mit Behinderung sowohl von den 
gewählten Vertrauenspersonen wie auch 
den ersten Stellvertreter*innen gut in 
Anspruch genommen. Durch das Bundes-
teilhabegesetz und dessen Änderungen 
für die Schwerbehindertenvertretungen 
war es nötig, die Grundlagenkonzepte 
zu aktualisieren. Hier wurde nicht nur die 
Chance genutzt, die Grundlagensemi-
nare anzupassen, es entstand auch ein 
Konzept für das Grundlagenseminar SBV 
III – Gestaltung und Festigung der Arbeit 
in der Schwerbehindertenvertretung. 
Inhaltlich beschäftigt sich das Seminar 
mit der praktischen Umsetzung der the-
oretischen Inhalte aus den vorherigen 
Grundlagenseminaren. In 2019 wurde 
dieses erstmalig durchgeführt und stieß 
auf eine sehr positive Resonanz bei den 
Teilnehmer*innen.

Interessen vertreten – Teilhabe 
ermöglichen
Die Fachtagung Interessen vertreten – 
Teilhabe ermöglichen für Vertrauensper-
sonen der Menschen mit Behinderung 
und deren ersten Stellvertreter*innen 
fand 2019 bereits zum 7. Mal statt. An-
ders als in den vergangenen Jahren, war 
die Fachtagung 2019 keine Tagesveran-
staltung, sondern erstreckte sich über 
zwei Tage. Schwerpunkt der Fachtagung 
in Hamburg war die Digitalisierung und 
deren Auswirkungen auf Menschen mit 
Behinderung. Eine weitere Änderung im 
Format war das Rahmenprogramm, die 
Fachtagung beinhaltete auch ein Ange-
bot für die Abendgestaltung in Form einer 
Hafenrundfahrt. Dieses wurde von allen 
Teilnehmer*innen gerne genutzt, da hier 
die Möglichkeit bestand, sich mit ande-
ren auszutauschen. Das neue Format soll 
auch zukünftig beibehalten werden.

Rentenrecht
Rentenrecht war auch in 2019 ein wichti-
ges Thema in der Betrieblichen Interes-
senvertretung. Nach wie vor gibt es hierzu 
sehr hohes Interesse, was sich in den An-
meldezahlen widerspiegelt. Die Seminare 
zeigen auf, welche flexiblen Übergänge 
in die Rente und Verrentungsmöglichkei-
ten vor dem 67. Lebensjahr möglich sind. 
Die finanziellen Auswirkungen bei ver-
schiedenen Wegen in die Rente werden 

genauso erläutert wie die Grundlagen zur 
Erreichung der Regelaltersgrenze. Von 
besonderem Interesse für Betriebliche 
Interessenvertretungen ist der Blick auf 
die Rente unter der Berücksichtigung von 
Umstrukturierungen, Stellenabbau oder 
Altersteilzeitregelungen.

Konfliktlösung durch Mediation
2019 haben wieder 12 Absolventen er-
folgreich die Ausbildung Konfliktlösung 
durch Mediation abgeschlossen. Die 
Ausbildung besteht aus sechs Modulen, 
in denen in Lehrvorträgen und prakti-
schen Übungen theoretisches und prak-
tisches Wissen vermittelt wird.  Nach der 
erfolgreichen Teilnahme und der selbst-
ständigen Durchführung und Supervi-
sion eines Mediationsfalles haben alle 
Teilnehmer*innen ihr Zertifikat erhalten. 
Außerdem startete im Jahr 2019 auch ein 
neuer Durchgang zur Ausbildung zum/zur 
Mediator*in, der bis zum Juni 2020 läuft.
Arbeit und Leben NRW bietet diese Aus-
bildungsreihe seit vielen Jahren an. Sie 
erfüllt die Anforderungen an eine qualifi-
zierte Ausbildung zur/zum  zertifizierten 
Mediator*in auf der Grundlage des Medi-
ationsgesetzes. 

Arbeits- und Gesundheitsschutz
Der Schutz der Gesundheit am Arbeitsplatz 
ist eine zentrale Aufgabe von Betrieblichen 
Interessenvertretungen. Sie haben ein 
weitgehendes Mitbestimmungsrecht, das 
gesetzlich verankert ist. 
Arbeit und Leben NRW hat in 2019 neben 
den Grundlagen- und Aufbauseminaren 
viele Spezialseminare zu Themen wie Er-
fassung der psychischen Belastungen, 
Ziele und Gestaltung des Arbeitsschut-
zausschusses, Führungsverhalten und 
die Auswirkung auf die Gesundheit der 
Beschäftigten sowie psychische Belas-
tungen durch indirekte Steuerung durch-
geführt.
In einem Seminar stand dabei auch der 
Schutz der eigenen Gesundheit von Be-
trieblichen Interessenvertretungen im 
Vordergrund. Darüber hinaus wurden die 
Ausbildungsgänge zum/zur Betrieblichen 
Eingliederungsbegleiter*in und zum/zur 
Betrieblichen Gesundheitsberater*in von 
jeweils 12 Teilnehmer*innen erfolgreich 
mit einem Zertifikat abgeschlossen.



25

Auf Initiative der Vorsitzenden der 
Gesamt- und Konzernbetriebsräte 
der DAX-30-Unternehmen wurde der 
Gesprächskreis in enger Zusammen-
arbeit mit Arbeit und Leben NRW ge-
gründet. Ziel ist ein informeller Aus-
tausch über wichtige Entwicklungen 
in den Konzernen und die Einordnung 
strategischer Entscheidungen des 
Managements. Gemeinsam werden 
die besten Lösungsansätze im Sinne 
der Beschäftigten branchenübergrei-
fend diskutiert und weiterentwickelt 
sowie gemeinsame Positionen ge-

Unter dem Motto Möglichkeiten nutzen – Grenzen 
setzen diskutierten vom 11.–13. März 2019 etwa 
50 Teilnehmer*innen in Berlin mit Expert*innen aus 
Wissenschaft und Praxis rund um die Themen Zukunft 
der Arbeit, Algorithmen und agile Arbeit. 

Gesprächskreis der Betriebsratsvorsitzenden aus DAX-30-Unternehmen

INVESTITIONSSTAU AUFLÖSEN – 
INDUSTRIE- UND UMWELTPOLITIK VERBINDEN

genüber der Politik formuliert. Der Ge-
sprächskreis trifft sich zweimal im Jahr, 
die Treffen werden von Arbeit und Leben 
NRW unter Beteiligung des DGB-Bundes-
vorstands organisiert.
Am 06. Mai 2019 diskutierte der Ge-
sprächskreis mit Olaf Scholz, Bundes-
finanzminister und Vizekanzler, über 
die Finanzpolitik der Bundesregierung. 
Dabei wurde die Auflösung des Investiti-
onsstaus, der sich durch die Politik der 
schwarzen Null gebildet hat, gefordert. 
Mit Reiner Hoffmann, Vorsitzender DGB, 
und Prof. Dr. Nicole Mayer-Ahuja, Direk-

torin des SOFI der Uni Göttingen, wur-
de über die Herausforderungen der 
Digitalisierung für die Arbeitswelt und 
die Mitbestimmung beraten.
Thema des Treffens am 04. November 
2019 war die Industrie- und Stand-
ortpolitik in Deutschland. Dazu gab 
es einen intensiven Austausch mit 
Dr. Ulrich Nussbaum, Staatssekretär 
im Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie, und Prof. Dr. Sebastian 
Dullien, Direktor des Instituts Makro-
ökonomie und Konjunkturforschung 
der Hans-Böckler-Stiftung. 

Möglichkeiten nutzen – Grenzen setzen 

FACHTAGUNG ARBEIT 4.0
Reiner Hoffmann, Vorsitzender des DGB, eröffnete die Tagung mit 
einem Impulsreferat zur Zukunft der Arbeit. Im Anschluss daran warf 
Prof. em. Dr. Klaus Mainzer einen kritischen Blick auf die Möglichkei-
ten und die Objektivität von Algorithmen und Dr. Sabine Pfeiffer von 
der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen ging der Frage nach, ob 
agile Arbeit zur Demokratisierung von Unternehmen beitragen kann. 
In einem anschließenden Barcamp konnten die Teilnehmer*innen 
selbst mitgebrachte Fragen bearbeiten, die ihnen zu den unter-
schiedlichen Themen wichtig waren. Das Angebot wurde intensiv ge-
nutzt und es entstanden viele tolle Ideen und Kontakte. 
Mit Spannung verfolgten die Teilnehmer*innen auch den Beitrag von 
Prof. Dr. Scholz, Universität des Saarlandes, der die Generation Z als 
Widerspruch zur permanenten Agilität beschrieb. Innovative Lernfor-
men und die Einsatzmöglichkeiten in der Berufsbildung, z. B. von Game-
based Learning wurden von Prof. Dr. Beutner, Universität Paderborn, 
vorgestellt. Eine leidenschaftliche Diskussion folgte auf den Vortrag 
Algorithmen, Mitbestimmung, Co-Management und Beteiligungsstruk-
turen von Dr. Frank Lorenz, lorenz-silberberger-towarra, Kanzlei für Ar-
beitsrecht. Der Vortrag von Dr. Norbert Huchler mit dem Thema Digita-
lisierung gestalten – Warum es nicht ohne die Menschen geht bildete 
die Überleitung zu der abschließenden Podiumsdiskussion mit allen 
Expert*innen.
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In einer sich zunehmend schneller vernetzenden Arbeits-
welt mit neuen Formen der Organisation der Arbeit brauchen 
Betriebsräte mehr und schneller aktualisiertes Wissen, um 
Zusammenhänge zu verstehen und Handlungsmöglichkeiten 
auszuloten. Wenn Beschäftigung mobiler, Arbeitsformen agiler 
und der klassische Betriebsbegriff fragiler werden, müssen 
auch Ideen über zukünftige Formen der Interessenvertretungs-
arbeit entwickelt werden.

Betriebsratsmitglieder haben in der Regel kein interdiszipli-
näres Studium über diverse Fachgebiete. Ihre Zuständigkeit 
erstreckt sich jedoch über vielfältige Themen, für die die Un-
ternehmensseite oft eigene Abteilungen oder Experten hat. 
Betriebsräte erarbeiten sich ihre Kompetenzen durch die tägli-
che Arbeit und diverse Fort- und Weiterbildungen. Im Laufe der 
Jahre entsteht so ein breites Wissens- und Erfahrungsportfolio.

Formale Anerkennung von Wissen
Um die Betriebsräte in der Arbeit interdisziplinär weiterzubil-
den und die formale Anerkennung dieses Wissens zu ermögli-
chen, hat Arbeit und Leben NRW zusammen mit dem Konzern-
betriebsrat der Deutschen Telekom AG, ver.di und mehreren 
Universitäten die Mitbestimmungsakademie entwickelt. Die-
ses Format bietet den Student*innen die Möglichkeit, für Studi-
engänge anrechenbare ECTS-Punkte zu erwerben.
Im Januar 2018 nahmen 52 Interessenvertreter*innen verschie-
dener Telekom-Gliederungen ein berufsbegleitendes weiter-
bildendes Studium auf. Die zusammen mit Dozent*innen der 
Ruhr-Universität Bochum, der Universität Duisburg-Essen, der 
TU Dortmund und uns entwickelten Module starteten mit einer 
Veranstaltung zu der Frage: „Wohin geht die Mitbestimmung? –  

Interessenvertretung im Strukturwandel“. Die Einführung 
in die dafür entwickelte Lernplattform, Grundsätze wissen-
schaftlichen Arbeitens sowie ein erster Austausch über be-
triebliche Fragen, die Bestandteil der wissenschaftlichen Ab-
schlussarbeit sein könnten, waren weitere Inhalte. 
In den folgenden 18 Monaten setzten sich die Student*innen 
in mehreren Präsenzmodulen und Arbeitsphasen auf der 
Lernplattform mit verschiedenen Themen auseinander. Die 
Module wurden jeweils von gemischten Dozent*innenteams 
aus der Wissenschaft, Experten aus der Praxis und Arbeit und 
Leben NRW umgesetzt. Im ersten Modul ging es um moder-
nes Projektmanagement und dessen Auswirkungen auf die 
Mitbestimmung. Kommunikation, Führung und Steuerung in 
mobileren Unternehmen und in der eigenen Arbeit waren die 
Themen eines weiteren Moduls. Intensive Diskussionen gab 
es auch bei dem Blick auf neue Organisationsformen der Ar-
beit und der Interessenvertretung. Die Einordnung und Bewer-
tung unternehmerischen Handelns, das Erkennen von Abhän-
gigkeiten, Wechselwirkungen und Auswirkungen bildeten den 
Kern eines Moduls zum ökonomischen und sozialen Struktur-
wandel – Volkswirtschaft und Politik.
Begleitend zu den Modulen und Plattformarbeiten schrieben 
die Student*innen eine wissenschaftliche Hausarbeit zu einer 
Fragestellung ihrer betrieblichen Interessenvertretungsar-
beit. Dieser Prozess wurde intensiv von Tutor*innen begleitet. 
Über 80% der Student*innen schlossen das Studium mit ei-
ner Arbeit ab. Die Präsentation und die gemeinsame Diskus-
sion der Ergebnisse und Erkenntnisse war Bestandteil der 
Abschlussveranstaltung, die mit der Übergabe der Zertifika-
te endete. Hier noch einmal herzlichen Glückwunsch an alle 
Absolvent*innen!

MITBESTIMMUNGSAKADEMIE

Arbeitswelt und Lebenslust
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Seit 2006 stellt das Land Nordrhein-
Westfalen Mittel aus dem Europäischen 
Sozialfonds für das Programm Lebens- 
und erwerbsweltbezogene Weiterbil-
dung in Einrichtungen der Weiterbildung 
bereit und ermöglicht mit jährlich 5 Mio. 
Euro Fördervolumen die Realisierung 
zusätzlicher Bildungsangebote. Als eine 
von drei Projektagenturen ist Arbeit und 
Leben NRW seit Beginn des Programms 
mit der Organisation, fachlichen Beglei-
tung und Beratung der in NRW aner-
kannten Weiterbildungseinrichtungen 
betraut.  

Trends verfestigen sich
Im März 2019 wurde durch die Projekt-
agentur von Arbeit und Leben NRW ein 
Absichtserklärungsverfahren umgesetzt, 
an dem sich 27 Weiterbildungseinrich-
tungen mit insgesamt 106 förderfähi-
gen Maßnahmen im Gesamtumfang von 
58.778 Unterrichtsstunden beteiligt 
haben. Trotz der bestehenden Diffe-
renzierung bei den Förderpauschalen 
für hauptamtlich und nebenamtlich 
beschäftigtes Personal ist es den Ein-
richtungen in freier Trägerschaft erneut 
gelungen, die ihnen zur Verfügung ste-
henden Mittel deutlich zu überzeichnen. 
Dabei haben sich die zuletzt aufgezeig-
ten Trends weiter verfestigt. Der För-
derbereich Grundbildung mit Erwerbs-
welterfahrung konnte einen weiteren 
Anstieg sowohl bei der Anzahl der Maß-
nahmen als auch den durch hauptamt-
lich beschäftigtes Personal durchgeführ-
ten Unterrichtsstunden verzeichnen. Die 
Anzahl der eingereichten Maßnahmen in 
dem Förderbereich Weiterbildung geht 
zur Schule nahm weiter ab. Besonders 
gravierend ist der Rückgang im Förder-
bereich Qualifizierung, der insgesamt 
nur noch 3,1 Prozent der gesamten Un-
terrichtsstunden ausmacht. 
Die Projektagentur bei Arbeit und Leben 
NRW hat die Weiterbildungseinrichtun-
gen in der Phase der Absichtserklärung 
eng begleitet, intensiv beraten und so-
mit sichergestellt, dass das Absichts-

erklärungsverfahren reibungslos um-
gesetzt werden konnte. Ein sehr hoher 
Verwaltungs- und Beratungsaufwand 
ergab sich ebenfalls aus der Prüfung der 
Förderperiode 2007–2013, bei der die 
Projektagentur die Bezirksregierungen 
unterstützte. 

Evaluation der laufenden Förderperiode
Das bevorstehende Ende der laufenden 
Förderperiode wurde von den drei Pro-
jektagenturen zum Anlass genommen, 
gemeinsam eine Evaluation durchzufüh-
ren, um die durch das ESF-Programm 
angestoßenen Impulse für lebens- und 
erwerbsweltbezogene Weiterbildungs-
angebote in Nordrhein-Westfalen zu eru-
ieren. 
Hierfür starteten die Projektagenturen 
im Herbst 2019 eine durch das Ministe-
rium für Kultur und Wissenschaft des 

Landes Nordrhein-Westfalen geförderte 
Online-Umfrage unter allen im Zeitraum 
2014–2020 am ESF-Programm beteilig-
ten Einrichtungen. Die Ergebnisse der 
Umfrage belegen, dass die Mehrzahl 
der Einrichtungen das Programm als 
wertvoll für sich selbst und vor allem für 
die Teilnehmer*innen einstufen. Auch 
die große Zustimmung für die Weiter-
führung des Programms unterstreicht 
die positive Einschätzung. Mit Blick auf 
die erreichten Zielgruppen wird deut-
lich, dass das Programm es ermöglicht, 
Menschen anzusprechen, die ansons-
ten nicht erreichbar wären. Gleichzeitig 
wurde aber auch die Unzufriedenheit im 
Hinblick auf die Finanzierung zum Aus-
druck gebracht. Im Besonderen wurde 
der Zuschuss pro nebenamtlich durch-
geführte Unterrichtsstunde als zu gering 
kritisiert.

ESF-Projektagentur

LEBENS- UND ERWERBSWELTBEZOGENE 
WEITERBILDUNG

Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-
Westfalen und des Europäischen Sozialfonds
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BasisKomPlus

BASISKOM-
PETENZEN AM 
ARBEITSPLATZ 
UND 
POLITISCHE 
GRUNDBILDUNG

Im Jahr 2019 konnte BasisKomPlus wie-
der zahlreiche arbeitsorientierte Grund-
bildungsmaßnahmen in NRW durchfüh-
ren, sowohl in großen als auch kleinen 
und mittelständischen Betrieben. Dabei 
lag der Schwerpunkt geographisch auf 
der Region Mülheim-Essen-Oberhausen 
und Unternehmen aus den jeweils 
wachsenden Branchen Spedition, Post 
und Logistik sowie Pflege. So konnten 
beispielsweise Coachings zur Pflege-
Begleitung und Grundbildungskurse zur 
ersten Hilfe für Kinder und Säuglinge 
ebenso umgesetzt werden wie mehrere 
Kurse zu EDV-Grundlagen. Auch in der 
Praxis beschränkt sich arbeitsorientier-
te Grundbildung somit nicht auf Lese-, 
Schreib- und Rechentechniken, sondern 
beinhaltet gesundheitliche und digitale 
Kenntnisse und Kompetenzen.

Grundbildungsbedarfe: 
Ein sensibles Thema
Personen mit Grundbildungsbedarf ha-
ben häufig mit Unverständnis und Vorur-
teilen zu kämpfen. Umso wichtiger ist es, 
für dieses Thema zu sensibilisieren und 
darüber aufzuklären. In NRW konnte Ba-
sisKomPlus im Jahr 2019 die Aufklärung 
über Grundbildungsbedarfe und die Per-
spektiven arbeitsorientierter Grundbil-
dung befördern durch die Erstellung und 
Verbreitung von Informationsmaterial, 
die Präsenz auf Betriebsversammlungen 
und Konferenzen sowie durch die Pro-
duktion eines eigenen Films.  Im Herbst 
wurde ein professioneller Imagefilm 
veröffentlicht, der das Konzept von Ba-
sisKomPlus anschaulich auf den Punkt 
bringt und auf der Projektwebsite zu 
finden ist. Auch ein wissenschaftlicher 
Beitrag zum Thema Lebenswelt und Ziel-
gruppenansprache, der im Sommer in 
der Fachzeitschrift Alfa-Forum publiziert 
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wurde, diente – neben der Reflexion über 
zielführende Vermittlungsmethoden in 
der Erwachsenenbildung – der Erhöhung 
der Präsenz des Themas arbeitsorien-
tierte Grundbildung.

Politische Grundbildung: Mündigkeit 
und Medienkompetenz
Einen besonderen Schwerpunkt legte Ba-
sisKomPlus in NRW im Jahr 2019 auf die 
Weiterentwicklung der politischen Grund-
bildung. Die Leitfrage war dabei: Wie kön-
nen erfolgreiche Methoden und Zugänge 
arbeitsorientierter Grundbildung dafür 
genutzt werden, den Betrieb als Lernort 
für soziale und politische Kompetenzen 
und mithin für Mitbestimmung und Demo-
kratie zu gewinnen. Daraus resultierten 
unter anderem ein Fachbeitrag zu diesem 
Thema und zwei Expert*innengespräche 
mit jeweils besonderer Zuspitzung. 

Das erste Fachgespräch politische 
Grundbildung mit Expert*innen aus 
Politik, verschiedenen gesellschaftli-
chen Einrichtungen und der Erwach-
senenbildung konzentrierte sich auf 
Beispiele der gelungenen Verbindung 
von Grundbildung und Politischer Bil-
dung in der Praxis der Bildungsarbeit. 
Dabei wurde vor allem herausgestellt, 
dass politische Grundbildung nur ge-
lingen kann, wenn die lebensweltli-
chen Umstände, Interessen und Eigen-
motivationen der Teilnehmer*innen 
berücksichtigt werden – also die 
Herangehensweisen analog zu denen 
der arbeitsorientierten Grundbildung 
gestaltet werden. Ausschlaggebend ist 
es zudem, die Teilnehmer*innen zu ani-
mieren, sich selbst konstruktiv in die in-
haltliche Konzeption und Durchführung 
der Seminare einzubringen. Das zweite 

Fachgespräch politische Grundbildung 
widmete sich einem zunehmend ge-
sellschaftlich relevanten Thema und 
möglichen Inhalt für Bildungsangebo-
te der politischen Grundbildung. Die 
Expert*innen setzten sich damit ausein-
ander, welche Formen Meinungsmache 
und Desinformation in sozialen Medien 
annehmen und wie diese zu identifizie-
ren sind – ein Thema, das zu vermit-
teln für einen mündigen Umgang mit 
modernen Medien unerlässlich ist. Ein 
wesentliches Fazit der Diskussion war, 
dass es diverse Spielarten gezielter 
Desinformation im Netz geben kann und 
es mitunter umfangreiche Recherchen 
und die Nutzung professioneller Tools 
benötigt, um etwa der Quelle einer 
Desinformation oder dem aufeinander 
abgestimmten Verhalten vorgeblich un-
abhängiger Nachrichtenportale auf den 
Grund gehen zu können. Neben der Ge-
fahr, die von solchen Desinformations- 
und Manipulationskampagnen für die 
öffentliche Meinung ausgeht, ergibt 
sich hierdurch auch eine schwerwiegen-
de Herausforderung für die Bestimmung 
des Inhalts und die Vermittlung von Me-
dienkompetenz. Diese Herausforderung 
hat BasisKomPlus in NRW angenommen 
und bereitet seit Ende 2019 ein nächstes 
Fachgespräch vor, das die Schwierigkei-
ten in der Konkretion kritischer Medien-
kompetenzen und ihrer Vermittlung als 
eines zentralen Bausteins politischer 
Grundbildung zum Gegenstand hat.

BasisKomPlus ist ein bundesweites Verbundprojekt, 
das seit dem Projektstart in 2016 auch in Nordrhein-
Westfalen umgesetzt wird. Das Projekt wird mit 
Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und 
Forschung gefördert (Förderkennzeichen: W 141600).



30

Arbeitswelt und Lebenslust

MENTO

KOLLEGIALES NETZWERK FÜR GRUNDBILDUNG 
UND ALPHABETISIERUNG AM ARBEITSPLATZ
Das seit 2013 bundesweit umgesetz-
te Projekt MENTO verfolgt das Ziel, 
Kolleg*innen mit Grundbildungsbedarf, 
die also vor allem Schwierigkeiten 
mit dem Lesen und Schreiben haben, 
in ihren Betrieben zu helfen und zu 
unterstützen. Zu diesem Zweck werden 
betriebliche Akteure mittels Projektvor-
stellungen und Informationsmaterial für 
das Thema Grundbildung sensibilisiert 
und ehrenamtliche Mentor*innen in 
kostenlosen Seminaren ausgebildet.  Sie 
tragen das Thema in ihre Betriebe und 
fungieren als Ansprechpartner*innen 
und Lernbegleiter*innen der betroffenen 
Kolleg*innen. 

In den Seminaren lernen die 
Mentor*innen, welche typischen Bil-
dungsbiographien Menschen mit Grund-
bildungsbedarfen haben, mit welchen 
Vorurteilen diese häufig konfrontiert 
werden, wie man sie auf Augenhöhe 
anspricht und ihnen in der betriebli-
chen Praxis helfen kann. Ein weiterer 

wichtiger Baustein in der Ausbildung 
der Mentor*innen ist die Erörterung 
von Strategien, wie der eigene Betrieb 
und dessen zentrale Akteure nachhal-
tig für Grundbildungsbedarfe am Ar-
beitsplatz sensibilisiert werden, wie 
die Betriebliche Interessenvertretung 
hierzu eingebunden werden und ein 

Netzwerk zur Unterstützung betroffener 
Kolleg*innen aufgebaut werden kann. 
Häufig sind die Mentor*innen selbst in 
der Betrieblichen Interessenvertretung 
aktiv. In dieser Funktion klären sie auf 
Betriebs- und Personalversammlungen 
über Grundbildungsbedarfe auf, nutzen 
Infostände oder engagieren sich für die 
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Nutzung einfacher Sprache in betriebs-
eigenen Formularen und schriftlichen 
Arbeitsanweisungen. Das Engagement 
der ehrenamtlichen Mentor*innen ist 
das Herzstück von MENTO – und dem-
entsprechend zentral sind die Seminare, 
in denen bislang bundesweit fast 1000 
Mentor*innen ausgebildet wurden.

Neue Ausbildungsformate  
und Handreichungen
Ende 2018 wurden die Seminarkonzep-
te überarbeitet und 2019 im Rahmen 
eines neuen Modulsystems umgesetzt 
und etabliert: Seit diesem Jahr stehen 
so etwa neue Seminare zur Weiterquali-
fizierung der Mentor*innen in den The-
menfeldern Lernstrategien, Beratung 
betroffener Kolleg*innen sowie Netz-
werkbildung zur Verfügung. Außerdem 
wurde das Veranstaltungsformat einer 
Grundbildungs-Themenreihe mit jähr-
lich wechselnden Inhalten geschaffen, 
welches sich 2019 dem Bereich der ge-
sundheitlichen Grundbildung annahm. 
Ebenso wurden neue Informationsma-
terialien und Handreichungen über die 
Mentor*innen in die Fläche und die Be-
triebe gebracht, die in einfacher Sprache 
Basiswissen zu Themen wie Tarifverträ-
gen, Personalratswahlen oder Betriebs-
räten vermitteln. Im Laufe des Jahres 
wurde auch erstmals eine Handreichung 
zu Arbeitnehmer*innenrechten publi-
ziert und verbreitet. Als eine zentrale In-
stitution für die Aufklärungs- und Netz-
werkarbeit der Mentor*innen bewährten 
sich Reflexionstreffen samt Präsenta-
tionen und Diskussionen zu einfacher 
Sprache in der Arbeitswelt, die in Köln, 
Düsseldorf, Essen, Hagen und Münster 
stattfanden. 

Betriebliche Netzwerke
Die meisten der 149 in Nordrhein-West-
falen aktiven Mentor*innen wurden in 
offenen Qualifizierungsseminaren aus-
gebildet. Darüber hinaus gibt es Betriebe 
mit so vielen engagierten Kolleg*innen, 
dass diese dort in Inhouse-Qualifi-
zierungen zu Mentor*innen geschult 
werden konnten und sich betriebliche 
Netzwerke bildeten. Besonders hervor-
zuheben und aktiv ist ThyssenKrupp 
Steel mit dem größten und am längsten 
bestehenden betrieblichen Netzwerk 
und über 25 aktiven Mentor*innen. Die-
se treffen sich etwa einmal pro Quartal 
zu gemeinsamen Veranstaltungen, für 
die sie aufgrund einer Vereinbarung mit 
der Arbeitsdirektion freigestellt wer-

MENTO wird im Rahmen der Nationalen Dekade für Alphabetisierung und Grundbildung vom Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert.
Die Projektleitung liegt beim DGB-Bildungswerk Bund. Die Regionalkoordination wird von den DGB-Landesbildungswerken und Arbeit und Leben umgesetzt. In NRW 
ist Arbeit und Leben DGB/VHS NRW e.V. gemeinsam mit dem DGB-Bildungswerk NRW für die Regionalkoordination verantwortlich. Förderkennzeichen W141800Y

den. Das Engagement der Mentor*innen 
führte im Jahr 2019 etwa zu einer Aktion 
auf dem Mitarbeiterfest, die in spiele-
rischer und familiengerechter Weise 
auf das Thema Grundbildung und Al-
phabetisierung aufmerksam machte. 
Zudem konzipierten Mentor*innen eine 
Schreibwerkstatt zur innerbetriebli-
chen Weiterbildung, in der Kolleg*innen 
mit Schwierigkeiten im Lesen und Sch-
reiben lernen können, Unfallberichte 
zu schreiben. Weitere Einsatzmöglich-

keiten und Anknüpfungspunkte für 
Schreibwerkstätten werden derzeit er-
probt. 
Im Laufe des Jahres konnten mit Hilfe 
engagierter Mentor*innen und mittels 
Projektpräsentationen Kontakte zu Un-
ternehmen wie der Deutschen Post, der 
Telekom, BASF und Daimler aufgebaut 
und die ersten Weichen gestellt werden, 
hierüber neue betriebliche Netzwerke 
für Grundbildung und Alphabetisierung 
am Arbeitsplatz aufzubauen.
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Fair im Betrieb NRW  

SOLIDARISCH GEGEN BOSSING 
UND UNION BUSTING
Nach viereinhalbjähriger Arbeit endete 
das Projekt Fair im Betrieb NRW zum 
Jahresende 2019.

Der „Katalog des Schreckens“, aus dem 
sich manche Arbeitgeber rücksichtslos 
bedienen, um engagierte Betriebsräte zu 
demontieren, ist variantenreich: Abmah-
nungen, ungerechtfertigte Kündigungen, 
willkürliche Gehaltskürzungen, Drohun-
gen sowie Verhinderung, Anfechtung 
oder Manipulation von Betriebsratswah-
len sind nur einige der Methoden.
Die Auseinandersetzungen ziehen sich in 
der Regel über Monate oder Jahre hin, Fair 
im Betrieb NRW leistete deshalb Unterstüt-
zung mit erprobten, ganzheitlich ausge-
richteten Langzeitkonzepten. Ein weiteres 
Augenmerk der Arbeit lag auf der Nach-
betreuung und Gestaltung tragfähiger Ar-
beitsbeziehungen nach einem Konflikt.
In der Projektarbeit hat sich neben der 
Wichtigkeit der Begleitung für die Be-
troffenen und der Verschärfung der Aus-
einandersetzungen vor Ort noch eine 
weitere Dimension eröffnet. In der aktu-
ellen politischen Stimmung ist bei einem 
positiven Verlauf die Wirksamkeitser-
fahrung oder im negativen Fall die tiefe 
Desillusionierung, bei der Wahrnehmung 
von verfassungsmäßig garantierten Mit-
bestimmungs-  und auch Arbeitsschutz-
rechten, prägend. Das gilt nicht nur für 
die betroffene Person, sondern meist für 

die ganze Belegschaft. Wer sich einsetzt 
und erlebt, dass dadurch seine Existenz 
bedroht wird und im weiteren Verlauf 
auch keine Unterstützung und Vertei-
digung von demokratischen Institutio-
nen und Mechanismen zu erwarten ist, 
dessen Vertrauen wird grundlegend er-
schüttert oder zerstört. Die Motivation, 
sich weiter gesellschaftlich zu engagie-
ren, ist dadurch in den meisten Fällen 
nicht mehr gegeben. Werden solche 
Fälle begleitet und die Betroffenen erle-
ben Unterstützung und Abfederung der 
Folgen, sind sie gestärkt und engagie-
ren sich auch weiterhin. Wer Solidarität 
erlebt, kann sie zudem auch weiterge-
ben. Viele der begleiteten Kolleg*innen 
brachten sich in der Folge auch in ande-
re demokratische Prozesse konstruktiv 
ein. Wenn die Demokratie erhalten und 
gestärkt werden soll, ist der Betrieb 
mehr als ein Ort der Wertschöpfung. Er 
ist auch ein Ort der Solidarisierung und 
Demokratiebildung.
Die im Projekt entwickelten Langzeitbe-
ratungs- und Nachsorgekonzepte sind 
in der Broschüre Langzeitkonflikte bei 
Union Busting und Bossing – Beratung, 
Begleitung und Nachsorge zusammen-
gefasst. Die Broschüre sowie zahlreiche 
weitere Informationen und Workshop-
Konzepte sind auch nach Projektende 
kostenlos unter www.aulnrw.de/fair-im-
betrieb verfügbar.

Fair im Betrieb NRW war ein Kooperationsprojekt 
von Arbeit und Leben NRW und der Günter-Wallraff-
Stiftung.
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Das östlichste Land des Baltikums hat mit 1,32 Millionen et-
was weniger Einwohner als die acht DGB-Gewerkschaften Mit-
glieder in Nordrhein-Westfalen. Entsprechend selten hören wir 
etwas aus dem EU-Land, das 1991 von Russland unabhängig 
wurde. Dabei hat es seitdem eine bemerkenswerte Wandlung 
vollzogen und in einem Thema sind die Esten mittlerweile ganz 
groß: Digitalisierung. 

Während sich Menschen in Deutschland schon freuen, wenn 
Termine mit einer Behörde online vereinbart werden können, 
gibt es in Estland nur noch wenige Gründe, sich persönlich 
dorthin zu bewegen. Bis auf heiraten, scheiden und ein Haus 
kaufen kann alles online erledigt werden. Darüber hinaus wer-
ben die Esten seit einiger Zeit intensiv um die Ansiedelung von 
Start-up-Unternehmen und bieten Firmengründern zum Bei-
spiel eine e-Residency, also eine digitale Staatsbürgerschaft, 
an. Das alles und noch mehr funktioniert gerade deshalb, weil 
das Land so klein ist und mutig eine Nische für die Entwicklung 
und Vermarktung des eigenen Standorts besetzt hat. Was es 
damit genau auf sich hat, wollten die Kolleg*innen aus dem  
ver.di-Fachbereich 9 in Nordrhein-Westfalen in Begegnungen 
und Besichtigungen gemeinsam erfahren.
Auf dem Programm stand eine Vielzahl ganz unterschiedlicher 
Stationen und Gesprächspartner*innen. Der Politikwissen-
schaftler Florian Hartleb beschrieb im Coworking-Space Lift99 
Estlands Weg in die digitale Gegenwart sowie Einstellungen 
und Auswirkungen der digitalen Gesellschaft, während Mooni-
ka Mällo von Startup Estonia die Gründerszene in Estland nä-
her beleuchtete. 

Studienseminar ver.di Fachbereich 9

ESTLAND: DAS DIGITALE LABOR EUROPAS
Die digitale Strategie Estlands sowie die Rolle und Positio-
nen der Regierung brachte Martin Karner, Leiter Strategische 
Planung in der Abteilung für Staatliche Informationssysteme 
des Ministeriums für Wirtschaft und Kommunikation, den 
Teilnehmer*innen näher.
Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Deutschland, Est-
land und Europa erläuterte Christoph Eichhorn, Botschafter 
der Bundesrepublik Deutschland, anhand traditioneller Be-
ziehungen und neuer Dynamiken.
Auf keinen Fall fehlen durfte der Austausch mit den 
Kolleg*innen der estnischen Gewerkschaften. Peep Peter-
son, Vorsitzender des Zentralverbands der estnischen Ge-
werkschaften, und Kadri Kangur, Vorsitzende der Estnischen 
Telekommunikations- und Dienstleistungsgewerkschaft, 
vermittelten den Teilnehmer*innen Einblicke in die jüngere 
Geschichte, Strukturen und aktuelle Entwicklungen der Ge-
werkschaften.
Alle Esten verfügen über eine elektronische Identitätskar-
te, die ihnen den Zugang zu ihrem persönlichen Bereich des 
Bürgerportals ermöglicht. Wie das funktioniert und was dort 
alles mit wenigen Klicks erledigt werden kann, erfuhren die 
Teilnehmer*innen im e-Estonia Briefing Center. Die Vor- und 
Nachteile, zu denen auch Sicherheitsbedenken gehören, 
wurden dort kritisch diskutiert. Fazit: Das estnische Modell 
ist nicht uneingeschränkt wünschenswert und unabhängig 
davon wegen der Skalierung gar nicht eins zu eins übertrag-
bar. Trotzdem kann Deutschland viel von den Esten lernen, 
wenn es um echte Digitalisierung im Alltag der Bürger*innen 
geht.
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Die Beratungsstellen des Projekts Arbeitnehmerfreizügigkeit 
fair gestalten in Düsseldorf und Dortmund für osteuropäische 
Arbeitnehmer*innen in Nordrhein-Westfalen haben auch im 
Jahr 2019 Beschäftigte, die von Arbeitsausbeutung betroffen 
sind, in konkreten Fällen unterstützt sowie präventiv beraten. 
Die Beratungsstellen konnten ihre Wahrnehmung in diesem 
Zeitraum landesweit weiter erhöhen, was sich in der Anzahl der 
Anfragen widerspiegelt. Das seit dem Projektstart 2013 stetig 
gewachsene Netzwerk ermöglichte die dafür nötige, gezielte 
Öffentlichkeitsarbeit. Mediale Präsenz, die Verbreitung von 
Informationsmaterial, Mitwirkung bei Veranstaltungen durch 
Vorträge, Diskussionsbeiträge und Infostände, Aktionstage so-
wie die Mitwirkung bei Forschungsvorhaben zu Entwicklungen 
in der Pflege und Kurier-, Express- und Paketdiensten (KEP) 
wurden genutzt, um Sichtbarkeit für das Projekt zu schaffen.

Aufgrund des hohen Beratungsbedarfes gab es im März 2019 
zwei wichtige Neuerungen im Projekt: Im Laufe des Frühjahrs 
wurde das Beratungsbüro in Düsseldorf für Beratung auf Bul-
garisch eingerichtet und aufgrund der hohen Beratungsnach-
frage im Ruhrgebiet und in der Region Ostwestfalen-Lippe eine 
zusätzliche Beraterin für rumänische Ratsuchende eingestellt. 

Netzwerke und Kooperationen
Die Präventionsarbeit nahm 2019 wieder eine wichtige Rolle 

im Projekt ein. Dieser Schwerpunkt spiegelt sich in 50 Aktio-
nen, Informationsveranstaltungen und Workshops wider. Die-
se hohe Zahl an Maßnahmen wurde durch die Zusammenarbeit 
mit regionalen und lokalen Beratungsstellen, Bildungseinrich-
tungen sowie öffentlichen Einrichtungen erreicht. Dabei wur-
den über 1000 Personen aus Osteuropa angesprochen. Die Job-
center Unna und Hagen luden zu Informationsveranstaltungen 
über grundlegende Arbeitnehmer*innenrechte für rumänische 
und bulgarische Kund*innen in Lünen, Schwerte und Hagen 
ein. Weitere Informationsveranstaltungen fanden in Zusam-
menarbeit mit Migrationsberatungsstellen in Gelsenkirchen, 
Köln, Hagen, Essen sowie Leverkusen statt.
Die gute Kooperation mit den Faire-Mobilität-Beratungsstellen 
des DGB in Nordrhein-Westfalen mündete vor allem in der Or-
ganisation und Beteiligung an vielen Aktionen zur Information 
über Arbeitnehmerrechte und das Beratungsangebot im Pro-
jekt. Die gemeinsamen Aktionen fanden vor Werkstoren, in Un-
terkünften, in Kantinen, auf Rastplätzen und Weihnachtsmärk-
ten statt. Gewerkschaftssekretär*innen und Betriebsrät*innen 
der IG BAU, der ver.di und der NGG haben dabei aktiv unter-
stützt. 
Besonders erwähnenswert ist die Verstärkung der Sicht-
barkeit in den Regionen mit großen Schlachtbetrieben und 
Werkvertragsarbeiter*innen – beispielweise Ostwestfalen-
Lippe, Detmold und dem Münsterland. Mit Unterstützung von 

Arbeitnehmerfreizügigkeit fair gestalten

UNTERSTÜTZUNG FÜR BESCHÄFTIGTE 
AUS OSTEUROPA

Arbeitswelt und Lebenslust
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ver.di Duisburg-Niederrhein wurde die Beratungsarbeit für ent-
sandte Berufskraftfahrer im LogPort Duisburg, dem größten 
Binnenhafen Europas, intensiviert. Im Bezirk Westfalen wurde 
Arbeitnehmer*innen aus der Transport- und Logistik-Branche 
mit Unterstützung der ver.di-Gewerkschaftssekretär*innen 
geholfen. Als neue Entwicklung ist die Zusammenarbeit mit 
Hermes-Betriebsräten zu nennen – die Berater*innen sprachen 
das Lagerpersonal und die Paketzusteller im Betrieb in Berg-
neustadt an und informierten sie über deren Rechte. Zudem 
trug die Teilnahme an Aktionen mit der IG BAU Düsseldorf für 
die Beschäftigten in der Reinigungsbranche am Flughafen zum 
Empowerment der osteuropäischen Kolleg*innen bei.  
Im September fand in Köln ein Treffen der bundesweiten Fach-
beratungsstellen von Arbeit und Leben mit der Finanzkontrolle 
Schwarzarbeit statt, bei dem erste Schritte zur weiteren Ver-
besserung der Zusammenarbeit in Nordrhein-Westfalen und in 
ganz Deutschland besprochen wurden. 

Beratungsarbeit in zahlreichen Branchen
Die Beratungsstelle in Dortmund bot zweimal wöchentlich offe-
ne Sprechstunden auf Rumänisch und einmal wöchentlich auf 
Bulgarisch an. Darüber hinaus gab es in den beiden Beratungs-
stellen in Düsseldorf zweimal in der Woche offene Sprechstun-
den auf Rumänisch und einmal in der Woche auf Bulgarisch.
Im Jahr 2019 haben die drei Berater*innen in insgesamt 469 
Fällen beraten, wobei ein Fall aus 1 bis 3 Arbeitnehmer*innen 
bestand. Mit 156 Beratungen kamen proportional die meisten 
Fälle aus der Branche Transport und Logistik, gefolgt von der 
Reinigungsbranche mit 82 Fällen; außerdem industrienahe 
Dienstleistungen mit 80 Fällen, Bauwirtschaft mit 57 Fällen, 
Fleischindustrie mit 44 Fällen, Gastronomie/Gastgewerbe mit 
31 Fällen, Landwirtschaft mit 11 Fällen und Pflege mit 8 Fällen. 
Die Beschäftigten aus verschiedenen Branchen berichteten 
immer wieder über dubiose Methoden bezüglich Arbeitszeiter-
fassung, Vergütung, Kündigungen sowie Lohnfortzahlung im 
Krankheitsfall und während des Urlaubs.
Zudem hat sich herausgestellt, dass das Fachpersonal in qua-
lifizierter Facharbeit gleichermaßen von unfairen Arbeitsbe-
dingungen betroffen ist. In der Regel kommt es hier zu einem 
Arbeitsverhältnis entweder infolge einer Bewerbung über fach-
spezifische Anwerbeportale, durch Niederlassungen in dem 

Herkunftsland oder infolge eines Ausbildungsabschlusses 
oder Austauschprogramms in Deutschland. Die vergleichswei-
se hohe Qualifikation ist jedoch keine Garantie für ein faires 
Arbeitsverhältnis. Am häufigsten treten Probleme auf bei der 
Ausstellung des Arbeitsvertrages, unangemessener Einstu-
fung in Tarifverträgen nach Qualifikation und Erfahrung, Lohn-
fortzahlung oder ungerechtfertigten Kündigungen.
In allen derartig gelagerten Fällen ist es durch die Unterstüt-
zung der Berater*innen gelungen, Maßnahmen zur Behebung 
der Missstände in die Wege zu leiten.
Mit der Transferveranstaltung Zukunft Europa: Die Arbeitneh-
merfreizügigkeit praxisnah auswerten wurden im Oktober 2019 
über 100 Expert*innen in Düsseldorf für eine breite Debatte 
zusammengebracht. Die Erfahrungen aus der Projektarbeit 
wurden durch die Berater*innen vorgestellt und mit Karl-Josef 
Laumann, Minister für Arbeit, Gesundheit und Soziales des 
Landes Nordrhein-Westfalen, mit Forschern, Gewerkschaftern 
und engagierten Akteuren über die Problematik in der Fleisch-
industrie, KEP-Branche und Live-in-Pflege aktiv diskutiert. Die 
Erkenntnisse aus der Beratungsarbeit haben dabei einen wich-
tigen Beitrag geleistet, um gegen Verstöße in der Arbeitswelt 
besser vorgehen zu können und Gesetzgebungsinitiativen zu 
entwickeln. 

Mit finanzieller Unterstützung des Landes Nordrhein-
Westfalen und des Europäischen Sozialfonds
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Im April 2019 startete das Projekt Fair Play – unsere 
Spielregeln für Betrieb und Gesellschaft. Ziel war es, die 
sozialen Kompetenzen von Auszubildenden aus verschiede-
nen Fachrichtungen zu stärken, sowie sie für interkulturelle 
Zusammenhänge zu sensibilisieren.

„Wie gehe ich mit einem Konflikt im Betrieb um?“, „Wie gebe 
ich ein Feedback?“ oder „Wie spreche ich meine*n Chef*in 
auf ein Problem an?“: All das sind Fragen, die sich jede*r 
Arbeitnehmer*in früher oder später stellt. Die teilnehmen-
den Auszubildenden versuchten hierfür in der Seminarreihe 
Fair Play gemeinsam Antworten zu finden, um sich den Ein-
stieg ins Berufsleben zu erleichtern.
Projektpartner sind das Berufskolleg Meschede und das 
Börde-Berufskolleg in Soest, sowie die Telekom, die Braue-
rei Warsteiner und die SMS Group.
In Seminaren mit jeweils 15 bis 25 Auszubildenden wurden 
Konflikte am Arbeitsplatz, Interkulturalität, Werte sowie 
Kommunikation und Rhetorik anhand von spielerischen Me-
thoden, Gruppenarbeiten und kurzen visualisierten Inputs 
bearbeitet.
Die genauen Seminarinhalte und -übungen wurden jeweils 
individuell in Absprache mit den Projektpartnern zuge-
schnitten, um die Teilnehmer*innen optimal anhand ihrer 
Bedürfnisse abzuholen.
Die Teilnehmer*innen erarbeiten sich die Inhalte unter der 
Anleitung der Teamer*innen weitestgehend eigenständig. 
Die Auszubildenden werden zu aktiven Gestalter*innen ih-
res Seminars gemacht, übernehmen Verantwortung und 
können so zusätzlich etwas über ihre eigene Persönlichkeit 
und gruppendynamische Prozesse lernen.
Neben den inhaltlichen Themenblöcken werden Teambuil-
dingmaßnahmen und teilweise auch Planspiele durchge-
führt, um die Gruppendynamik zu stärken und für demokra-
tische Prozesse zu sensibilisieren.
Bei zwei Projektpartnern wurde während der Seminare ein 
Produkt gestaltet: Die Auszubildenden der Warsteiner-Brau-
erei erarbeiteten einen Leitfaden für neue Auszubildende, 
während die Teilnehmer*innen von der SMS Group einen 
Film über die Zusammenarbeit der verschiedenen Kulturen 
innerhalb des Unternehmens drehten.
Bis zum Projektende im März 2020 werden mehr als 100 
Auszubildende aus ganz Nordrhein-Westfalen an über 30 
Seminartagen teilgenommen haben.

Fair Play: Spielregeln für Betrieb und Gesellschaft

FÖRDERUNG SOZIALER KOMPETENZ 
IN DER DUALEN AUSBILDUNG

Das Projekt Fair Play wird aufgrund eines Beschlusses 
des deutschen Bundestags vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie gefördert.
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Die Europawahlen 2019 galten als Richtungswahl über die 
politische Zukunft Europas. Die berechtigte Sorge vor einem 
Rechtsruck, seinen Ursachen und möglichen Auswirkungen, 
trieb erfahrene Politiker*innen und Erstwähler*innen gleicher-
maßen um. 

Denn vieles, was für stabil gehalten und als selbstverständlich 
angesehen wurde, war ins Rutschen geraten oder wurde zu-
nehmend in Frage gestellt: die Akzeptanz der Ursprungsideen 
des europäischen Vereinigungsprozesses, die Lehren aus zwei 
verheerenden Kriegen, die Bereitschaft zu tragfähigen Kom-
promissen und zivilisierten Konfliktregelungen zwischen den 
Mitgliedstaaten, das Bekenntnis zur Unabhängigkeit der Justiz 
oder zur Pressefreiheit. Grund genug im Vorfeld der Europa-
wahlen noch einmal genauer hinzuschauen und gemeinsam zu 
überlegen, was jede*r Einzelne dazu beitragen kann, dass Eu-
ropa ein Zukunftsprojekt bleibt. Die von Arbeit und Leben NRW 
organisierte Tagung der Stiftung der ehemaligen Deutschen 
Postgewerkschaft spannte vom 01.–02. April 2019 in Kassel 
unter dem Titel Europa vor den Wahlen – Diesmal geht es ums 
Ganze den Bogen vom Gründungsgedanken bis hin zur aktuel-
len Wahl.
Den ersten Tag gestalteten Hans Eichel, Bundesfinanzminister 
a. D., Dr. Monika Wulf-Mathies, EU-Kommissarin a. D. und Al-
brecht von Lucke, Politikwissenschaftler, Jurist und Redakteur 
der Blätter für deutsche und internationale Politik. In ihren Vor-
trägen setzten sie sich mit der Entstehungsgeschichte Europas 

Tagung der Stiftung ehemalige Deutsche Postgewerkschaft

EUROPA VOR DEN WAHLEN – 
DIESMAL GEHT ES UMS GANZE

auseinander, gingen der aktuellen Krise europäischer Politik 
nach und warum die EU trotzdem heute wichtiger ist denn je 
und analysierten die autoritäre Versuchung, die rechtspopu-
listische und teils faschistische Parteien scheinbar für einen 
Teil der Bevölkerung darstellen. In der anschließenden Podi-
umsdiskussion stellten sie sich gemeinsam mit Moderator Tom 
Hegermann und den über 80 Teilnehmer*innen der Frage: Ist 
Europa noch zu retten? Ja, das steht außer Frage, so die ein-
hellige Antwort. Wie es gelingt, die europäische Politik näher 
an den Bedürfnissen der Menschen auszurichten, wurde dabei 
kontrovers diskutiert.
Während der erste Tag die großen Linien der europäischen Po-
litik verhandelt hatte, widmete sich der zweite Tag spezifische-
ren Fragestellungen, insbesondere auch aus gewerkschaftli-
cher Sicht. Für eine breitere, europäische Perspektive sorgten 
dabei Gäste aus Österreich, Belgien und den Niederlanden. 
Thematisiert wurden unter anderem Neo-Nationalismus in der 
EU im Lichte dessen sozio-ökonomischer Programmatik und 
Praxis sowie die Gestaltung der Arbeitnehmerrechte in Europa 
und Demokratie am Arbeitsplatz. In der abschließenden Dis-
kussionsrunde setzten sich Vertreter*innen der Parteien mit 
den bevorstehenden Wahlen und Forderungen für eine gemein-
same europäische Zukunft auseinander.

Im Rahmen der Fotoaktion #IchWaehleEuropa hatten die 
Teilnehmer*innen die Möglichkeit, ihre Sicht auf Europa expli-
zit herauszustellen. 
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Arbeitswelt und Lebenslust

Im Rahmen der Reihe Wandern zwischen 
den Welten bearbeitet Arbeit und Leben 
NRW die Themen Flucht und Migration 
an der Schnittmenge von politischer und 
kultureller Bildung.

Zusammen mit dem Düsseldorfer Franz-
Jürgens-Berufskolleg wurden am 11. 
Februar 2019 kreative Workshops umge-
setzt: Der Künstler Christian Dünow und 
der Theaterpädagoge Andreas Schmid 
arbeiteten zu politischen Themen, die in 
den Lebensalltag der Teilnehmer*innen 
wirken. So brachte ein Jugendlicher die 
Frage „Who decides, who can live?“ als 
Graffito auf Papier. Für den jungen Ge-
flüchteten eine zentrale, lebenswichtige 
Frage mit Blick auf die europäische Grenz-
politik. Das Seminar bot den Raum, um 
gemeinsam mit anderen Erfahrungen zu 
reflektieren, Interessen zu formulieren 
und Handlungsmöglichkeiten auszuloten.

Künstlerische Mittel und 
politische Fragen
Gerade die Bildungsarbeit mit Hilfe von 
künstlerischen Mitteln kann eine tiefge-

KJP – Kinder- und Jugendplan

WANDERN ZWISCHEN DEN WELTEN
hende Auseinandersetzung mit politi-
schen Fragen ermöglichen, die nachhal-
tig zu einem Empowerment der Gruppen 
beiträgt. Mit Hilfe des Storytellings und 
des Forum-Theaters wurden biografi-
sche Elemente in die theaterpädago-
gische Seminar-Arbeit integriert. Auf 
Basis selbsterlebter Situationen der 
Teilnehmer*innen wurde ein neuer Rah-
men zum Umgang mit Diskriminierun-
gen geschaffen, die sie im Laufe ihres 
Lebens erfahren hatten. 
So wurde eine Geschichte erzählt von Ju-
gendlichen in Afghanistan, die während 
der Taliban-Herrschaft nicht Fußball 
spielen durften, sich dennoch auf dem 
Platz trafen und mit einem imaginären 
Ball spielten. Diese Geschichte wurde 
zum Start einer spielerischen Situati-
on im Raum genutzt, die nachträglich 
neue Möglichkeiten im Umgang mit Ein-
schränkungen eröffnete. Ziel war es, im 
geschützten Raum der Gruppe neue und 
im Idealfall stärkende Erfahrungen zu 
machen, die auch zu politischer Hand-
lungsmöglichkeit führen. Zentral für 
das Forum-Theater ist die gemeinsame 

Suche nach besseren Lösungen und Re-
aktionen als die ursprünglich erlebten.
Weiterhin wurden in der szenischen Ar-
beit Alltagssituationen nachgespielt, in 
denen die Teilnehmer*innen diskrimi-
nierende oder enttäuschende Situatio-
nen mit Behörden erlebt haben, in denen 
sie Geduld haben mussten, enttäuscht 
oder auch schikaniert wurden. Die 
Teilnehmer*innen übernehmen dabei 
diverse Rollen, wie z.B. Mitarbeiter*in 
im Jobcenter oder Ratsuchende*r. In ei-
nem kreativen Prozess gestalteten sie 
die Situationen um und entwickelten 
alternative Verhaltensstrategien. 
Ein weiterer theaterpädagogischer 
Workshop fand am 24. Mai 2019 in Ko-
operation mit dem St.-Ursula-Berufs-
kolleg im Jugendcafé Franzmann in Düs-
seldorf statt.

Die Seminare wurden aus Mitteln des Kinder- und Jugendplans des Bundes gefördert. 
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In der Welt Zuhause

“

„

Politische Bildung zwischen Tradition und Innovation

Das Verhältnis von Tradition und Innovation war für die 
Politische Bildung schon immer eine Herausforderung. 
Die Geschichte der gegenwärtigen politischen Bildung 
beginnt mit der Gründung der Bundesrepublik Deutsch-
land im Mai 1949. Die im selben Jahr eingerichtete Institu-
tion „Arbeit und Leben“ gehört damit zu einer der ersten 
Akteure in der inzwischen mehr als 70-jährigen Geschich-
te. In dieser Zeit ist viel passiert. In Deutschland und auf 
der Welt sind immer wieder Konflikte, aber auch neue Ver-
bindungen entstanden. Insbesondere die vor 30 Jahren 
mit dem Mauerfall einhergehende deutsche Einheit kann 
hier als prägendes Beispiel genannt werden. Sie zeigt 
beispielhaft, dass mit einem Wandel immer schon sowohl 
Herausforderungen als auch Chancen verbunden waren. 
Auch wenn das Grundgesetz noch immer die Leitplanke 
unserer Arbeit und des politischen Diskurses ist, hat sich 
die Lebenswelt der Bürgerinnen und Bürger in den letzten 
70 Jahren grundlegend verändert. Sie ist diverser gewor-
den und neue Themen treten mit zunehmender Geschwin-
digkeit in den Vordergrund. Gerade in einer Gesellschaft, 
die sich immer stärker pluralisiert und durch technologi-
sche, ökonomische und kulturelle Transformationen sin-
gularisiert, gewinnt die Politische Bildung an Bedeutung. 
Gleichzeitig steht sie vor großen Herausforderungen, wie 
dem Aufkommen rechtspopulistischer Ideen und zuneh-
mend offen vorgetragenen menschenfeindlichen und re-
visionistischen Einstellungen. Sie kann dabei nicht alles 

erfüllen, was von ihr erwartet wird, und sie kann schon 
gar nicht mit schnellen Maßnahmen Abhilfe schaffen. So 
hat Politische Bildung nie funktioniert.
Besonders in Zeiten der Transformation und des Wandels 
ist es entscheidend, Altbewährtes nicht zu vergessen und 
sich der Tradition sowie dem Entstehungskontext politi-
scher Bildung bewusst zu sein. Schließlich erfüllt sie eine 
verantwortungsvolle Aufgabe. Jedoch kann Politische Bil-
dung dieser nicht nachkommen, wenn sie Veränderungs-
prozessen und Innovationen hinterhereilt. Wir sollten den 
Blick nach vorne richten: Wir müssen selbst zur Innovati-
on beitragen und unsere Arbeit weiterentwickeln. 
Sich dem Wandel bewusst zu sein, kann bedeuten, nä-
her an der Lebenswelt unterschiedlicher Zielgruppen 
anzusetzen und diese durch Veränderungen hinweg zu 
unterstützen. Politische Bildung kann Wege und Instru-
mente der Teilhabe aufzeigen und erklären, wie diese für 
Einzelne und die Gesellschaft nutzbar sind. Wandel sollte 
als Chance gesehen werden, neue Wege zu finden, um un-
terschiedliche Personengruppen in unterschiedlichen Le-
bensphasen, -situationen und Orten zu erreichen – egal 
ob in einfacher Sprache, im Livestream, über Social-Me-
dia-Kanäle oder durch „Influencer“. Wir als Bildungsins-
titutionen müssen daran mitarbeiten, allen Bürgerinnen 
und Bürgern Zugang zu validen Informationen zu ver-
schaffen und Entscheidungsprozesse aufzuzeigen, um 
gemeinsam streiten und demokratische Kräfte freisetzen 
zu können. Statten wir sie daher mit dem entsprechenden 
Werkzeug aus.  

„WIR SOLLTEN DEN BLICK NACH 
VORNE RICHTEN: WIR MÜSSEN 
SELBST ZUR INNOVATION 
BEITRAGEN UND UNSERE 
ARBEIT WEITERENTWICKELN.“ 

von Thomas Krüger
Präsident der Bundeszentrale für politische Bildung
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Das Modellprojekt Dabei sein ist alles! endete im Dezember 
2019 nach einer spannenden und erfolgreichen dreijährigen 
Zusammenarbeit mit dem Sportbildungswerk NRW (SBW) und 
dem Landessportbund NRW (LSB). Das Programm „Zusam-
menhalt durch Teilhabe“ ermöglichte Arbeit und Leben NRW 
erstmals diese konzeptionelle und strukturierte Kooperation 
zu einer gemeinsamen Bildungspraxis. 

Die interkulturelle Öffnung des organisierten Sports war an-
gesichts auch der starken Neuzuwanderung seit 2015 das 
Oberthema der Zusammenarbeit. Am Anfang galt es zunächst, 
die Strukturen der sehr unterschiedlichen Einrichtungen zu 
verstehen und die Bedarfe der vielen hauptamtlich besetzten 
Außenstellen des SBW zu verstehen, sowie auch die Rolle des 
LSB im Kontext der Vielfalt der Vereine in NRW.
Schnell wurde deutlich, es geht nur mit Best-Buddy-Kumpels 
aus den Strukturen, die den Stallgeruch mitbringen und Lust 
haben, neue Wege zu gehen. 

Kleinprojekte vor Ort als Anstoß 
Viele Außenstellen des Sportbildungswerks waren umtriebig, 
um Angebote mit bislang weniger erreichten Zielgruppen mit 
neuen Kooperationspartnern umzusetzen.
Voraussetzung für eine aktive Beteiligung von Menschen, die 
bisher noch nicht mit den Angeboten erreicht wurden, ist zum 
einen die Kenntnis der potenziellen Zielgruppen sowie die 
richtige Ansprache. Dazu diente der Ansatz der Sinus-Geo-
Milieus. Ziel ist die differenziertere Betrachtung potenzieller 
Teilnehmer*innen unter Berücksichtigung von Lebensstilmo-
dellen und -konzepten. Die Daten können auf einzelne Stadttei-
le und Häuserblöcke heruntergebrochen werden. Gleichzeitig 
werden ein Umdenken und ein Perspektivwechsel auf Seiten 
der Mitarbeiter*innen in den Strukturen angeregt. Das SBW hat 
dafür nun eigens eine Stabstelle eingerichtet. 

Konzeptentwicklung – neue Fortbildungsformate 
Ein wesentlicher Aspekt zur interkulturellen Öffnung im orga-
nisierten Sport wurde in der Verbindung von Bewegung und 
Sprache gesehen. Bewegung ist besonders geeignet, Men-
schen zusammenzubringen, die sich rein sprachlich nicht ver-
ständigen können. Über das miteinander Sporttreiben werden 
Hemmschwellen abgebaut und neue Erfahrungen möglich. Der 
integrative Charakter des Sports wird so genutzt, um Menschen 
dabei zu unterstützen, in einen Austausch zu kommen. Es wer-
den konkrete Begegnungs- und Lernsituationen vor Ort für Men-
schen unterschiedlicher kultureller Herkunft geschaffen. 
Damit setzt diese vielversprechende Methodik da an, wo Integ-
rations- und Orientierungskurse aufhören, in der Sprachpraxis 
im Alltag sowie in der interkulturellen Begegnung in Alltags- 
und Vereinssituationen. Übungsleiter*innen und Ehrenamtli-

che schaffen eine Sport- und Sprachanimation, die Menschen 
die aktive Beteiligung am Sport und Sportvereinsleben ermög-
licht.
Das hierzu gemeinsam entwickelte Konzept Sprache durch Be-
wegung im Sport- und Freizeitbereich konnte nach einer explo-
rativen Phase in den Fortbildungskanon integriert werden. 

Dabei sein ist alles – das war ś? 
Für die Zukunft beabsichtigen alle Beteiligten, Möglichkeiten 
einer weiteren Kooperation aktiv zu verfolgen, denn nur ge-
meinsam kann die gesellschaftlichen Teilhabe und Demokratie 
über diesen wichtigen Lebensbereich gestärkt werden. 

#Dabei sein ist alles! 

INTERKULTURELLE ÖFFNUNG 
IM ORGANISIERTEN SPORT
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Wie können wir Einrichtungen gestalten, die für vielfältige 
Menschen offen sind? Auf welche Weise werden Bedingungen 
für gute Arbeit in der Migrationsgesellschaft geschaffen?

Mit diesen Fragen beschäftigt sich das Projekt VIELWERT, das 
von Arbeit und Leben NRW seit Anfang 2019 im Rahmen des För-
derprogramms IQ – Integration durch Qualifi zierung umgesetzt 
wird. Ein wichtiges Ziel ist der gleichberechtigte Zugang von 
Menschen mit vielfältigen kulturellen Bezügen ins Berufsleben. 
Zudem geht es darum, Möglichkeiten zu erkunden, wie Teams 
sensibler für Diskriminierung am Arbeitsplatz werden und die-
ser aktiv entgegenwirken können. Grundlegend für das Projekt 
ist der Gedanke, dass eine gerechte Arbeitswelt Vielfalt wert-
schätzen und gleiche Entwicklungsmöglichkeiten für alle Be-
schäftigten bieten sollte. Gleichzeitig verfügen diverse Teams 
über vielseitige Blickwinkel, die zu neuen Ideen führen können.
Bedingung dafür ist ein Prozess der interkulturellen Öffnung, 
durch den sich Verwaltungen, Organisationen und Betriebe 
nachhaltig wandeln. Damit diese Veränderung gelingt, ist in-
terkulturelle Kompetenz von zentraler Bedeutung: Diese er-
möglicht es Menschen, eine andere Perspektive einzunehmen, 
einander mit Respekt zu begegnen und zu verstehen.

Bildungsarbeit und Prozessbegleitung
Das Projekt bietet Seminare im Feld der interkulturellen Sen-
sibilisierung sowie Prozessbegleitungen zur interkulturellen 
Öffnung von kommunalen Verwaltungen, Organisationen und 
Betrieben. VIELWERT setzt fl exibel am jeweiligen Stand vor 
Ort an, da an vielen Stellen langjährige Erfahrungen mit den 
Projektthemen bestehen. Anknüpfungspunkte bieten Integrati-
onskonzepte und Leitbilder, wobei das Projektteam auch deren 
(Weiter-)Entwicklung unterstützt. 
Durch die Angebote werden Menschen angesprochen, die eine 
wichtige Rolle dabei spielen, die Arbeitsmarktintegration von 
Menschen mit eigener oder familiärer Zuwanderungsgeschich-
te zu fördern – sei es als Kolleg*in im Team oder in einer Füh-
rungs- und Entscheidungsrolle. Wichtig für die Umsetzung sind 
Kontakte aus vorherigen Projekten von Arbeit und Leben NRW 
sowie bestehende Netzwerke, wie sie etwa über die Träger so-
wie die örtlichen Arbeitsgemeinschaften gegeben sind.

Entwicklung von Modellseminaren 
In der ersten Projektphase wurden modellhafte Seminare kon-
zipiert. Die inhaltlichen Schwerpunkte liegen in der Sensibili-
sierung für die Vielfalt kultureller Identitäten und die Potenziale 

Projekt VIELWERT

VIELFALT WERTSCHÄTZEN – 
INTERKULTURELLE KOMPETENZEN IN 
KOMMUNEN WEITERENTWICKELN

In der Welt Zuhause
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von Vielfalt. Ein interkultureller Perspek-
tivwechsel und eine vorurteilsbewusste 
Haltung werden den Teilnehmer*innen 
vor allem durch die erfahrungsbasierte 
Reflexionsarbeit mit Vorurteilen, Barrie-
ren und Konflikten im Arbeitsumfeld ver-
mittelt. Methodisch abwechslungsreich 
beschäftigen sich die Teilnehmer*innen 
beispielsweise mit ihren eigenen Privi-
legien und gesellschaftlichen Macht-
strukturen. Zudem wurden die Gruppen 
mit theaterpädagogischen Übungen für 
interkulturelle Wahrnehmungen und für 
den emanzipatorischen interkulturellen 
Dialog in ihrem Berufsleben sensibili-
siert.

Aufbau von Kooperationsstrukturen
Im ersten Jahr bildete die Umsetzung 
von Veranstaltungen für Kommunen und 
Kreise sowie Vereine, die in der Stadtge-
sellschaft eine wichtige Rolle bei der Ar-
beitsmarktintegration von Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte spielen, den 
Arbeitsschwerpunkt. Zugleich wurden 
auf betrieblicher Seite Kooperationen 
mit den Stadtwerken Düsseldorf und den 
Helios-Kliniken in Wuppertal aufgebaut 
und erste Seminare umgesetzt.
Sowohl die Angebote der interkulturellen 
Kompetenzentwicklung und Sensibilisie-
rung als auch der interkulturellen Öff-
nung, die nachhaltige strukturelle Verän-
derungen ermöglichen, wurden von den 
Kooperationspartner*innen positiv an-
genommen. Das Angebot zur Begleitung 
von interkulturellen Öffnungsprozessen 
gilt unter anderem der Analyse von Or-
ganisations- und Personalstrukturen 
und deren strukturierten Veränderung 
anhand von definierten Zielen und Maß-
nahmen. In der Stadt Rheine wurde bei-
spielsweise die Modernisierung des In-
tegrationskonzeptes in einem Workshop 
für Schlüsselpersonen aus dem Perso-
nalrat, der Personalabteilung sowie den 
Bereichen Vielfalt, Gleichstellung und 
Jugend durchgeführt. Ein weiteres Bei-
spiel aus der Arbeit des Projekts bildet 
das Gruppen-Coaching für das Bildungs-
netzwerk Interkulturelles Lernen in 
Oberhausen: Gemeinsam wurden Ziele 
für die künftige Zusammenarbeit der be-
teiligten städtischen Ämter und Einrich-
tungen in Bezug auf die nachhaltige Ar-
beitsmarktintegration von Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte definiert. Im 
Oktober absolvierten in Hamm erstmals 
Mitarbeiter*innen aus den unterschiedli-
chen Bereichen der Stadtverwaltung die 
Ausbildung zu Vertrauenspersonen für 
Interkulturalität.

Beteiligung an vielfältigen
Veranstaltungen
Die bereits etablierten sowie neu auf-
gebauten Kooperationen mit den Kom-
munalen Integrationszentren und In-
tegrationsagenturen erwiesen sich als 
besonders tragfähig und führten zu 
zahlreichen Kooperationsveranstaltun-

gen sowohl in größeren Ballungsräumen 
wie Düsseldorf und Oberhausen als auch 
in kleineren Städten wie Wesel und Cas-
trop-Rauxel.
Das Projekt war in diesem Jahr bei diver-
sen Veranstaltungen, wie beispielsweise 
dem Ruhr-Forum-Handwerk, dem Diver-
sity-Tag, Veranstaltungen der Kommuna-
len Integrationszentren sowie Formaten 
von Arbeit und Leben NRW, vertreten, um 
neue Kooperationspartner*innen und 
Zielgruppen zu gewinnen.

Mit dem Projekt VIELWERT wird ein Ansatz von Arbeit und Leben Rheinland-Pfalz nach Nordrhein-Westfalen übertragen. Das Förderprogramm IQ wird 
durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung und die 
Bundesagentur für Arbeit.
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Lesung mit Aladin El-Mafaalani

INTEGRATION GELINGT HEUTE 
BESSER DENN JE … 
Zusammen mit der Düsseldorfer Buchhandlung für Literatur und Politik, der BiBa-
Buze, hat Arbeit und Leben NRW eine Lesung zu der Publikation Das Integrations-
Paradox von Aladin El-Mafaalani veranstaltet. 

Die Lesung war sehr gut besucht und durch spannende Diskussionen mit den 
Teilnehmer*innen geprägt. Der Soziologe Aladin El-Mafaalani bringt mit seiner Ge-
genwartsdiagnose Schwung in die Diskussion um Migration und Integration.  Er hebt 
hervor, dass gerade, weil Integration zunehmend gelingt, Konfl ikte entstehen, die 
neue Aushandlungsprozesse erfordern. Die Integration von zugewanderten Men-
schen ist keineswegs fehlgeschlagen, wie polemisierende Stimmen dies gern kund-
tun. Die Reibungen entstehen, weil Menschen mit Migrationsbiografi e ihren Platz in 
der Gesellschaft, den Zugang zu Ressourcen und Mitbestimmung einfordern. Und 
dabei spielen soziale Unterschiede eine gravierendere Rolle als kulturelle. Das Buch 
ist im Verlag Kiepenheuer & Witsch erschienen und die Lektüre ist dringend zu emp-
fehlen – oder noch besser der Besuch einer Veranstaltung mit Aladin El-Mafaalani. 
Es lohnt sich!

“I am a performing art practitioner 
and currently concentrating on Mime 
Art For Life. I have a diploma in Youth 
Development and currently on my se-
cond year of studies for a BA degree 
in Government, Administration and 
Development with UNISA. I have a 
passion for women empowerment 
activities and have started Labasika-
ti, a gardening project by women.
I love traveling, reading, performing 
arts, aerobics, meeting people, visit-
ing projects, engage in discussions 
that enable people to realise their 
assets and infl uence change, sharing 
skills and information.” 

Magaret Nontokozo Phiri aus Mat-
sulu in der Provinz Mpumalanga in 
Südafrika war im Rahmen des Pro-
gramms Konkreter Friedensdienst 
Reverse South North 2019 von Sep-

tember bis Ende November bei Arbeit 
und Leben NRW zu Gast. 
Mit ihrer Erfahrung aus dem Bereich 
der Pantomime und des Theaters war 
sie vor allem bei der Entwicklung 
unserer Bildungsmodule zu Sprache 
und Bewegung eine große Bereiche-
rung. Aber auch der Austausch über 
vermeintlich alltägliche Dinge zeig-
te sehr deutlich auf, wie wichtig auf 
dem Weg der Bildung für nachhaltige 
Entwicklung der partnerschaftliche 
Dialog ist mit Menschen aus dem 
globalen Süden ist. 

Konkreter Friedensdienst

EMPOWERMENT ZWISCHEN KUNST 
UND GEMÜSEGÄRTEN
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Auf politischer Ebene brachten die deutsch-türkischen Be-
ziehung 2019 Herausforderungen mit sich, auf der zwischen-
menschlichen Ebene konnte das Vertrauen hingegen problem-
los weiter gestärkt werden. 

Zur Begegnung Living in changes – eine gemeinsame deutsch-
türkische Forschung zum digitalen Wandel durch TanzTheater 
konnte Arbeit und Leben NRW in Düsseldorf über 20 Jugendli-
che aus Deutschland und der Türkei zusammenbringen. 
Unter der deutschen Gruppe waren auch Jugendliche mit Fluch-
terfahrung, sodass der Austausch weitreichende internationa-
le Freundschaften hervorbrachte.

TanzTheater als gemeinsamer Zugang
Dies gelang unter anderem mit Methoden des TanzTheaters der 
Hamburger Künstlerin Irinell Ruf von der Academie crearTAT. 
„Es war sehr besonders; es herrschte eine absolute Akzeptanz 
in der Gruppe, sodass jeder in seinem Maße hat teilnehmen 
können“, so Irinell Ruf.
TanzTheater ist eine Form, sich ästhetisch auszudrücken, bei 

Deutsch-türkische Jugendbegegnungen

LIVING IN CHANGES
der die Körpersprache im Vordergrund steht. So war Bewe-
gung mit Musik und Klangelementen jeden Tag ein Teil des 
Programms. Die Jugendlichen hatten die Chance, sich auf ih-
ren Körper zu konzentrieren. Sie wurden sensibilisiert, dass 
Sprache nicht nur das gesprochene Wort ist.
Doch natürlich wurde auch diskutiert und sich ausgetauscht. 
An der Hochschule Düsseldorf konnte sich auf wissenschaft-
licher Ebene des Themas Digitaler Wandel angenommen 
werden. Digitalisierung betrifft jeden weltweit, umso wich-
tiger ist es sich über Chancen und Risiken zu unterhalten. 
Kulturelle Highlights hielt das Erleben des Osterfestes, die 
Auseinandersetzung mit der deutschen und türkischen (Re-
ligions-)Geschichte und die Erkundung passender Muse-
umsaustellungen bereit.
Alle Eindrücke flossen in die gemeinschaftlich gestaltete 
Abschlusspräsentation ein. Zusammen auf der Bühne zu ste-
hen und sich an ein öffentliches Publikum zu wenden, war 
für viele neu. Eigene Ängste zu überwinden und sich nicht 
nur gesellschaftlich, sondern auch persönlich weiterzuent-
wickeln, wurde mit Stolz erfahren. 

Der Jugendaustausch war eine Kooperation zwischen Beylikduzu Ilce Milli Egitim Mudurlugu (Ilce MEM, Türkei) und Arbeit und Leben NRW in Zusammen-
arbeit mit dem Jugenkulturcafé Franzmann und der Hochschule Düsseldorf. Living in changes wurde gefördert durch die Deutsch-Türkische Jugendbrücke.
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Das Abkommen zu Errichtung des deutsch-griechischen 
Jugendwerks wurde im Juli 2019 von den Staatssekretärin-
nen Antje Leendertse, Auswärtiges Amt, und Juliane Seifert, 
Bundesministerium für Familien, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ), mit Pafsanias Papageorgiou, griechischer Gene-
ralsekretär für Jugend, unterzeichnet. Voller Vorfreude darf 
verkündet werden, dass das deutsche Büro seine Arbeit so 
schnell wie möglich in Leipzig aufnehmen wird. Der Sitz des 
griechischen Büros ist noch nicht bekannt.

Bis die Arbeit dort richtig losgeht, kann für die Begegnungsar-
beit auf die Fördermittel des BMFSFJ zurückgegriffen werden. 
Die bereits erfolgreich etablierte Zusammenarbeit zwischen 
Arbeit und Leben NRW und den griechischen Partnern wurde 
auch 2019 fortgeführt. 

And Action! Basketball
Die Y.M.C.A Thessaloniki, in der griechischen Hafenstadt fest 
verankerte Jugendorganisation, gestaltete in Gemeinschaft mit 
Arbeit und Leben NRW und der Europaschule Adolf-Kolping-Be-
rufskolleg Horrem die Jugendbegegnung Film ab! Basketball. 
Thessaloniki ist bekannt für seine professionelle und sportbe-
geisterte Basketball-Community. So sollte der Sport und des-
sen Geschichte die Jugendgruppe über den ganzen Zeitraum 
begleiten. Die deutschen Jugendlichen fanden mit den Jugend-
lichen aus Griechenland schnell eine angeregte Kommunikati-
onsebene. Denn zu erfahren, wie der schulische und berufliche 
Alltag im jeweils anderen Land aussieht, welche Herausforde-
rungen und Hürden bewältigt werden müssen und wie neben 

Deutsch-griechische Jugendbegegnungen

KOMPETENZEN TEILEN – 
GEMEINSAMKEITEN ERLEBEN

all dem die Freizeitgestaltung aussehen kann, eröffnete freie 
Dialoge mit neuen Blickwinkeln. Diese Erfahrungen, verknüpft 
mit der (Sport-)Historie der Stadt, wurden in künstlerisch ange-
legten Video-Workshops zu Kurzfilmen gestaltet. Dazu durfte 
auf das professionelle Equipment aus Kameras und Mikropho-
nen der Fachschüler*innen aus Deutschland sowie auf deren 
Erfahrungen, Storyboards zu schreiben und Szenen zu filmen, 
zurückgegriffen werden. 
Nicht nur Köln und Thessaloniki können auf eine Partnerstädte-
Freundschaft blicken. Auch den Jugendlichen gelang es, grenz-
übergreifende Verbindungen aufzubauen. 
Film ab! Basketball wurde gefördert vom Kinder- und Jugend-
plan des Bundes; Sonderprogramm zur Förderung von deutsch-
griechischem Jugend- und Fachkräfteaustausch. 

Free Movement – Zorbas Dance
Die Begegnung Free Movement zur Frage nach (Bewegungs-)
Freiheit in Klang, Raum und Philosophie geht in die zweite Pha-
se. Die erfolgreiche Jugendbegegnung in Deutschland in 2018 
wollen die jungen Leute aus Athen und Düsseldorf gerne in 
Griechenland fortsetzen. Dazu fand im Oktober 2019 eine Fach-
kräftebegegnung in Athen statt. Man war sich schnell einig, das 
Thema der nächsten Begegnung sollte sich um den philosophi-
schen Begriff der Freiheit und die möglichen künstlerischen 
Ausdrucksformen wie Musik und Tanz drehen. Und was liegt 
da näher als an Nicos Kazantzakis Zorbas Dance zu denken? 
Unter diesem Thema soll die von den Jugendlichen vorbereitete 
Begegnung unter der künstlerischen Leitung vom Theater der 
Klänge und Echodrama in Athen stattfinden.  
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Zwei Fachkräftebegegnungen gab es 
auch in Richtung Südafrika. Das Inter-
esse an dem Land der Rainbow Nation 
nimmt in der Wahrnehmung junger Men-
schen spürbar zu.
Um eine Perspektive jenseits touristi-
scher Pfade kennenlernen zu können, 
gab es im Frühjahr eine Fachkräftebe-
gegnung in Kapstadt. Auf dem Plan der 
Musikschule Soest und music ways e.V. 
stand, die Möglichkeiten einer musika-
lischen Kooperation zwischen Jugend-
lichen, in der direkten Begegnung wie 
auch über die Distanz, auszuloten. Dazu 
war es wichtig, die Strukturen der au-
ßerschulischen musikalischen Bildung 
kennenzulernen. Aber auch Vertreter 
der entwicklungspolitischen Jugend-
bildungsarbeit haben Möglichkeiten 
erkundet, zusammen mit Arbeit und 
Leben NRW die Themen der Bildung für 
nachhaltige Entwicklung mit zivilgesell-
schaftlichen Akteuren in Kapstadt und 
Umgebung umzusetzen. Alle sind mit 
einem Koffer voller Ideen, Eindrücke und 
festen Zusagen der Zusammenarbeit in 

Jugend- und Fachkräfte-

begegnungen in Südafrika

MUSIK, KLIMA-
SCHUTZ UND 
GESUNDHEITS-
VORSORGE

der außerschulischen Jugendarbeit nach 
Haus gereist. Es soll ein Musikprojekt 
zu den Weltentwicklungszielen aufge-
legt werden, das die völkerverbindende 
Sprache der Musik und deren Bedeutung 
für kulturelle Identität thematisiert.
Eine weitere Fachkräftebegegnung fand 
im November in Parys in Freestate, Süd-
afrika statt. Die Auseinandersetzung mit 
der gesundheitlichen Versorgung und 
der Möglichkeit über Kommunikation wie 
Gesundheits-Apps war für die Südafrika 
Hilfe e.V. und adesso zusammen mit der 
Tokoloho Foundation in dem Township 
Tumahole/Parys von besonderem Inte-
resse. Gerade bei der gesundheitlichen 
Versorgung sind das Engagement und 
die Expertise von jungen IT-Interessier-

ten und Experten für eine kooperative 
Begegnung von Bedeutung. Die Partner 
bereiten ein Jugendbegegnungsprojekt 
zu den digitalen Möglichkeiten in der 
Patientenbetreuung und medizinischen 
Versorgung vor. 

Klimawandel und -partnerschaft
Das Thema Klimawandel stand im Vor-
dergrund der Begegnung von Jugendli-
chen aus Ratingen ebenfalls in Parys im 
Oktober. Initiativen wie Fridays for Future 
oder auch Plant-for-the-Planet waren für 
ihre Themen in der Jugendbegegnung 
impulsgebend. Wassermangel, drohende 
Brände und fehlende Vegetation sind für 
junge Menschen in Südafrika eine sehr 
deutliche Erfahrung des bestehenden Kli-
mawandels. Zusammen mit den Jugendli-
chen aus Ratingen wurden methodische 
Überlegungen für Aufforstungsprojekte 
diskutiert wie auch die Möglichkeit einer 
Klimapartnerschaft mit der Stadt Ratin-
gen – die Jugendlichen stehen dafür als 
Botschafter*innen bereit. 
Doch für einen war der Aufenthalt zu 
kurz: Lukas hat sich direkt nach der Be-
gegnung für ein selbstorganisiertes Frei-
williges Jahr auf einer Bio-Farm in Parys 
entschieden. 



48

In der Welt Zuhause

„Politische Bildung muss sich auf den 
Weg machen, muss hingehen zu den 
Menschen. […] Demokratie braucht 
alle!“, Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier, Februar 2019 anlässlich 
seines Besuchs der Initiative Demokratie 
ganz nah – Ideen für ein gelebtes Grund-
gesetz in Krefeld

Die Demokratiewerkstatt Düsseldorf-
Oberbilk ist eine von neun durch die 
Landeszentrale für Politische Bildung in 
NRW geförderten Demokratiewerkstät-
ten. „Mit den Demokratiewerkstätten 
wollen wir Kompetenzen für die demo-
kratische Teilhabe fördern. Sie sollen 
Mut und Lust machen, sich für ein fried-
liches Zusammenleben in einem lebens- 
und liebenswerten Stadtteil einzuset-

zen“, sagte Maria Springenberg-Eich, 
Leiterin der Landeszentrale.
Mut zum Mitmachen machen auch die 
Angebote, die im Rahmen von Reframing 
Oberbilk  durchgeführt wurden. 

Gespräche im und über 
den eigenen Stadtteil
Durch unterschiedliche Formate, wie 
dem Besuch des Europa-Busses auf 
dem Oberbilker Markt mit dem mobilen 
Wahl-O-Mat, kommen die Menschen ins 
Gespräch über stadtteilrelevante und 
häufig auch politische Themen. 
Auf dem Oberbilker Markt konnten Inte-
ressierte bei einem Plakate-Workshop 
mit einem Oberbilker Künstler ihre For-
derungen und Wünsche für den Stadtteil 
künstlerisch darstellen. Bei Stadtteilfes-

Reframing Oberbilk

DEMOKRATIEWERK-
STATT IM QUARTIER

ten wie dem Maghreb-Myfest und auch 
dem Fest für Frieden und Demokratie 
am 01. September 2019 im Düsseldor-
fer Ehrenhof konnten Stimmen aus der 
Stadtgesellschaft eingefangen werden, 
die unter anderem beim Runden Tisch 
Oberbilk diskutiert wurden. 
Der Runde Tisch Oberbilk bietet ein Fo-
rum für alle Initiativen und Einzelperso-
nen, die sich auf unterschiedliche Weise 
für ein gutes Zusammenleben der Men-
schen im Stadtteil bemühen. Ein großes 
Thema auch in Oberbilk ist bezahlba-
rer Wohnraum. Der Runde Tisch betei-
ligt sich aktiv an dem neu gegründeten 
Bündnis für bezahlbaren Wohnraum.

Netzwerkarbeit und neue Initiativen
Einer, der bereits seit Jahren die Men-
schen aus den Quartieren zusammen- 
bringt, wurde für seine engagierte Ar-
beit durch die Verleihung des Bundes-
verdienstkreuzes gewürdigt: Der Kon-
taktbeamte Dirk Sauerborn lud in den 
Innenhof von Arbeit und Leben NRW ein, 
um diesen freudigen Anlass gemeinsam 
zu begehen. Auch dieser Termin wurde 
genutzt, um bestehende Netzwerke zu 
festigen und neue Verknüpfungen zwi-
schen den Akteuer*innen des Quartiers 
zu bilden.
Ein Ergebnis solcher Verknüpfungen ist 
die Initiative Mintropplatz, die die Pro-
zesse um die Entwicklungen rund um 
den Platz aktiv begleiten möchte.
Die Ausbildung von Stadtteilguides und 
die Erprobung der Routen wurden im 
Jahr 2019 intensiviert. Die persönlichen 
Rundgänge sollen Eindrücke des Quar-
tiers aus der Sicht der Bewohner*innen 
zeigen. Die Darstellung der Vielfältig-
keit, Diversität und Einzigartigkeit des 
Stadtteils bietet einen Gegenpol zu den 
negativen medialen Darstellungen. Eine 
Reise zum Ursprung der Idee, nach Berlin 
in das Museum Kreuzberg / Friedrichs-
hain, ist Teil der Ausbildung.
Die Erfahrungen aus Reframing Oberbilk 
wurden auch beim Fachforum für Auf-
suchende Politische Bildung in Berlin 
präsentiert und mit den Akteur*innen 
der Politischen Bildung diskutiert. Mit 
Reframing Oberbilk hat sich Arbeit und 
Leben NRW auf den Weg gemacht, die 
aufsuchende Politische Bildung in der 
Weiterbildungslandschaft zu etablieren. 
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Die Entwicklung der unternehmerischen Fähigkeiten der 
europäischen Bürger*innen und Organisationen ist seit vielen 
Jahren eines der wichtigsten politischen Ziele der EU und der 
Mitgliedstaaten. Es wächst das Bewusstsein, dass unterneh-
merische Fähigkeiten, Kenntnisse und Einstellungen erlernt 
werden können. Dies kann wiederum zu einer weit verbreiteten 
Entwicklung von unternehmerischer Denkweise und Kultur 
führen, die dem Einzelnen und der Gesellschaft als Ganzes 
zugute kommt.

Viele Mitgliedsstaaten der Europäischen Union sind traditionell 
ein Ziel für Migration, sei es aus europäischen Ländern oder 
aus anderen Teilen der Welt. Der Migrationsstrom hat dazu ge-
führt, dass eine Reihe neuer Fähigkeiten und Talente in die lo-
kalen Arbeitsmärkte eingeführt und gleichzeitig die kulturelle 
Vielfalt erhöht wurde. Die Integration von Menschen mit Mig-
rationshintergrund hat sich in den letzten Jahren zunehmend 
zu einem Schlüsselbereich für Politikschwerpunkte entwickelt. 
Maßnahmen zur Vorbereitung der Einwanderer*innen und ihrer 
Nachkommen sollen sicherstellen, dass sie aktiv an der Gesell-
schaft teilnehmen können, beispielsweise am Arbeitsmarkt 
und am gesellschaftlichen Leben. Um die Selbständigkeit von 
Menschen mit Migrationshintergrund in Europa zu erhöhen, ist 
es unerlässlich, transnational zu kooperieren und zu lernen, da 
sowohl die Herausforderungen als auch die Lösungen in den 
Partnerländern ähnlich sein können.

Gute Beispiele und innovative Ansätze
Die Partnerorganisationen aus Norwegen, Dänemark, Italien, 
Spanien, Griechenland und Deutschland haben sich zusam-
mengeschlossen, um aus ihren Ländern gute Beispiele und 
Lösungsansätze zusammenzutragen und gemeinsam einen in-
novativen Ansatz zu entwickeln. Das Hauptziel des Projekts ist 

Migrants and Entrepreneurship

UNTERNEHMERISCHE 
FÄHIGKEITEN FÖRDERN

es, gute Beispiele zu ermitteln, Strategien zu entwickeln und 
Ausbildungsmodule zu schaffen, um das Unternehmertum von 
Menschen mit Migrationshintergrund und Neu-Zugewanderten 
zu fördern. Bestehende Potenziale sollen genutzt und unter-
stützt werden. Das Projekt zielt darauf ab, Kompetenzen zu 
fördern, die den Einzelnen in die Lage versetzen, auf wirksame 
und konstruktive Weise am sozialen und beruflichen Leben teil-
zunehmen. Dazu sollen auch sprachliche Kompetenzen zur För-
derung der Kommunikationsmöglichkeiten unterstützt werden.
In einem fünftägigen Train-the-Trainer-Workshop im Sommer 
2019 wurden Best-Practice-Methoden zur Förderung sozialer 
und unternehmerischer sowie sprachlicher Kompetenzen aus 
den verschiedenen Partnerländern ausgetauscht und ange-
wendet. Arbeit und Leben NRW bringt dabei vor allem die Mög-
lichkeiten der agilen Methoden des Projektmanagements ein.
Die Ergebnisse fließen in eine Toolbox mit effektiven Lehr- 
und Lernstrategien, Materialien und Tipps ein, die Ausbilder 
und Tutoren zur Schulung der unternehmerischen Fähigkeiten 
von Menschen mit Migrationshintergrund verwenden können. 
Unterstützend dazu wurde daran gearbeitet, einen digitalen 
Businesssimulator zu entwickeln, mit dem der Stand erster Ge-
schäftsideen evaluiert werden kann.

Weitere Informationen zu dem Projekt finden sich unter:
www.me-project.org

Das Projekt wird durch Erasmus+ in der Leitaktion 2 gefördert.
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Dass europäische Zusammenarbeit nicht nur Arbeit ist, son-
dern auch sehr viel Spaß und Freude bereiten kann, dürfen wir 
in der Kooperation mit Partnern aus den Niederlanden, Belgien 
und Frankreich erfahren. Allen beteiligten Einrichtungen ist 
zu eigen, dass sie mit viel Engagement und Herzblut Wege 
finden wollen, über sprachliche Integration Teilhabechancen zu 
erhöhen. Denn oft greifen die etablierten Angebote der Sprach-
förderung und Sprachfestigung nicht oder die Interessierten 
finden keinen Zugang zu diesen Angeboten.
 
In dem Projekt Alternative Ways to Learn a Second Langua-
ge trägt Arbeit und Leben NRW die Expertise des Storytelling 
Centre und der Talentschool in Amsterdam, von dem Qualifi-
zierungsinstitut für Lehrer*innen in der formalen Bildung GO! 
aus Belgien und der nicht-formalen Bildungseinrichtung elan 
interculturel aus Frankreich zusammen. Der Ansatz von Arbeit 
und Leben NRW basiert insbesondere auf den neu entwickelten 
Bausteinen aus dem Bereich des bewegten Sprachelernens und 
des Gehirntrainings. Gemeinsam entwickelt wird Werkzeug, 
dass konkrete Übungen für Profis und Ehrenamtliche anbietet. 

Theoretisch fundiert und praktisch erprobt
Das sichtbare Produkt soll eine frei zugängliche Website mit 
den zentralen Ergebnissen und praktischen Übungen zu den 
unterschiedlichen Themenkomplexen sein. Doch zuvor werden 
alle Module ausprobiert mit Menschen, die gerade dabei sind, 

Alternative Ways to Learn a Second Language 

WENN MAN VOR LAUTER LACHEN 
NICHT MEHR SPRECHEN KANN …

eine neue Sprache zu lehren oder zu lernen. Arbeit und Leben 
NRW kann für die Erprobung der Website und der Inhalte auf die 
Unterstützung des Düsseldorfer Vereins Hispi – Hilfe bei der 
sprachlichen Integration zählen. 
Die zusammengeführten Übungen wurden im August 2019 in 
Brüssel von allen Partnern mit Lehrer*innen und ehrenamtlich 
Tätigen ausprobiert und ausgewertet. Dabei gab es viel Spaß 
und manch eine*r hätte sich solche Übungen auch im eigenen 
Sprachunterreicht gewünscht. Der produktorientierten Zusam-
menarbeit liegen ordentlich Recherchen auf der Basis von wis-
senschaftlichen Erkenntnissen des Lernens zu Grunde. Nicht 
alles ist wirklich neu, aber neu zusammengestellt und vor allem 
mit einer Haltung versehen, die nicht den Fokus auf die feinste 
grammatikalische Genauigkeit legt, sondern auf die Erhöhung 
von Teilhabechancen. 

Weitere Informationen zu dem Projekt finden sich unter:
www.alternativeways.eu

Das Projekt wird durch 
Erasmus+ in der Leitaktion 
2 gefördert.

In der Welt Zuhause
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Wanderausstellungen zu politisch und historisch relevanten 
Themen gehören traditionell zu dem vielfältigen Bildungsan-

gebot von Arbeit und Leben NRW. Die Ausstellungen bieten 
einen emotional ansprechenden und leichteren Zugang 
zu komplexen Themen. Sie ermöglichen einen Perspek-
tivwechsel, regen so politische Diskussionen an und 
sind vor Ort flexibel einsetzbar.

Die aktuelle Ausstellung Wanderarbeit – Gesichter 
einer neuen Arbeiterklasse liefert Einblicke in die Le-
benswelt von Arbeitsmigrant*innen. Sie zeigt in un-
terschiedlichen Reportage- und Porträtserien ein ein-
dringliches Bild der Schicksale, Motive und Hoffnungen 
dieser modernen Nomaden. Dokumentarfotografie ist in 
diesem Fall ein niedrigschwelliges und offenes Medium, 
um die Lebenssituationen vom Menschen in der Arbeits-
welt vorurteilsfrei in den Fokus zu nehmen.

Die Ausstellung wurde 2019 unter anderem bei der Be-
triebsräteversammlung der Deutschen Post DHL Group in 
Magdeburg gezeigt.

Die Ausstellung kann weiterhin ausgeliehen werden; 
die Bedingungen finden sich unter:
www.aulnrw.de/wanderarbeit

Mit dem Programm Arbeit beim Partner (AbP) bekommt 
jedes Jahr ein junger Mensch aus Frankreich die Gelegen-
heit Arbeitserfahrung in Deutschland zu sammeln. Seit 
Mai 2019 unterstützt Pauline Petitmangin das Team von 
Arbeit und Leben NRW in Düsseldorf:

„Kurz nach meinen letzten Klausuren in der Universität bin 
ich bei Arbeit und Leben NRW angekommen. Es hätte eine 
schwierige Veränderung sein können, aber der Empfang 
war zum Glück sehr herzlich. Außerdem waren die AbP von 
den vorherigen Jahren alle geblieben, das hat die Einarbei-
tung und die Ankunft in Düsseldorf sehr erleichtert. 
Ich habe mich wirklich als Teil des Jugendteams gefühlt. 
Die Arbeit haben wir zusammen gemacht, und ich wuss-
te, dass ich jederzeit um Hilfe bitten konnte. Ich habe die 
deutsch-französischen Jugendbegegnungen mitorgani-
siert, und manche auch begleitet. Ich habe also die Mög-
lichkeit gehabt, unterwegs zu sein und nicht ständig im 
Büro zu arbeiten.

Arbeit beim Partner

Erste Erfahrungen im 
Berufsleben sammeln

Was mir in meiner 
Arbeit gefallen hat, 
ist, dass ich mei-
ne Kenntnisse von 
Frankreich und von 
Deutschland benut-
zen konnte. Ich habe 
französische Jugend-
liche in Deutschland 
sowie deutsche Ju-
gendliche in Frank-
reich begleitet, und 
es war sehr interessant, die zwei Seiten zu sehen.
Dieses Jahr bin ich selbstbewusster und offener geworden. 
Ich habe neue Kompetenzen erworben und neue Methoden 
kennengelernt, wie die Visualisierung oder die Sprachanima-
tion. Dazu kommt, dass meine Sprachkenntnisse sich sehr 
verbessert haben. In einer Nussschale war es eine sehr gute 
erste berufliche Erfahrung, mit vielen positiven Aspekten!“ 

Wanderausstellung 

Wanderarbeit – Gesichter einer neuen Arbeiterklasse
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Die Ergebnisse des Projektes Forge your Future, dessen Titel 
übersetzt Schmiede deine Zukunft bedeutet, sind 2019 in einer 
Broschüre veröffentlicht worden. 

Das Kooperationsprojekt von Arbeit und Leben NRW mit der 
IG Metall Hamm-Lippstadt und dem Unternehmensverband 
Westfalen-Mitte ermöglichte zehn jungen Spanier*innen eine 
Ausbildung in der Metallindustrie. 
Mit der Broschüre soll die gute Praxis aus dem Projekt anderen 
Betrieben und dem Netzwerk der beteiligten Organisationen 
zugänglich gemacht werden. „Das Gesamtbild macht dieses 
Projekt so erfolgreich“, bilanziert Alfons Eilers, Projekt-Initia-
tor von der IG Metall. „Wichtig für Folgeprojekte ist, dass alle 
Beteiligten ein gemeinsames Ziel vor Augen haben.“

Zur Dokumentation der Bedingungen, die zum Gelingen des 
Projekts geführt haben, wurden Interviews mit Schlüsselper-
sonen aus dem Projekt durchgeführt. Dies sind einige der wich-
tigsten Praxis-Tipps, wie ähnliche Projekte gelingen können:
 
	 Man braucht Menschen mit Begeisterung und engagierte  

Betriebe: Mentor*innen aus der Belegschaft haben die 
Teilnehmer*innen vor Ort unterstützt. 

	 Eine Koordinationsstelle einrichten, welche die Vernetzung 
der Akteur*innen maßgeblich organisiert und die Projektent-
wicklung steuert: Nach Ansicht der Beteiligten ist eine zent-
rale Koordinationsstelle enorm wichtig, um mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen.

Forge your Future

DOKUMENTATION 
GELUNGENER PRAXIS

	 Regelmäßig Vernetzungstreffen unter anderem mit den So-
zialpartnern, Auszubildenden, Betrieben, Bildungsträgern 
und Berufsschulen. Diese dienen dem Kennenlernen, dem 
Netzwerken, dem Austausch und der gegenseitigen Unter-
stützung. 

	 Gastfamilien helfen bei der Integration und beim Wohlfühlen 
im neuen Land.

	 Sprachkenntnisse sind das entscheidende Erfolgskriterium. 
Es sollte unbedingt bereits vor und während der Ausbildung 
ein Deutschkurs absolviert werden.

	 Ausbildungsbegleitende Nachhilfe durch Bildungsträger. 
Diese Unterstützung bezüglich der Ausbildungsinhalte war 
eine wichtige Hilfe bei der Prüfungsvorbereitung.

	 Netzwerken ist der Schlüssel zum Erfolg. Die Unterstützung 
aus sämtlichen Bereichen hat dieses Projekt so erfolgreich 
gemacht. 

Die gesamte Broschüre findet sich hier zum Download: 
www.aulnrw.de/forgeyourfuture

Forge your Future wurde durch das Programm MobiPro-EU mit 
Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales und der 
Bundesagentur für Arbeit gefördert.
Die Broschüre wurde mit finanziellen Mitteln der IG Metall Hamm-
Lippstadt sowie des Unternehmensverbandes Westfalen-Mitte 
realisiert.

 „Vor dem Projekt war ich 
arbeitslos und ich hatte das Ge-
fühl, ich habe nichts. Jetzt bin 
ich seit einem Jahr fest ange-
stellt und total zufrieden.“ Joel 
Rocha Sahonero, Ausbildung 
zum Maschinen- und Anlagen-
führer bei voestalpine Böhler 
Welding
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Im Rahmen des Projektes Empowered by 
Democracy wurden 15 Teamer*innen der 
Politischen Bildung qualifiziert. Gemein-
sam mit anderen Trägern hat Arbeit und 
Leben NRW ihnen einen Einstieg in die 
Politische Bildungsarbeit ermöglicht. 
Sie brachten dabei eigene oder familiäre 
Flucht- und Migrationserfahrungen in die 
Auseinandersetzung mit Themen rund 
um Demokratie und Partizipation ein.

Im August 2019 bot ein Vernetzungstref-
fen in Düsseldorf die Möglichkeit, die 
Landeszentrale für Politische Bildung 
und eines ihrer geförderten Projekte 
kennenzulernen. Bei einem Besuch der 

Landeszentrale wurden die Ziele der In-
stitution und das Förderprogramm De-
mokratiewerkstätten im Quartier vorge-
stellt: Im Anschluss bekam die Gruppe 
einen praktischen Einblick in das Pro-
jekt Reframing Oberbilk. Bei einer Füh-
rung durch Oberbilk mit dem Stadtteil-
Guide und Bezirksbürgermeister Marko 
Siegesmund wurde der Gruppe unter 
anderem die historische und aktuelle 
religiöse Vielfalt anhand von bedeutsa-
men Orten aufgezeigt. 
Ein weiteres Ergebnis des Projektes 
Empowered by Democracy war die Um-
setzung des Workshops Geschlech-
terrollen, Macht, Migration bei einem 

Empowered by Democracy 

NACHWUCHS FÜR DIE 
POLITISCHE JUGENDBILDUNG

Kongress des Projektes in Berlin im 
September 2019. Die Berufsschülerin 
Ronj Abozr übernahm die Rolle als Ko-
Referentin rund um die Themen Ge-
schlechterrollen und -identitäten. Es 
wurden Methoden vorgestellt, welche 
die junge Frau aus Syrien über mehre-
re Jahre als Teilnehmerin bei Seminaren 
von Arbeit und Leben NRW kennenge-
lernt hatte. Unter anderem ermöglichte 
der Workshop einen Perspektivwechsel 
in Bezug auf berufliche Möglichkeiten 
verschiedener Geschlechter und stellte 
die Frage danach, welche Vorbilder die 
Entwicklung von Geschlechterrollen 
prägen. 
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Mit proDISCO ermöglicht Arbeit und Leben NRW es jungen 
Menschen, die einer Berufsausbildung nachgehen, bis zu einem 
Jahr lang ein Praktikum im europäischen Ausland zu absolvieren. 
Dank immer größerer Bekanntheit konnte 2019 zum vierten Mal 
in Folge ein höheres Fördervolumen beantragt werden.

Steigende Teilnehmer*innenzahlen
Seit 2013 ermöglicht Arbeit und Leben NRW Auszubildenden 
und Berufsschüler*innen einen Auslandsaufenthalt während 
oder bis zu einem Jahr nach ihrer Ausbildung. Ziel dieses Auf-
enthalts ist es, sich im Rahmen eines Praktikums fachlich und 
persönlich weiterzuentwickeln – und ganz nebenbei die euro-
päische Idee zu stärken.
In enger Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen in den 
Gastländern organisiert Arbeit und Leben NRW gegen einen 
Teilnahmebeitrag ein Gesamtpaket an Leistungen, das ein 
Praktikum und eine Unterkunft beinhaltet, sodass auch junge 
Menschen teilnehmen können, die sich nicht zutrauen, sich 
selbst in einem fremden Land zu organisieren.
Dass das Angebot ein Erfolg ist, zeigt sich durch die immerzu 
steigenden Teilnehmer*innenzahlen: Wurden in der Förderperi-
ode 2015–2017 noch knapp unter 50 Mobilitäten gefördert, so 
waren die 80 Plätze der Förderperiode 2019–2021 bereits am 
Ende des Jahres 2019 zu mehr als 50 Prozent ausgeschöpft.
Insgesamt konnten sich seit 2015 über 250 Auszubildende und 
Berufsschüler*innen auf diese Weise in Europa weiterentwi-
ckeln – Tendenz weiter steigend.
Die Teilnehmer*innen entschieden sich zu etwa 20 Prozent für 
ein FreeMover-Stipendium: Sie erhalten eine direkte Förderung 
und können unabhängig entscheiden, wohin die Reise geht. Im 
Gegenzug müssen sie sich selbstständig um den Aufenthalt vor 
Ort kümmern.

Neue Förderpauschalen
Mit der Förderperiode 2019–2021 wurden die individuellen För-
dersätze erhöht. Die Teilnehmer*innen können so pro Tag pau-
schal mit mehr Geld rechnen.
Dadurch sanken die Teilnahmebeiträge, was noch mehr poten-
ziellen Teilnehmer*innen die Möglichkeit eröffnet, für einige 
Wochen ins Ausland zu gehen.
Auch FreeMover profitieren ab 2019 von höheren Stipendien.
Beliebte Zielländer waren vor allem Spanien und Irland, aber 
auch das Vereinigte Königreich und Malta gehörten 2019 zu 
den Lieblingen der Bewerber*innen.

proDISCO

AUSZUBILDENDE ARBEITEN UND 
LEBEN IN EUROPA

„Der Abschied fiel mir sehr schwer. Ich habe mir in solch einer 
kurzen Zeit einen wunderbaren kleinen Kreis an Freunden auf-
bauen können, meine Arbeit professionell abliefern können und 
mit vielen einheimischen interagiert. Ich habe eigentlich das 
Leben gelebt, von den ich immer geträumt habe.“
Nabil, 4 Wochen in Liverpool (Vereinigtes Königreich).

„Diese Erfahrung in Malta war sehr schön und sie hätte nicht 
besser verlaufen können. Letztendlich bin ich sehr stolz auf 
mich, dass ich es geschafft habe, und ich werde die Zeit in 
Malta nie vergessen.“  Lorenza, 4 Wochen auf Malta

Die Mittel für die Organisation 
von Praktika und für die Aus-
zahlung von FreeMover-Stipen-
dien stammen von Erasmus+.

In der Welt Zuhause
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Internationale Jugendaustausche fördern das Engagement und 
die Partizipation junger Menschen in und außerhalb Europas, 
sie leisten einen Beitrag zur interkulturellen Öffnung und un-
terstützen den interkulturellen Dialog. Die durch das Deutsch-
Französische Jugendwerk (DFJW) geförderten Jugendbegeg-
nungen sind deshalb seit den Gründungstagen ein wichtiger 
Bestandteil der internationalen Bildungsarbeit bei Arbeit und 
Leben NRW. Jugendlichen, die kaum Zugang zu europäischen 
Mobilitätsprogrammen haben, werden so Erfahrungen ermög-
licht, von denen sie in ihrem weiteren beruflichen und privaten 
Werdegang profitieren.

Im Jahr 2019 fanden zusätzlich zu den bilateralen Austauschen 
auch wieder Begegnungen mit Drittländern statt. Neben insti-
tutionellen und vorbereitenden Treffen wurden insgesamt 18 
Begegnungen in Deutschland, Frankreich und anderen Ländern 
organisiert. 

Grenzen überschreiten heißt Barrieren überwinden
Durch die Austausche haben junge Menschen aus unterschied-
lichen Ländern die Möglichkeit, einen Einblick in die Kultur und 
Lebenswelt des jeweils anderen zu bekommen. Hierdurch bietet 
sich die Chance, sie für gemeinsame – oder unterschiedliche – 
Perspektiven zu sensibilisieren und eigene interkulturelle und 
sprachliche Erfahrungen außerhalb des schulischen Kontextes 
zu machen. Denn für viele der Jugendlichen ist die Reise in ein 
anderes Land ein großer Schritt: Oft verfügen sie über keine 
oder nur wenig Fremdsprachenkenntnisse oder Auslandser-
fahrungen. Das stellt für die Jugendlichen innere Barrieren da, 
die es zu überwinden gilt. Mit Hilfe der täglich stattfindenden 
Sprachanimation werden sie für die jeweils andere Sprache 
sensibilisiert und lernen durch die spielerisch-aktivierenden 
Methoden einen neuartigen Zugang zu anderen Sprachen ken-
nen. Ziel der Sprachanimation ist es, die Lust am Erlernen der 
anderen Sprache zu wecken und die Neugier auf das andere 
Land fördern. Neu erlernte Vokabeln können direkt bei ge-
meinsamen Programmaktionen ausprobiert und angewendet 
werden. Dass man dabei schon mit einem geringen Fremdwort-
schatz mit seinem Gegenüber in der Lage ist, zu kommunizie-

ren stellt für viele eine neue, positive Erfahrung dar.
Ein Schwerpunkt bei den Begegnungen liegt dabei auf dem 
beruflichen Austausch, bei dem die Teilnehmer*innen einen 
Einblick in die Lebens- und Arbeitswelt des jeweils anderen 
Landes bekommen. Durch die Arbeit an gemeinsamen ausbil-
dungsbezogenen Projekten, fachbezogene Betriebs- und Un-
ternehmensbesichtigungen oder interkulturelle Workshops in 
den Betrieben und Einrichtungen der Austauschpartner*innen, 
bekommen sie eine Vorstellung des jeweils ‚anderen‘ Ausbil-
dungssystem.
Die Bandbreite der Ausbildungsbereiche ist groß, sie reicht von 
technischen bis hin zu sozialen Ausbildungsberufen: Elektro-
technik, Druck-, Medien- und Gestaltungstechnik, Textil und 
Mode, Erziehung und Soziales, Krankenpflege oder Verkehrs-
betriebe.

Faszination Schwebebahn
2019 war es endlich soweit: Eine Gruppe Auszubildender des 
CFA Mud (RATP) aus Noisel/Paris machte sich auf den Weg nach 
Wuppertal und erlebte eine spannende Woche gemeinsam mit 
den Auszubildenden der Wuppertaler Stadtwerke (WSW).
Dank des engagierten Betriebsrats und der Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung der WSW konnte ein abwechslungsrei-
ches und interessantes Programm gemeinsam auf die Beine 
gestellt werden: Neben einem Einblick in das örtliche Arbeits-
umfeld der WSW besichtigten die Jugendlichen verschiedene 
Abteilungen der Stadtwerke und bekamen einen ersten Ein-
druck der vielfältigen Arbeitsbereiche und der unterschied-
lichen Betriebshöfe. So stand der Besuch der Busfahrschule 

Deutsch-französische Jugendbegegnungen

DURCH BEGEGNUNGEN DEN INTER-
KULTURELLEN DIALOG FÖRDERN
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auf dem Programm ebenso wie die Besichtigung der Schwebe-
bahnwerkstatt. Letzteres war ein besonderes Highlight für die 
französischen Jugendlichen, auch wenn die berühmte Schwe-
bebahn zu dem Zeitpunkt aufgrund von Wartungsarbeiten nicht 
aktiv im Betrieb war. Außerdem bekamen die Auszubildenden 
einen Einblick in das Gewerkschaftswesen in Deutschland. Bei 
dem Besuch der ver.di-Geschäftsstelle Wuppertal gab es eine 
Einführung in die Arbeit von Gewerkschaften und die Instru-
mente der Mitbestimmung in Betrieben. 
Trotz der vielen Programmpunkte blieb beim gemeinsamen 
Grillabend oder beim Bowling viel Zeit für den gemeinsamen 
informellen Austausch. 

Grenzenlose Diversität 
Junge Menschen haben Visionen. Aber welche Visionen ver-
binden sie mit Europa? Vor dem Hintergrund der Europawahl 
am 29. Mai 2019 ging es bei der trilateralen Jugendbegegnung 
Grenzenlos – die Grenzen in unserem Europa darum, dass sich 
Jugendliche mit ihrer Vorstellung von Europa gemeinsam aus-
einandersetzten. 

Bei dem Projekt, das im Rahmen des Mittelosteuropa-Sonder-
fonds des DFJW gefördert wurde, waren neben dem Berufskol-
leg Viersen die Association Roudel in Toulouse, die Ecole de la 
deuxième chance régional de Carcassonne sowie das Colegiul 
Pedagogic Andrei Saguna in Sibiu, Rumänien, als Kooperati-
onspartner beteiligt.
Anfang Mai 2019 war es dann soweit: Die Jugendlichen aus 
Frankreich, Rumänien und Deutschland trafen sich in Köln und 
tauschten sich gemeinsam über ihre Sicht auf Europa und die 
europäische Vergangenheit aus. Ihre Vorstellungen davon zeig-
ten sie in Form eines selbst kreierten Theaterstücks, das sie am 
Ende der Begegnung auf der Bühne des Institut Francaise Köln 
aufführen konnten. Dabei zeigte sich wieder, dass unterschied-
liche Sprachen keine Hürden bei Begegnungen darstellen, son-
dern junge Menschen auch eigene Wege der interkulturellen 
Kommunikation und der Ausdrucksform ihrer Vorstellungen 
finden. 
Bei der internationalen Begegnung Unsere Wurzeln hier und 
dort – Zusammenleben in Diversität kamen jungen Menschen 
aus Deutschland, Frankreich, Algerien und Marokko in Marra-

In der Welt Zuhause
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kesch, Marokko zusammen. Sie tauschten sich zu den Themen 
Herkunft, Migration und Diversität aus, entdeckten neue Pers-
pektiven und Handlungsmöglichkeiten. 

Die Initiative Route NN
Seitdem die Initiative Route NN 2015 ihre Arbeit als Netzwerk 
aufgenommen hat, fanden Fachtagungen abwechselnd in 
Nordrhein-Westfalen und Hauts-de-France statt. 2019 fand 
nun mehr die vierte Tagung in Lille statt, bei der sich viele 
Akteur*innen aus dem jugend- und berufsbezogenen Bereich 
vernetzen und austauschen konnten. Ein idealer Ort, neue Pro-
jekte gemeinsam zu entwickeln und zu planen.
Die bisher entstandenen Projektideen, deren Anzahl auf der 
vierten Fachtagung in Lille noch erweitert werden konnten, 
wurden hier als Best-Practice-Beispiele vorgestellt. 
Ein solch neues Projekt ist auch die Jugendbegegnung UrbaNN 
Art Tour, bei dem das Thema urbane Jugendkultur im Fokus 
stand. Als Route-NN-Projekt wurde es im Rahmen der Sonder-
förderung Diversität und Partizipation beim DFJW von der Jury 
ausgewählt und gefördert.  
Ziel des Projekts war es, die Jugendlichen für die andere Kultur 
und den sozialen Hintergrund des jeweils anderen zu sensi-
bilisieren. Sie sollten dabei sowohl die Unterschiede als auch 
Gemeinsamkeiten von Jugendlichen mit ähnlicher Lebenssitua-
tion wahrnehmen und erfahren. 
Dabei bot sich das Thema ‚urbane Jugendkultur‘ an, das die un-
terschiedlichen Aspekte Streetart, Graffiti, Rap und Streetlife 
umfasst. Sie werden als Ausdrucksformen der politischen Teil-
habe in der Gesellschaft genutzt, indem sich die Jugendlichen 
den urbanen Raum zu Nutze machen. Damit finden sie ein alter-
natives und jugendgerechtes Sprachrohr. 
Die vielfältigen und facettenreichen Ausprägungen der urba-
nen Jugendkultur bieten sich zudem an, um kulturelle Unter-
schiede leichter zu überwinden, da der Zugang für alle gleich 
ist. Die Jugendlichen können hier neue Talente entdecken und 
diese weiterentwickeln.
Neben unterschiedlichen Programmpunkten zum Thema Urban 
Arts war auch die Musik und insbesondere Rap und Musikpro-
duktion ein Schwerpunkt des Projekts. 
All diese Begegnungen zeigen immer wieder auf, dass interna-
tionale Austausche gute Wege zum wechselseitigen Verständ-
nis, für mehr Offenheit, Toleranz und Solidarität zwischen 
Gleichaltrigen sind. Sie stellen somit einen bewährten präven-
tiven Ansatz dar, um gesellschaftlichen Tendenzen wie Frem-
denfeindlichkeit, Rassismus und Diskriminierung nachhaltig 
entgegenzuwirken.

Bienvenue à Düsseldorf! 
Die Arbeitswelt in Deutschland erfahren

Um den Übergang zwischen Schule und Beruf zu erleichtern, ist 
auch in Frankreich das Interesse sehr groß, jungen Menschen 
eine Mobilitätserfahrung in Form eines Praktikums zu ermög-
lichen. Nachdem Arbeit und Leben NRW bereits in den vergan-
genen Jahren immer wieder für französische Auszubildende die 
Praktikumsstellen und den Aufenthalt in Deutschland organi-
siert hatte, war es Anfang des Jahres wieder so weit: Für vier 
französische Jugendliche aus der Region Hauts-de-France hieß 
es „Bienvenue à Düsseldorf!“
Die Jugendlichen des Lycée La Peupleraie in Sallaumines und 
des Lycée Voltaire à Wingles absolvierten ein viermonatiges 
Praktikum in verschiedenen Berufs- und Wirtschaftszweigen. 
Zu den Arbeitgebern der Praktika zählten Les Halles St. Hono-

res, Yavana Green und Euro Industry in Düsseldorf. Hier lernten 
die Jugendlichen andere Arbeitsprozesse und berufliche Kon-
takte kennen, bekamen neue Impulse für ihre weitere Laufbahn 
und erwarben neue soziale, berufliche, sprachliche und inter-
kulturelle Kompetenzen.
Nach einem erfolgreichen Abschluss ging es Mitte Mai 2019 
zurück nach Frankreich, zuversichtlich in ihre Zukunft blickend 
und voller Stolz, an dem Projekt bis zum Ende teilgenommen 
zu haben.

Das Projekt wurde in Kooperation mit dem französischen Bildungsministerium, dem 
Lycée Professionnel Auguste Béhal de Lens, dem DFJW und Erasmus+ umgesetzt. 
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STARK IN DEN
REGIONEN
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“

„

„MIT IMMER NEUEN IDEEN UND 
INHALTEN DER POLITISCHEN 
BILDUNG MISCHT SICH „ARBEIT 
UND LEBEN“ EIN UND UNTER-
STÜTZT MENSCHEN BEI DER 
FORMULIERUNG UND DURCHSET-
ZUNG IHRER INTERESSEN.“ 

von Gabriele Hammelrath
Mitglied des Landtags Nordrhein-Westfalen und stellvertretende 
Vorsitzende des Ausschusses für Schule und Bildung

„Arbeit und Leben“, die Zusammenarbeit von Gewerk-
schaften und Volkshochschulen zur Weiterbildung von 
Erwachsenen ist in meinem Leben und Arbeiten seit 
vielen Jahren ein fester Bestandteil – ja, eine Selbstver-
ständlichkeit. Dieses Jubiläum und der Artikel, den ich 
dazu schreibe(n soll), zwingt mich dazu, genauer hinzu-
schauen, was das war und bis heute ist, diese besondere 
Partnerschaft. Und es wird mir klar, dass ich keine „abge-
klärte“ politische Bewertung oder fachliche Einschätzung 
geben kann und will, sondern dass mich dieses Thema 
ganz persönlich betrifft und berührt.
Der Anfang von „Arbeit und Leben“ liegt in einer Zeit der 
Erschütterung und des Umbruchs. Die Menschen hatten 
die Gräuel des Faschismus, des Holocausts und eines 
zerstörerischen Krieges erlebt. Sie mussten die damit 
verbundenen Erfahrungen und Verluste verarbeiten. Und 
die Nachkriegszeit war geprägt vom Kampf gegen Hunger 
und Not in den zerbombten Städten oder dem herunterge-
wirtschafteten Land.
Und in dieser Zeit des reinen Überlebens gab es Men-
schen in Gewerkschaften und Volkshochschulen, die den 
Mut und die Kraft hatten, nach vorne zu blicken und auf 
die Menschen und ihre Lernfähigkeit zu vertrauen. Die 
eine Vision eines demokratischen Deutschlands hatten 
und bereit waren, dafür zu arbeiten und zu kämpfen. Eine 
Haltung und ein Engagement, die mich mit großer Hoch-
achtung erfüllen.
Warum nun waren es Menschen in den Volkshochschulen 
und Gewerkschaften, die diesen anspruchsvollen Schritt 
in und für die Zukunft wagten. Beide Organisationen ent-
standen in krisenhaften Situationen; Gewerkschaften 
aus der Not der Arbeiterinnen und Arbeiter in der industri-

alisierten Welt und Volkshochschulen in den Umbrüchen 
nach dem 1. Weltkrieg. Beides sind Bewegungen – das 
heißt, sie sind nicht die Erfindung von Einzelnen, sondern 
entsprechen den Bedürfnissen von Vielen nach Verände-
rung, nach Freiheit und Solidarität. Und beide sind der 
Aufklärung und der Demokratie verpflichtet, sowohl in 
ihren Themen als auch in ihren Organisationen.
Und all das wirkt bis heute und hoffentlich für viele pro-
duktive Jahre. Denn die Notwendigkeit für ihre gemein-
same Arbeit ist groß. Globalisierung, Digitalisierung und 
Individualisierung verunsichern viele Menschen – die 
Spanne zwischen Arm und Reich wird größer und der 
gesellschaftliche Zusammenhalt fragiler. Distanz zur 
Demokratie und ihren Institutionen und ein zunehmen-
der Rechtspopulismus und -extremismus sind Folgen.
Also ernste Themen, die einer ernsthaften und intensiven 
Bearbeitung bedürfen. Und das leistet Arbeit und Leben 
in seiner vielfältigen Bildungsarbeit – nah bei den Men-
schen und ihren Interessen, ihren Bedarfen und ihren Be-
dürfnissen.
Wenn wir also diese 70 Jahre betrachten, die hart erar-
beiteten Erfolge, aber auch die schwierigen Aufgaben 
unserer Zeit, könnte sich Müdigkeit oder schlimmsten-
falls Resignation einstellen. Und die Realität: das genaue 
Gegenteil! Mit immer neuen Ideen und Inhalten der poli-
tischen Bildung mischt sich „Arbeit und Leben“ ein und 
unterstützt Menschen bei der Formulierung und Durch-
setzung ihrer Interessen. Für die Arbeitswelt und für die 
Lebenslust!
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Neben der Landesarbeitsgemeinschaft mit Sitz in Düsseldorf 
bestehen rund 40 örtliche Arbeitsgemeinschaften in allen 
Regionen Nordrhein-Westfalens. Grundlage ist immer die 
Zusammenarbeit des Deutschen Gewerkschaftsbunds und der 
Volkshochschulen vor Ort. 

Die örtlichen Arbeitsgemeinschaften in Bielefeld, Herford und 
Oberhausen sowie das Regionalbüro Berg-Mark in Wuppertal 
sind mit hauptamtlichem Personal ausgestattet. Die örtlichen 
Arbeitsgemeinschaften in Bielefeld und Herford sind zudem 
in ihrer Rechtsform als eingetragene Vereine selbstständig. 
Alle weiteren örtlichen Arbeitsgemeinschaften werden ne-
benamtlich von Kolleg*innen aus Volkshochschulen oder Ge-
werkschaften betreut. An einigen Standorten wird die Zusam-
menarbeit zudem themenbezogen über gemeinsame Projekte 
gestärkt. Eine Koordinierungsstelle bei Arbeit und Leben NRW 
sorgt für einen regelmäßigen Austausch und bietet den ver-
antwortlichen Kolleg*innen vor Ort eine dauerhafte Anlauf-
stelle zur gemeinsamen Entwicklung von Angeboten.  
So ist es den örtlichen Arbeitsgemeinschaften auch in 2019 
gelungen, wichtige gesellschaftliche und politische Themen 
in Form von Einzelveranstaltungen oder mehrtägigen Semi-
naren in die Fläche zu tragen. Angebote wie Roboterethik, 
Schlagfertigkeit für Frauen am Arbeitsplatz, Meine Rechte im 
Betrieb, Grundorientierung für Flüchtlinge, Europa wächst zu-
sammen oder Die Ergebnisse der Kohlekommission sind nur 
einige Beispiele für das breite Themenspektrum, sie bieten 
für alle Altersklassen und Lebensbereiche eine passende Ver-
anstaltung.

Etablierung neuer Formate 
Zusätzlich zu den klassischen Veranstaltungsformaten wur-
den 2019 auch neue Kooperationsmöglichkeiten erfolgreich 
ausprobiert. 

Örtliche Arbeitsgemeinschaften

POLITISCHE BILDUNG 
IN GANZ 
NORDRHEIN-WESTFALEN
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Strategien im Kampf gegen steigende Preise für Wohnraum, 
neue Mobilitätskonzepte und die Zukunft des regionalen Ar-
beitsmarktes standen beispielsweise im April 2019 im Fokus 
der 1. Leverkusener Sozialkonferenz. Dort wurde gemeinsam 
mit interessierten Bürger*innen über die Entwicklungspers-
pektiven für Leverkusen diskutiert. Die örtliche Arbeitsge-
meinschaft entschied aufgrund der positiven Resonanz, die 
gesetzten Schwerpunktthemen zukünftig in jährlich statt-
findenden Sozialkonferenzen weiter zu bearbeiten, und so 
konnten die inhaltlichen Planungen zur 2. Leverkusener So-
zialkonferenz bereits im Herbst 2019 finalisiert werden. Die 
Ergebnisse des erfolgreichen Bürgerdialogs nutzte der DGB-
Stadtverband Leverkusen außerdem als Ausgangspunkt für 
die Formulierung kommunalpolitischer Forderungen für die 
Kommunalwahl 2020.
Eine Premiere gab es, ebenfalls im Rahmen der Ruhrfest-
spiele. Auf Initiative des DGB Region Emscher-Lippe haben 
die örtlichen Arbeitsgemeinschaften Castrop-Rauxel, Her-
ten, Marl und Recklinghausen innerhalb der Reihe Partei 
ergreifen gemeinsam eine Podiumsdiskussion veranstaltet, 
die zukünftig in dieser Kooperationsform fester Bestandteil 
der Ruhrfestspiele wird. Auch darüber hinaus hat sich die re-
gionale Zusammenarbeit der örtlichen Arbeitsgemeinschaf-
ten im Kreis Recklinghausen positiv entwickelt, so finden 
etwa regelmäßige Treffen zur gemeinsamen Programmpla-
nung statt.

Arbeit und Leben wird sichtbarer
Ein Anliegen in 2019 war es die Arbeit der örtlichen Arbeits-
gemeinschaften sichtbarer zu machen. In diesem Zusam-
menhang entwickelte Arbeit und Leben NRW ein Öffentlich-
keitskonzept für den 1. Mai und die Europawahl inklusive 
entsprechender Materialien, welches allen interessierten 
örtlichen Arbeitsgemeinschaften zur Verfügung gestellt wur-

de. Weiterhin konnte das Kooperationsmodell auf Einladung 
des Landesverbandes der Volkshoschulen NRW anderen 
Volkshoschulen im Rahmen der VHS-Trendtage vorgestellt 
werden. 

Die Initiativen zur Vitalisierung der örtlichen Strukturen zeig-
ten auch über die bestehenden Kooperationen hinaus positi-
ve Effekte. Im Herbst 2019 nahm die neugegründete örtliche 
Arbeitsgemeinschaft Haltern am See die Arbeit auf und ver-
stärkt damit weiter die Präsenz im Kreis Recklinghausen.
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70 Jahre Politische Bildung
 in Ostwestfalen-Lippe

Unter dem Motto Das Wesen der Demokratie setzt schließlich 
Mitbestimmung voraus, nach einem Zitat von Fritz Naphta-
li, feierten Kolleg*innen, Referent*innen, Teilnehmer*innen, 
Netzwerkpartner*innen und Weggefährt*innen am 08. Novem-
ber 2019 das runde Jubiläum von Arbeit und Leben Bielefeld im 
Historischen Museum in Bielefeld.
In ihrer Begrüßungsrede wies Geschäftsführerin Dorothee Hilde-
brandt auf ein wesentliches Ziel von Arbeit und Leben Bielefeld 
hin: „Wir wollen Betriebliche Interessenvertretungen durch un-
sere Bildungsangebote und Seminare in ihrer Mitbestimmung 
stärken, damit diese einen essentiellen Beitrag sowohl zur be-
trieblichen als auch zur gesellschaftlichen Demokratie leisten 
können.“ 
Oberbürgermeister Pit Clausen bedankte sich in seiner Festre-
de dafür, „dass Arbeit und Leben seit Bestehen junge Menschen 
und Erwachsene gesellschaftspolitisch weiterbildet“ und somit 
„einen unerlässlichen Teil zur politischen, demokratischen Bil-
dung in Bielefeld beiträgt.“ Seine Bitte zum Schluss: „Machen 
Sie weiter so!“ Auch die Regionsgeschäftsführerin des DGB Ost-
westfalen-Lippe, Anke Unger, betonte, dass sich gewerkschaftli-
che Bildung immer auch einer gesellschaftlichen Verantwortung 
stellen und sich deutlich gegen jede Form von Menschenfeind-
lichkeit positionieren muss. Mit diesen Worten bestätigte sie das 
Leitbild von Arbeit und Leben Bielefeld.
Zwei Fachvorträge zum Thema betriebliche Gerechtigkeit runde-
ten den inhaltlichen Teil des Abends ab: Stefan Siemens, Grün-
der der Initiative Meine Zeit ist mein Leben, stellte dar, wie Be-

triebsräte agile Arbeitsprozesse mit den Gefahren psychischer 
Belastung erkennen und diesen entgegensteuern können.  
Professorin Anja Abendroth von der Uni Bielefeld benannte die 
Wahrnehmung von Chancen und Risiken von flexiblen Arbeits-
zeitarrangements für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
sowie für individuelle Karriereverläufe als eine Aufgabe von 
Betriebsräten, um mehr Gleichberechtigung zwischen Männern 
und Frauen im Betrieb herzustellen. Durch den Abend führte 
Moderator Oliver W. Schulte.

 
Bildungsprogramm für Betriebliche 
Interessenvertretungen

Aufbauend auf den Grundlagenseminaren im Bereich der BIKO 
finden im Programm von Arbeit und Leben Bielefeld vertiefende 
Seminare, Spezialseminare und Fachtagungen in unterschiedli-
chen Bereichen statt. Unter den Überschriften Arbeitsrecht und 
Mitbestimmung, Kommunikation und Arbeitstechniken sowie 
Gesundheit und Soziales können Betriebsrät*innen ihr Wissen 
vertiefen. Neben den Seminarangeboten, die sich über drei bis 
fünf Tage erstrecken, haben insbesondere die Fachtagungen 
einen hohen Zulauf. Zu nennen sind hier vor allem die beiden 
Fachtagungen Aktuelles Arbeitsrecht zwischen Rhein und We-
ser und die ebenfalls zweimal jährlich angebotenen Fachta-
gungen Aktuelle Entwicklungen im Arbeitsrecht, die in Erfurt 
stattfinden und einen Besuch bei Verhandlungen am Bundes-
arbeitsgericht beinhalten. In 2019 wurde darüber hinaus eine 
hervorragend besuchte Fachtagung Arbeits- und Gesundheits-
schutz durchgeführt.

Arbeit und Leben

BIELEFELD e.V.
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Inhouse-Schulungen

Zusätzlich zu den geplanten Seminaren sind in 2019 29 In-
house-Seminare angefragt und durchgeführt worden. Hier wur-
den Themen bearbeitet, die aktuell in den einzelnen Betrieben 
im Fokus stehen, sich auf die Gremiumsarbeit oder Teambil-
dung im Gremium bezogen haben.
Das Spektrum der Seminare geht dabei von Grundlagenschu-
lungen über Inhalte des Betriebsverfassungsgesetzes bis hin 
zu individuellen arbeitsrechtlichen Themen sowie zu Schulung 
von Wahlvorständen von Betrieben, die antizyklisch einen Be-
triebsrat wählen.
Auch der Abschluss von betrieblichen Regelungen in Be-
triebs- und Gesamtbetriebsvereinbarungen waren Inhalte der 
Inhouse-Seminare von Arbeit und Leben Bielefeld.
Neben den klassischen Betriebsratsthemen rücken Seminare 
zur Teamentwicklung oder zum Coaching einzelner Gremien in 
den Vordergrund. Darüber hinaus werden auch immer häufiger 
Klausuren nachgefragt, die von externen Referent*innen mo-
deriert werden sollen. Alle Seminarangebote werden in enger 
Kooperation mit den hiesigen IG-Metall-Geschäftsstellen erar-
beitet oder abgestimmt.

Kooperation mit dem IG-Metall-Vorstand

In Kooperation mit dem IG-Metall-Vorstand werden Branchen-
tagungen im Bereich der Metall- und Elektroindustrie sowie seit 
einigen Jahren auch für die Branchen aus dem Bereich der Luft- 
und Raumfahrttechnik durchgeführt. Ziel ist es, Betriebsräte 
einer Branche in einen offenen und kooperativen Austausch zu 
bringen und die gemeinsamen Interessen in den Vordergrund 
zu stellen. Es werden gemeinsam arbeitsmarkt- und gewerk-
schaftspolitische Themen, die sich aus der Branche ergeben, 
festgelegt, bearbeitet und Instrumente entwickelt, die die Be-
triebsräte dabei unterstützen, die Arbeitsbedingungen in den 
Betrieben zu verbessern.
Schwerpunktmäßig wurden in den Branchen Bau- und Bau-
stoffmaschinen, in der Landtechnik sowie in der Branche der 
Luft- und Raumfahrt die voranschreitende Digitalisierung und 
strategische Personalplanung behandelt.

Jugend und Schule / Politische Bildung

Die Workshops und Seminarangebote im Bereich der Politi-
schen Bildung haben zum Ziel, die Sozial-, Handlungs- und Me-
thodenkompetenzen der Teilnehmer*innen zu stärken, um so 
die individuelle Beschäftigungsfähigkeit der Teilnehmer*innen 
zu verbessern. Die Bildungsangebote in diesem Bereich konn-
ten 2019 verstetigt werden, bewährte Themen und Angebote 
wurden fortgeführt, ebenso hat Arbeit und Leben Bielefeld 
neue Kooperationspartner gewinnen können. Mit den Ange-
boten wurden 2019 insgesamt rund 700 Teilnehmer*innen ver-
schiedener Altersgruppen erreicht. Der überwiegende Teil der 
Maßnahmen in diesem Bereich wurde mit Fördermitteln aus 
dem Europäischen Sozialfonds durchgeführt.
Die angebotenen thematischen Schwerpunkte sind nach wie 
vor sehr gefragt, besonders im Kontext von Schule sowie 
in den Handlungsfeldern der Sozialen Arbeit. Thematische 
Schwerpunkte waren dabei Gewaltprävention, Rassismus- und 
Rechtsextremismusprävention, Inklusion, Teamentwicklung 
und Streitschlichtung.

Bildungskooperation mit der 
Industriegewerkschaft Metall
in der Region

In der Bildungskooperation (BIKO) erarbeitet Ar-
beit und Leben Bielefeld zusammen mit den fünf 
ostwestfälischen Geschäftsstellen der IG Metall 
in Bielefeld, Herford, Minden, Detmold und Pader-
born ein regionales Bildungsprogramm. In diesem 
werden den teilnehmenden Betriebsrät*innen 
Grundlagen und Kompetenzen im Betriebsverfas-
sungsrecht und im Arbeitsrecht für ihre Funktion als 
Interessenvertreter*innen vermittelt. 
In aufeinander aufbauenden Seminaren vermitteln 
Referent*innen fundiertes Wissen und damit die Ba-
sis für engagierte Betriebsratsarbeit.
Damit nicht nur aktuelle, sondern auch künftige 
Betriebsrät*innen ihre Kolleg*innen unterstützen 
können, werden ebenso Seminarreihen für Jugend- 
und Auszubildendenvertretungen angeboten.
Die BIKO-Seminare zu den Grundlagen des Betriebs-
verfassungsrechts werden von Referent*innen 
durchgeführt, die selber aktive Betriebsrät*innen 
oder Jugend- und Auszubildendenvertreter*innen 
sind. Mit Hilfe eines in der BIKO abgestimmten Kon-
zepts können sie ihre Erfahrungen aus der prakti-
schen Betriebsratsarbeit direkt in die Bildungsar-
beit einfließen lassen. Dies macht eine besondere, 
praxisorientierte Qualität der Angebote aus.  
Im vergangenen Jahr wurde die erfolgreiche Grundla-
genreihe der BR-Einstiegsseminare fortgeführt. Die 
geringere Auslastung 2019 ist auf die hohe Nachfra-
ge im Betriebsratswahljahr 2018 zurückzuführen. 
Dennoch haben immer noch viele Betriebsrät*innen 
von der hervorragenden Grundlagenarbeit profitiert 
und konnten sich ein fundiertes Wissen für ihre Ar-
beit aneignen und mit Kolleg*innen aus anderen 
Betrieben in Austausch treten. Durch die Regelmä-
ßigkeit der wiederkehrenden Infotagungen ist ein 
wiederholter Austausch sichergestellt. 
Die Grafik zeigt die Entwicklung der 
Teilnehmer*innenanzahl in den jährlich rund 30 
BIKO-Seminaren, die für Teilnehmer*innen aus allen 
fünf IG-Metall-Geschäftsstellen angeboten werden. 
Darüber hinaus werden jährlich um die 60 Seminare 
und Infotagungen für die einzelnen Geschäftsstel-
len durchgeführt.
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Von Dezember 2017 bis Dezember 2019 förderte die Europäi-
sche Kommission das transnationale Projekt DigiT – Digita-
lisierung und Arbeit 4.0 in der IKT-Branche. Die Maßnahme 
organisierte einen europäischen Kooperationsverbund von 
betrieblichen und gewerkschaftlichen Interessenvertretungen 
zum Thema Digitalisierung und Arbeit 4.0. Beteiligte waren der 
Europäische Betriebsrat (EBR) der Deutschen Telekom AG mit 
32 Mitgliedern aus 16 EU-Ländern, UNI Europa und acht nati-
onale Gewerkschaften aus Deutschland, Österreich, Spanien, 
Kroatien, Polen, Ungarn, Rumänien und Griechenland.  

Das Projekt DigiT hatte fünf Schwerpunkte:
1.	Transnationale Kooperation zur Intensivierung von Informati-

on, Beteiligung und Austausch
2.	Erarbeitung von Informationen und Analysen zur Digitalisie-

rung am Beispiel des europäischen Konzerns Deutsche Tele-
kom AG

3.	Bewertung der Risiken und Chancen aus der Digitalisierung 
für Zukunftsausrichtungen zur Gestaltung von Arbeit und Be-
schäftigung im europäischen Rahmen

4.	Stärkung der (gewerkschaftlichen und betrieblichen) Inter-
essenvertretungen und der arbeitnehmerseitigen Mitgestal-
tung des Übergangs zur digitalen ‚Arbeit 4.0‘

5.	Entwicklung eines strategischen Mittelfrist-Programms Eu-
ropäischer Digitalpakt DT Telekom für eine arbeitsorientierte 
Digitalisierungs- und Innovations-Politik für die IKT-Branche 
am Beispiel des EBR Deutsche Telekom AG

Bezogen auf diese fünf Schwerpunkte wurden zwei europäi-
sche Konferenzen und drei transnationale Themen-Workshops 
zum Leitthema Digitalisierung, Innovation & Arbeit 4.0 mit ins-
gesamt 180 Teilnehmer*innen durchgeführt.
Die betrieblichen und gewerkschaftlichen Arbeitnehmervertre-
tungen wurden darin unterstützt, die Veränderungen aus der 
Digitalisierung zu antizipieren und die daraus resultierenden 

Standards für Arbeit 4.0 aktiv mitzugestalten. Der im Projekt 
organisierte Strategien- und Praxisaustausch hat bewirkt, dass 
länderunterschiedliche Erfahrungen zusammengebracht und 
das wechselseitige Verständnis im EBR-Gewerkschafts-Verbund 
verbessert wurde. Die Arbeitnehmer*innen-Vertreter*innen 
haben ihr strategisches Wissen und gremienpolitisches Know-
how verbessert. Sie wissen, wie nationale Herausforderungen 
in europäischen Zusammenhängen effektiv kommuniziert und 
kooperativ bearbeitet werden können. Dies sind entscheidende 
Voraussetzungen für den Zusammenhalt und für nachhaltige 
Arbeitszusammenhänge im europäischen Rahmen.

Alle Informationen, Berichte und Ergebnisse auch 
im Internet unter www.digit-project.eu 

Stark in den Regionen

Europäisches Projekt DigiT
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Gewaltprävention

In Themenfeld Gewaltprävention wurde unter anderem die im 
Vorjahr begonnene Kooperation mit dem Berufskolleg Bethel 
ausgebaut. Mit den Erzieher*innen im Berufsanerkennungsjahr 
wurde das Thema Gewaltprävention in der KiTa bearbeitet. 
Durch Methoden des Non-formalen-Lernens im Wechsel mit the-
oretischer Wissensvermittlung wurden den Teilnehmer*innen 
Möglichkeiten aufgezeigt, wie sie sowohl präventiv als auch 
deeskalierend handeln können. Weiterhin wurde in Koope-
ration mit dem Berufskolleg Bethel ein Seminar zum Thema 
Mobbingprävention für die angehenden Sozialassistent*innen 
durchgeführt.
Als Kooperationspartner konnte das Maria-Stemme-Berufs-
kolleg in Bielefeld hinzugewonnen werden. Hier wurden vier 
Seminare für die Berufsfachschule Gesundheit und Soziales, 
Kinderpflege sowie für Auszubildende im Friseurhandwerk 
durchgeführt. Thematische Schwerpunkte waren in diesen Bil-
dungsgängen Deeskalation, Teamentwicklung und allgemein 
die Förderung von Schlüsselqualifikationen.
Darüber hinaus wurden an einem Bielefelder Gymnasium er-
neut Schüler*innen zu Streitschlichter*innen ausgebildet. Die-
se Zusammenarbeit besteht sehr erfolgreich bereits seit 2012, 
alle 2 Jahre werden neue Schüler*innen qualifiziert, in den Jah-
ren dazwischen gibt es regelmäßig kurze Auffrischungsange-
bote, um das Erlernte zu vertiefen.

Stadionschule – Berufsorientierung und 
Teamentwicklung am Lernort Fußballstadion 

Die Schüler*innen tauschten ihr Klassenzimmer für drei Tage 
gegen den Presseraum vom DSC Arminia Bielefeld in der Schü-
co-Arena ein. Dort erhielten sie einen Einblick in die Arbeits-
welt und in die Berufe rund um das Stadion.
Fachkundige Referent*innen gaben Einblicke in den Ar-
beitsalltag von verschiedenen Ausbildungsberufen. In Klein-
gruppen mussten die Schüler*innen berufsspezifische Aufga-
ben lösen und erhielten so einen kleinen Einblick in die für die 
jeweiligen Berufsfelder notwendigen Schlüsselqualifikationen.
Ergänzt wurde das Programm durch teamentwickelnde Elemen-
te und Konfliktlösungsstrategien, durchgeführt von qualifizier-
ten Teamer*innen von Arbeit und Leben Bielefeld.
Ein identisches Bildungsangebot wurde ebenfalls in Kooperati-
on mit dem BVB-Lernzentrum durchgeführt.

ToolBox X

Das Workshop-Format ToolBox X bietet Arbeit und Leben Bie-
lefeld bereits seit vielen Jahren erfolgreich an. Die zunehmen-
de öffentliche Diskussion um rassistische, antisemitische und 
auch rechtsextreme Tendenzen in der Gesellschaft macht deut-

lich, dass hier der Bildungsbedarf vor allem für die jüngere Ge-
neration sehr groß ist.
Ziel dieser Workshops, die überwiegend an Schulen durchge-
führt wurden, ist die Prävention von Phänomenen der gruppen-
bezogenen Menschenfeindlichkeit wie Rassismus, Sexismus, 
Rechtsextremismus und Homophobie. Die Teilnehmer*innen 
beschäftigten sich mit ihren eigenen Einstellungen zu Themen 
wie Vorurteile und Diskriminierung. Zudem setzten sie sich mit 
antidemokratischen und menschenverachtenden Parolen im 
Alltag und in der Gesellschaft auseinander, um solche Aussa-
gen zu erkennen, zu analysieren und gegen demokratische For-
derungen abzugrenzen. 

Jugend – Trainer*innen – STÄRKEN

Seit 2018 koordiniert Arbeit und Leben Bielefeld Jugend – Trai-
ner – STÄRKEN, ein Projekt der DFL Stiftung, gefördert durch 
die Robert Bosch Stiftung. 
Ziel des Projektes ist die Stärkung der sozialen Kompetenzen 
von Trainer*innen und verantwortlichen Personen im Jugendfu-
ßball. Am Projekt nehmen derzeit 50 Amateurvereine und sie-
ben Bundesligisten teil. Die Bundesligisten sind:
•	 KSV Holstein von 1900 e.V. 
•	 FC St. Pauli von 1910 e.V. 
•	 TSV Eintracht Braunschweig 
•	 DSC Arminia Bielefeld 
•	 Borussia Dortmund
•	 SG Eintracht Frankfurt 
•	 FC Heidenheim 1846 e.V.

Die Bundesligavereine bilden jeweils das Zentrum für eine der 
sieben Lerngruppen mit allen Beteiligten. Die Amateurvereine 
stammen aus dem geographischen Umfeld des jeweiligen Bun-
desligavereins, so dass von einer regionalen Strukturstärkung 
gesprochen werden kann. 
Das in drei Phasen konzipierte Projekt sieht die gemeinschaftli-
che Qualifikation der Trainer*innen an den einzelnen Lernorten 
und eine individuelle Stärkung der sozialen Kompetenzen und 
Strukturen aller beteiligten Vereine vor Ort vor. Im Projektjahr 
2019 wurden über 20 Fort- und Weiterbildungen über Arbeit 
und Leben Bielefeld organisiert und umgesetzt. Die inhaltli-
chen Schwerpunkte reichen dabei vom Deeskalationstraining 
im Mannschaftssport bis hin zu Schulungen zur Medienkom-
petenz oder dem Erarbeiten von sozialen Leitlinien für den ge-
samten Verein, die den Erziehungsauftrag von Sportvereinen 
im Kinder- und Jugendbereich widerspiegeln.  
Das Projekt hat eine Laufzeit bis Ende Juni 2021.
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Bildungsurlaub ist eine hervorragende 
Gelegenheit, sich einmal intensiv mit po-
litischen Themen auseinanderzusetzen. 
In 2019 konnte Arbeit und Leben Biele-
feld neben den bewährten Angeboten 
einen neuen Bildungsurlaub entwickeln 
und durchführen:

Die unter dem Titel Wien – politische 
Entwicklungen von 1919–2019 stehen-
de Fahrt bot 14 politisch interessierten 
Arbeitnehmer*innen die Möglichkeit, 
sich einen umfassenden Einblick in die 

Bildungsurlaub

gesellschaftlichen und politischen Zu-
sammenhänge dieser spannenden eu-
ropäischen Metropole zu verschaffen. 
Bereits das Hotel hatte einen gesell-
schaftspolitischen Auftrag, wird es doch 
seit 2017 von ehemals geflüchteten Men-
schen und Hotelprofis gemeinschaftlich 
geführt und steuert somit einen wich-
tigen Beitrag zur Integration in den Ar-
beitsmarkt bei. Insgesamt wurde bei der 
thematischen Ausgestaltung der Fahrt 
darauf Wert gelegt, eine Verknüpfung 
vergangener und aktueller politischer 
Zusammenhänge herzustellen. Der in-
haltliche rote Faden zog sich von den 
Anfängen des sozialen Wohnungsbaus, 
dem ‚Roten Wien‘, bis hin zu aktuellen 
politischen Herausforderungen, die von 
verschiedenen gesellschaftspolitischen 
Gruppen und Organisationen gestemmt 
werden. 
Das Umweltseminar in der Ostsee findet 
an Bord des Umweltbildungsschiffes Pe-
trine, einem 100 Jahre alten Elb-Ewer, der 
von dem Bildungswerk Mensch und Meer 
e. V. für Zwecke der Umweltbildung in 
Fahrt gehalten wird, statt. Das Schiff ver-
fügt über Unterbringungsmöglichkeiten 
für 24 Personen, einen großen Salon für 
die Seminararbeit, eine umfangreiche 
thematische Bordbibliothek und Geräte 
für meeresbiologische Untersuchungen. 
Die Seminararbeit ist stark auf eine Ver-
bindung von Selbstlernphasen mit ange-
leiteten Erkundungen in Nationalparks 

und thematisch relevanten Museen so-
wie meeresbiologische Untersuchungen 
ausgerichtet.
Um den Zusammenhang zwischen indus-
trieller Lebensmittelproduktion und der 
Überdüngung der Ostsee erfahrbar zu 
machen, wird in der Woche überwiegend 
fleischlos und mit Bioprodukten gekocht 
und das Thema Ernährung und Abfall im-
mer wieder am Beispiel der Seminarkost 
konkretisiert. An den beiden Bildungsur-
lauben in 2019 nahmen jeweils 19 Perso-
nen teil.
Das dritte Wochenseminar setzt sich mit 
dem größten Ballungsraum Europas, 
dem Ruhrgebiet, auseinander. An mar-
kanten Punkten, wie dem Dortmunder 
Hafen, dem Phönix-See Ost und West 
oder der Zeche Zollern, wird der Struk-
turwandel von der alten Industriekultur 
zur Dienstleistungs-, Informations- und 
Hightech-Kultur nachvollzogen und be-
wertet. Verschiedene Expert*innen in-
formieren die Teilnehmer*innen vor Ort 
über die Hintergründe, Ursachen und 
Folgen des Umbruchs. Gestaltungsmög-
lichkeiten einer aktiven Strukturpolitik, 
die zusammen mit der Wirtschaft und 
bürgerschaftlichen Kräften den Wandel 
erfolgreich bewältigt und neue Zukunfts-
perspektiven für die Menschen eröff-
net, werden diskutiert. Klimafreundli-
ches Fortbewegungsmittel für die 15 
Teilnerhmer*innen war das mitgebrachte 
Fahrrad.
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Rassismus | Rechtsextremismus
Präventions-Trainer*in

In Kooperation mit dem Bielefelder Verein für Demokratisches 
Handeln e.V., der Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus 
im Regierungsbezirk Arnsberg und der Gewalt Akademie Villigst 
wurde 2019 zum fünften Mal eine Fachkraftausbildung angebo-
ten. Aufgrund der bereits erwähnten gesellschaftspolitischen 
Brisanz, verzeichnete Arbeit und Leben Bielefeld ein deutlich ge-
stiegenes Interesse an diesem Qualifi zierungsangebot. 
Ziel dieser Fortbildungsreihe, die sechs Module umfasste, ist 
die Erweiterung des fachlichen Wissens und des methodischen 
Repertoires von Mitarbeiter*innen und ehrenamtlich Tätigen im 
Bereich der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen.

stand.punkte

Die Veranstaltungsreihe stand.punkte wurde von Arbeit und 
Leben Bielefeld gemeinsam mit dem DGB-Stadtverband Biele-
feld, der Stiftung Solidarität und der Volkshochschule Bielefeld 
entwickelt. Die Kooperationsveranstaltung schafft seit 2017 
ein Forum, in dem unterschiedliche sozial- und wirtschaftspo-
litische Themen beleuchtet und gesellschaftliche Werte disku-
tiert werden. 
Unter dem Titel Wirtschaftsdemokratie neu denken ging die 
Vortragsreihe mit hochkarätigen Experten 2019 in die nächste 
Runde
In seinem Vortrag zeigte Prof. Dr. Alex Demirovic die grundle-
genden Probleme auf, die sich bei einer Demokratisierung der 
Wirtschaft stellen. Mit den Gewerkschaften und ihrer Politik 
fächerte er eine breite Themenpalette auf: von der Mitbestim-
mung im Betrieb, der direkten Partizipation am Arbeitsplatz 
über zivilgesellschaftliche Aktivitäten bis zu Formen internatio-
naler Solidarität und wirtschaftsdemokratischen Alternativen.
Prof. Dr. Peter Bofi nger, bis Februar 2019 einer der fünf ‚Wirt-
schaftsweisen‘, stellte in seinem Vortrag Schwarze Nullen und 
die Zukunft der deutschen Wirtschaft die derzeitigen wirt-
schaftlichen Herausforderungen dar und diskutierte mit dem 
Publikum unterschiedliche Lösungsansätze.

Eine Gesellschaftsutopie für freie Menschen entwarf der So-
ziologe und ‚Zukunftsarchitekt‘ Prof. Dr. Harald Welzer. Er 
skizzierte konkrete Zukunftsbilder unter anderem in den Be-
reichen Arbeit, Mobilität, Digitalisierung, Leben in der Stadt, 
Wirtschaften sowie Umgang mit Migration.
Ein besonderes Highlight wurde im Format stand.punkte extra 
mit dem Vortrag der  bekannten und preisgekrönten Journalistin 
Sonia Mikich angeboten. Wem kann man heute noch glauben? 
Journalismus in stürmischen Zeiten. Was ist glaubwürdiger 
Journalismus? Wie wichtig sind kritischen Medien, investigati-
ver Journalismus und Auslandsberichterstattung? Und welche 
Herausforderungen und Chancen liegen in einer digitalisier-
ten Informationsgesellschaft für das Wissen und das Urteils-
vermögen jeder und jedes Einzelnen und damit auch für eine 
demokratische Gesellschaft? Diese und andere Fragen wurden 
aufgeworfen und kontrovers mit dem Publikum diskutiert.
An der Veranstaltungsreihe stand.punkte nehmen durch-
schnittlich 80–100 Personen teil.

Arbeit und Leben DGB/VHS Bielefeld e.V.
Geschäftsführerin Dorothee Hildebrandt 
Ravensberger Park 4
33607 Bielefeld
Fon:  0521 - 557772-0
Fax:  0521 - 557772-33
Email:  info@aulbi.de
www.aulbi.de

Veranstaltungsspiegel  
2017 2018 2019

Bildungsveranstaltungen nach WbG 189 174 162

Teilnahmetage 8.642 8.573 8.486

Unterrichtsstunden 582 506 406

Weitere Veranstaltungen 143 104 213

Teilnahmetage 654 271 466

Unterrichtsstunden 1.315 848 1.003

Teilnehmer*innen 6.756
Davon 70 % 

männl./ 

30 % weibl.

4.947
Davon 70 % 

männl./ 

30 % weibl.

5.039
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Organe des Vereins sind die Mitgliederversammlung und der 
Vorstand. In beiden Organen bleibt die Parität zwischen Volks-
hochschule und DGB gewahrt. Mitgliederversammlungen wur-
den am 03. Mai und am 27. November 2019 durchgeführt. Dort 
wurden unter anderem die Programm- und Bildungsplanung, 
der Geschäftsbericht des Vereins, Trägerschaft und Zukunft 
des Projekts NRWeltoffen sowie Stand und Perspektiven der 
Mobilen Beratung gegen Rechtsextremismus behandelt.
Am 04. Oktober 2019 fand ein gemeinsamer Betriebsausfl ug 
der Mitglieder und Beschäftigten des Vereins statt. Besichtigt 
wurde das LWL-Freilichtmuseum in Detmold mit der dortigen 
Sonderausstellung „Spießerglück“. Die Ausstellung ist eine 
Rückschau auf die 1960er Jahre, die heute häufi g als das Jahr-
zehnt gesellschaftlichen Aufbruchs und allgemeiner Moderni-
sierung bezeichnet werden.

Mobile Beratung gegen Rechtsextremismus

Arbeit und Leben Herford ist Träger des Projekts Mobile Be-
ratung gegen Rechtsextremismus im Regierungsbezirk Det-
mold. 
Das laufende Jahr markierte eine Zäsur in der Arbeit der Mobi-
len Beratung gegen Rechtsextremismus im Regierungsbezirk 
Detmold – und zwar in Form eines kompletten Teamwechsels. 
Nachdem die Mitarbeiter*innen des bestehenden Teams in 
den ersten beiden Quartalen aufgrund professioneller sowie 
privater Umstände ihr Arbeitsverhältnis sukzessiv beende-
ten, wurden alle Stellenanteile im Zeitraum März bis Juli neu 
besetzt.
Bedingt durch den kompletten Umbruch stand das neu zu-
sammengesetzte Team vor der Herausforderung der inter-

nen Strukturbildung und der Vernetzung mit regionalen 
Kooperationspartner*innen – allen voran den Kommunalen 
Integrationszentren, NRWeltoffen, Wohlfahrtsverbänden und 
Volkshochschulen –, zivilgesellschaftlichen Bündnissen so-
wie anderen Beratungsstellen. Gleichzeitig galt es, die ein-
treffenden Anfragen zur anlassbezogenen Beratung sowie zu 
möglichen Qualifi zierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen 
im Themenfeld extreme Rechte und Rassismus zu bearbeiten. 
Ähnlich wie in den Jahren zuvor, stammte hierbei ein Großteil 
der anlassbezogenen Anfragen aus dem Bereich Schule. Der 
personelle Umbruch soll ab Frühjahr 2020 durch einen De-
sign-Relaunch unterstrichen werden. So ist die Entwicklung 
eines eigenen Logos und Designs sowie einer dementspre-
chend neugestalteten Internetpräsenz in Planung.

Arbeit und Leben

KREIS HERFORD E.V.

Stark in den Regionen
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NRWeltoffen

In 2019 hat die Fachstelle NRWeltoffen im Kreis Herford begon-
nen, die im ersten Förderzeitraum aus 2017/2018 beschlos-
senen Maßnahmenbeispiele des Handlungskonzeptes gegen 
Rechtsextremismus und Rassismus umzusetzen.
Die Netzwerkarbeit fand 2019 hauptsächlich in Form von vier 
kreisweiten Netzwerktreffen in Herford, Löhne, Enger und 
Bünde statt, zusätzlich wurde die Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Netzwerkpartner*innen aus Zivilgesellschaft und 
Institutionen anlassbezogenen ausgebaut. Mit verschiedenen 
Veranstaltungen wurden Inhalte der Politischen Bildung ver-
mittelt. Die Veranstaltungen bezogen sich auf Maßnahmenbei-
spiele, die bereits im zu Beginn 2019 veröffentlichten Hand-
lungskonzept seitens der Fachstelle vorgeschlagen wurden.
Die Politische Bildungsarbeit der Fachstelle hat in 
Form von öffentlichen Veranstaltungen sowie mit 
Kooperationspartner*innen abgesprochenen Fortbildungen 
stattgefunden. Zudem wurde vom 14. bis 18. Oktober 2019 
eine Gedenkstättenfahrt für Jugendliche und junge Erwach-
sene ins Bildungshaus Villa Fohrde mit Besuch der Gedenk-

stätte Opfer der Euthanasiemorde der Stadt Brandenburg 
durchgeführt. 
Darüber hinaus lag ein großer Schwerpunkt der Fachstelle 
wieder auf den kreisweiten Aktionswochen gegen Rassismus. 
Diese haben im Zeitraum vom 23. Mai bis 11. Juli 2019 stattge-
funden. Der Link zur Presseschau zu einzelnen Veranstaltun-
gen fi ndet sich unter www.gegenrechts.info/aktionswochen.
Der Initiativenfonds für die Unterstützung der Arbeit zivilge-
sellschaftlicher Gruppen wurde zu Beginn 2019 eingeführt. 
Damit konnten verschiedene Einzelprojekte und Veranstaltun-
gen von ehrenamtlicher Arbeit gegen Rassismus und Rechts-
extremismus unterstützt werden, der Etat von 6000 € wurde 
dabei voll ausgeschöpft.
Zum Ende des Jahres erschien die Online-Publikation der 
Fachstelle zu den Erscheinungsformen der extrem rechten 
Strukturen im Kreis Herford, sie ist über www.gegenrechts.
info abrufbar. Die Internetseite wurde in 2019 weiterentwi-
ckelt und um eine umstrukturierte Materialseite ergänzt.

Zusammenarbeit mit 
Gewerkschaften 

Für die örtliche Arbeitsgemeinschaft in Herford hat die enge 
Kooperation mit der Gewerkschaft ver.di einen besonderen 
Stellenwert. In 2019 wurden zahlreiche Veranstaltungen und 
Seminare durchgeführt. Ziel ist es, mit gemeinsamen Bil-
dungsaktivitäten eine Anbindung der Interessenvertretungen 
an die ver.di-Strukturen zu erreichen und im Sinne regionaler 
Netzwerke den Austausch unter den Interessenvertretungen 
zu fördern. Mit einigen neugewählten Betriebsratsgremien 
wurden eintägige Workshops durchgeführt, um Aufgaben-
planung, Arbeitsorganisation und das Selbstverständnis des 
Gremiums zu diskutieren. Viele Gremien haben auch ein In-
teresse Klausurtagungen durchzuführen, um jenseits des All-
tagsgeschäfts zu refl ektieren, wo sie stehen. Ziel ist es, eine 
Orientierung und Arbeitsfähigkeit des Gremiums zu erhalten 
und zu stärken. Bei den Themen dieser Klausuren geht es um 
Klärung von Fragen nach den gesteckten oder erreichten Zie-
len, um die Diskussion neuer betrieblicher Entwicklungen und 
die Arbeitsteilung im Gremium.
Einen Tätigkeitsschwerpunkt der örtlichen Arbeitsgemein-
schaft bildet das Programm Seminare für Mitarbeitervertre-
tungen, an dem sich der ver.di-Bezirk Ostwestfalen-Lippe als 
Kooperationspartner beteiligt. Zielgruppe sind Beschäftigte 
und Interessenvertretungen im Bereich der evangelischen 
Kirche, deren Rechte und tarifl icher Status teilweise erheblich 
von Beschäftigten anderer Branchen abweichen. Auch hier 
gab es zahlreiche Seminarangebote als Inhousefortbildungen 
oder in Form von Klausurtagen für Mitarbeitervertreter*innen. 
Eine wichtige Rolle spielen dabei Fragen zur Arbeitszeit- und 
Dienstplangestaltung sowie die Probleme, die durch Perso-
nalengpässe im Pfl egebereich ausgelöst werden.

Arbeitskreise

In den zwei regionalen sozialpolitischen Arbeitskreisen en-
gagieren sich seit vielen Jahren zahlreiche Bürger*innen im 
Kreis Herford. In den regelmäßig angebotenen Seminaren 
geht es um aktuelle politische und gesellschaftliche Fragen. 
Die Themen der Arbeitskreise sprechen für ein lebhaftes In-
teresse an aktuellen politischen Entwicklungen und spie-
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geln das Bedürfnis der 
Teilnehmer*innen nach 
Teilhabe und Mitgestal-
tung lokaler und regionaler 
Politik und aktiver Ausein-
andersetzung mit gesell-
schaftlichen Entwicklun-
gen und Fragestellungen.
Der Arbeitskreis in Vlotho 
führte acht Tagesseminare 
durch. Er diskutierte unter 
anderem die aktuellen Ent-
wicklungen um den Brexit, 
die Konflikte und Kriege im 
Nahen Osten und den Kli-
mawandel. Die Organisati-
onsreform im Rathaus der Stadt wurde vom Bürgermeister 
vorgestellt. In der Stadt Löhne führte der Arbeitskreis neun 
Tagesseminare durch. Er befasste sich dabei  mit aktuellen 
sozialpolitischen Diskussionen im Landtag und besuchte 
den Bundestag in Berlin auf Einladung von Stefan Schwarze 
(MbB). Weitere Themen: Modernisierung der Landwirtschaft, 
Zukunft der Möbelindustrie, Mobilität im Alter und die Digi-
talisierung und ihre Auswirkungen auf Arbeitszeit und Ar-
beitsrecht. Besichtigt wurde der Binnenhafen in Duisburg.

Ausstellung „Jenseits von Lampedusa – 
Willkommen in Kalabrien“

Vor Riace, einem Dorf an dieser kalabrischen Küste, trieb ein 
Boot, in dem über 200 Menschen saßen. Sie wollten nach 
Griechenland fliehen, waren aber vom Kurs abgekommen. 
Unterkühlt, erschöpft und halb verhungert hatten die meis-
ten von ihnen die Hoffnung bereits aufgegeben. Doch die 
Einwohner sorgten für die Flüchtenden und nahmen sie bei 
sich auf.
Aus praktizierter Gastfreundschaft ist mittlerweile in Dör-
fern wie Badolato, Riace und Camini eine besondere Form 
des Zusammenlebens geworden. Die Kinder der Einheimi-
schen und Geflüchteten gehen gemeinsam zur Schule, Frau-
en helfen sich gegenseitig oder passen auf die Kinder der 
jeweils anderen auf. Die ehemals verlassenen Dorfkerne be-
leben sich erneut. Der Fotograf Jon Andrie Hoekstra hat sich 
in diesen Dörfern umgeschaut. Seine Fotos, die vom 08. bis 
29. Juni in einer Ausstellung im Herforder Bürgerzentrum zu 
sehen waren, bieten einen Einblick in das Zusammenleben 
zwischen Einheimischen und Neuankömmlingen. Gemein-
same Veranstalter waren NRWeltoffen, das Bürgerzentrum 
Haus unter den Linden und der Berliner Verein Courage ge-
gen Fremdenhass, der auch das Konzept für die Ausstellung 
entwickelt und realisiert hat.
Bei der Ausstellungseröffnung gab Anne Tüne, Courage ge-
gen Fremdenhass, interessante Informationen zur aktuellen 
Situation. In einer Begleitveranstaltungen las Dirk Strehl 
(Buchhändler aus Herford) aus dem Buch des Schweizer Au-
tors Giles Reckinger  Lampedusa, Begegnungen am Rande 
Europas.
In der Abschlussveranstaltung am 24. Juni 2019 wurde der 
Film Human Flow vorgestellt. Human Flow heißt auf Deutsch 
Menschenstrom und ist eine filmische Reise des internatio-
nal renommierten Künstlers Ai Weiwei, in der er dieser ge-
waltigen Völkerwanderung ein eindrucksvolles Gesicht gibt. 

Filmreihe 2019 über reden 

Filme zu zeigen, ist für uns inzwischen eine echte Tradition. An-
gefangen hat es mit einem Filmfestival zum Thema Macht, 2019 
waren es bereits die 14. Herforder Filmtage. Koordiniert von Ar-
beit und Leben im Kreis Herford wurde die Filmreihe gemeinsam 
vorbereitet und durchgeführt mit Organisationen und Vereinen 
aus Herford und Umgebung, darunter die VHS im Kreis Herford, 
Amnesty International, die Frauengleichstellungsstelle Herford, 
ver.di Herford und Ärzte in sozialer Verantwortung.  Die Filmrei-
he über reden fand vom 28. Oktober bis 02. Dezember 2019 in 
einem Herforder Kino statt. Im Fokus standen die Geschichten 
von Menschen, deren Leben unmittelbar von staatlichen und 
wirtschaftlichen Entscheidungen betroffen sind.
Die Dokumentar- und Spielfilme klärten auf und luden die 
Zuschauer*innen zur Diskussion ein. Alle Filme dieser Veran-
staltungsreihe hatten großen Publikumsandrang bei kostenlo-
sem Eintritt. Durch zahlreiche Spenden der Zuschauer*innen 
konnten die Veranstalter und Organisationen alle Unkosten 
der Filmreihe begleichen.
 

Einzelveranstaltungen

Mit verschiedenen Kooperationspartner*innen wurden diverse 
Veranstaltungen zu aktuellen politischen Themen durchge-
führt: 

• Desintegriert euch, Lesung mit Max Czollek in Kooperation 
mit dem Buchladen Auslese

• 	Reichsbürger – die unterschätzte Gefahr, Vortrag mit An-
dreas Speit, organisiert gemeinsam mit der Fachsstelle 
NRWeltoffen und der VHS Löhne

• 	Aufbauen statt zerstören – Menschen in ihrer Heimat helfen, 
Informations- und Diskussionsveranstaltung zu Kobane/Roja-
va mit Prof. Dr. med. Gerhard Trabert im Herforder Kreishaus

• Vergessen, vergessen – der Lederball rollt weiter – Arminia 
Bielefeld während der Zeit des Nationalsozialismus, in Ko-
operation mit dem Fanprojekt Bielefeld e.V. und The Firm – 
Offizieller Fanclub des DSC Arminia Bielefeld

• 	Lesung und Gespräch Wir wollen das Leben ändern, Anne 
	 Beaumanoir mit Gerd Stange
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Veranstaltungsspiegel  
2017 2018 2019

Bildungsveranstaltungen nach WbG 85 93 95

Teilnahmetage 2.307 2.849 2.968

Unterrichtsstunden 220 249 201

Weitere Veranstaltungen 10 11 11

Teilnehmer*innen 1.467 1.737 1.610

• 	Steuern – der große Bluff, Veranstal-
tung mit Norbert Walter-Borjans in 
Kooperation mit der VHS Löhne

• Besuch des ezidischen Kulturzent-
rums im Schloß Ulenburg 

• Zum Gedenken an den am 15. Septem-
ber 1944 hingerichteten Metallarbei-
ter Heiko Ploeger und zur mahnenden 
Erinnerung an den nationalsozialisti-
schen Terror findet jährlich in Koope-
ration mit dem DGB eine Gedenkfeier 
mit Kranzniederlegung statt. Heiko 
Ploeger hörte verbotene ausländische 
Rundfunksender. Er wurde verhaftet, 
zum Tode verurteilt und hingerichtet. 
In einer berührenden Rede gedachte 
der Historiker und Autor Dieter Bege-
mann Heiko Ploegers Leben und beson-
ders der Rolle seiner Frau für die Widerstandsaktivitäten.

Bildungsurlaube

Im Jahr 2019 wurde eine Reihe von Bildungsurlauben nach dem 
Arbeitnehmerweiterbildungsgesetz durchgeführt.
Den Beginn dieser Seminarreihe bildete eine Veranstaltung in 
Kooperation mit einem der Referenten aus Frankreich, Alain 
Corre, und der Auto-Kultur-Werkstatt in Bielefeld. In diesem 
Rahmen wurde ehemaligen Bildungsurlaubsteilnehmer*innen 
und Interessierten das Programm 2019 vorgestellt.
Wie schon seit mehreren Jahren führte Arbeit und Leben Her-
ford einen Bildungsurlaub in der Region Drôme/Dieulefit durch. 
Das Thema lautete Widerstand, Exil und Verfolgung zur Zeit der 
nationalsozialistischen Besatzung. Der Ort Dieulefit und das 
Département Drôme sind dazu als Ausgangspunkt besonders 
geeignet, da dort während der deutschen Besatzungszeit mehr 
als 1500 Verfolgte vor dem Zugriff der deutschen Besatzer und 
ihrer französischen Kollaborateure geschützt wurden.
Das Bildungsurlaubsprogramm La Retirada: Flucht über die Py-
renäen und Exil in Frankreich 1936–1939 stieß auf so großes 
Interesse, dass es im April 2019, nach bereits zwei Seminaren 
im Vorjahr, erneut durchgeführt wurde.

In Amélie-les-Bains-Palalda, einem kleinen Kurort am Fuß der 
Pyrenäen, konnten die Teilnehmer*innen beider Seminare auf 
den steilen Wegen erwandern – und ein bisschen erahnen –, auf 
welche Hindernisse und Schwierigkeiten die mehr als 500.000 
Flüchtlinge im Januar 1939 stießen, als sie vor den siegreichen 
Truppen Francos fliehen mussten. Zunächst versuchten die 
Einwohner*innen der kleinen französischen Dörfer die Flücht-
linge, darunter sehr viele Frauen und Kinder, so gut es ging zu 
versorgen. Später wurden sie dann in improvisierten Lagern 
unter anderem in Argèles-sur-Mer am Strand untergebracht – 
anfangs ohne Infrastruktur hinter Stacheldraht auf dem Sand 
interniert. Wie viele Menschen in diesen Lagern starben, lässt 
sich kaum benennen. Für einige Wenige gibt einen kleinen 
Friedhof und eine Gedenktafel am Strand von Argèles-sur-Mer. 
Dieses ebenso wie die anderen Lager beispielsweise in Rives-
altes und Gurs wurde wenige Jahre später dazu verwandt, deut-
sche und europäische Emigrant*innen zu internieren. Die Wege 
über die Pyrenäen dienten dann in den 1940er Jahren Exilierten 
wie Walter Benjamin in die andere Richtung als Fluchtwege. In 
Portbou besichtigten die Teilnehmer*innen das eindrucksvolle 
Kunstwerk zur Erinnerung an Walter Benjamin, der sich auf sei-
ner Flucht vor den Nationalsozialisten dort umbrachte. Die viel-
fältigen Inhalte dieses Bildungsurlaubs wurden auch in einem 
Radiobeitrag eines mitgereisten Journalisten festgehalten.

Arbeit und Leben im Kreis Herford DGB/VHS e.V.
Geschäftsführer Hermann Bueren
Kreishausstraße 6 
32051 Herford 
Fon: 	 05221-2769 177/78 
Fax: 	 05221-2769 179 
Email: 	 info@aul-herford.de 
www.aul-herford.de
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•	 Aktuelle gesellschaftspolitische Themen im Mittelpunkt
•	 Vielfalt ist unsere Heimat!
•	 Differenzierte Ansprache: Neue Wege der Politischen Bildung 

erproben und nachgefragte Angebote ausbauen

Ziel des breiten Angebots der Politischen Bildung in Oberhau-
sen ist die Stärkung der politischen Urteils- und Handlungs-
fähigkeit. Themen, die die Menschen bewegen, werden auf-
gegriffen und Möglichkeiten zur Informationsgewinnung und 
Auseinandersetzung geschaffen. 
In 2019 war Arbeit und Leben Oberhausen mit neuen Aktionen 
zur Europawahl oder der  von Jugendlichen erstellten Ausstel-
lung zum Jahrestag des Grundgesetzes präsent. Arbeit und 
Leben Oberhausen versucht der Vielfalt der Menschen mit 
Migrationshintergrund in Oberhausen gerecht zu werden und 
probiert neben den erfolgreichen Formaten neue Formen der 
pädagogischen Arbeit aus.

Europawahl und neue Aktionen

Zur Europawahl 2019 konnte, in Kooperation mit verschiedenen 
Partnern aus der Bildungsarbeit und mit Unterstüzung von De-
mokratie Leben, ein Konzept von Exkursionen, Filmspots in den 
örtlichen Kinos und offenen Bürger*inneninformationstreffen 
organisiert werden. Hier wurden eine Vielzahl von interes-
sierten Jugendlichen und Erwachsenen über unterschiedliche 
Anspracheformen erreicht. Hervorzuheben sind die zwei Film-
spots mit Bezug zu Oberhausen, der Feierabendmarkt mit einer 
Vielzahl von politischen Informationsmöglichkeiten – darunter 

der Demokratiebus der Landeszentrale für politische Bildung – 
und die erfolgreiche Exkursion zu den europäischen Entschei-
dungsorten in Brüssel. In diesem Themenbereich wurden auch 
zum 70-jährigen Jubiläum von Arbeit und Leben NRW Aktionen 
durchgeführt.

Stadtgespräche

Die erfolgreiche Veranstaltungsform der Stadtgespräche mit 
Medienpartner wurde mit vier interessanten Angeboten fort-
gesetzt. Themen waren dabei die Qualität der Arbeitsbedin-
gungen in Oberhausen, die Lebensqualität in Oberhausen, die 
Neue Mitte und deren Entwicklung und Sicherheit, Recht und 
Ordnung. 

Arbeit und Leben

OBERHAUSEN
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Rede und Antwort standen dabei politische Schlüsselper-
sonen, Fachleute und Sachverständige aus Oberhausen, sie 
diskutierten mit Vertreter*innen der Bürgerschaft. Durch die 
ausführliche Berichterstattung in den örtlichen Medien wurde 
jeweils eine gute Verbreitung der diskutierten Themen erreicht. 

Studienseminare

Im Mittelpunkt der mehrtägigen Studienreise nach Manchester 
stand das Thema Deindustrialisierung und ihre Auswirkungen 
auf Nordengland in Manchester, Liverpool, Middlesbrough und 
Sheffield. Aktuell war die Auseinandersetzung um den Brexit 
und die Möglichkeit, unmittelbar die unterschiedlichen Haltun-
gen in Großbritannien zu diskutieren. Des Weiteren gab es eine 
Studienfahrt nach Den Haag, wo der Menschenrechtsgerichts-
hof und das Thema Frieden und Gerechtigkeit im Fokus stan-
den. Eindrucksvoll wird der Besuch der Gerichtsverhandlung 
vor Ort als wichtiges Instrument der Rechtsprechung in Men-
schenrechtsfragen in Erinnerung bleiben.

Das Grundgesetz wird 70 Jahre: 
Werte in guter Verfassung?

Anlässlich des Jubiläums wurde eine Fotoausstellung zum 
Grundgesetz aus der Sicht von Jugendlichen von Schüler*innen 
in einer Projektwoche erarbeitet. Mit fachlicher medienpäd-
agogischer Unterstützung entstanden so 19 großformatige 
Fotoplatten, die alle Artikel jugendgerecht darstellten. Die 
Ausstellung wanderte in 2019 durch verschiedene Schulen in 
Oberhausen. Darüber hinaus gab es weitere Exkursionen zu 
wichtigen Orten, wie dem ehemaligen Bundesrat in Bonn oder 
dem Verfassungsgerichtshof, und Veranstaltungen zu ver-
schiedenen Aspekten wie Gleichberechtigung oder Menschen-
rechte. 

Vielfalt ist unsere Heimat

Die notwendige Ansprache von Menschen mit Migrationshin-
tergrund ist in Oberhausen ein wichtiges Thema. So bietet Ar-
beit und Leben Oberhausen – zumeist in Netzwerken – Dialog-
formate, Qualifizierungen und darüber hinaus Grundbildung in 
Betrieben in Oberhausen an. 

Dialogarbeit im Netzwerk Interkulturelles 
Lernen in Oberhausen

Das Netzwerk Interkulturelles Lernen (NIL) in Oberhausen ist 
ein Zusammenschluss von fünfzehn Oberhausener Einrichtun-
gen der Bildungs- und Beratungsarbeit aus Verwaltung, Stadt-
teilbüros, Kirchen, Gewerkschaften, Bildungseinrichtungen der 
Familien- oder Erwachsenenbildung, Polizei und Flüchtlings-
arbeit. Gemeinsames Ziel ist es, interkulturelle Lernprozesse 
einzuleiten und zu unterstützen. In Arbeitsteilung werden ver-
schiedene Projekte oder Veranstaltungen realisiert. 
In 2019 wurden eine Lesung in Kooperation mit dem Integrati-
onsrat zum Thema NSU und Aktivitäten zur Bank des Dialogs 
durchgeführt. Eine mehrtägige Weiterbildung qualifizierte alle 
Mitglieder des Netzwerks. Das jährlich stattfindende Integ-
rationsfest am Ende des Jahres zum Tag der Menschenrechte 
sprach fast 300 Menschen mit und ohne Fluchtgeschichte an. 
Das 25-jährige Bestehen des Netzwerks wurde mit einer Quali-
fizierungstagung gefeiert.

Kulturelle Integrationsprojekte

2019 standen zahlreiche Aktionen rund um die Integration in 
Alltag und Gesellschaft im Mittelpunkt. Die Zusammenarbeit 
mit art@work, dem Jungen Ensemble Ruhr, dem Allerwelt-
Ensemble und der Internationalen Kinder- und Jugendbühne 
konnte erfolgreich fortgesetzt werden.
Unabhängig von Herkunft und Kultur wurden die Sorgen und 
Anliegen der Menschen thematisiert, die sich an den Rand 
der Gesellschaft gedrängt fühlen und weniger am kulturellen 
Leben teilnehmen können. In intensiver Zusammenarbeit von 
Kreativen, Sozialakteuren und Quartiersmanagements wurden 
diverse Kinder- und Jugendprojekte, Cross-over-Produktionen 
und Interventionen realisiert. Die künstlerischen Projekte the-
matisierten Europa, globale Themen wie Gerechtigkeit und 
Freiheit oder auch den Klimawandel.   
Arbeit und Leben Oberhausen übernahm dabei die Abrechnun-
gen der Projekte gegenüber den unterschiedlichen bundes- 
und landesweiten Fördergebern.
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Projekt BasisKomPlus

Arbeit und Leben Oberhausen setzt von 2016 bis 2020 das 
Projekt BasisKomPlus mit einem regionalen Schwerpunkt um. 
Das Projekt dient der Qualifizierung von Menschen im Arbeits-
leben in den Bereichen Grundbildung und Alphabetisierung, 
dazu gehören auch der Umgang mit Technologien und weitere 
aktuelle Bedarfe. Lokale Wege der Ansprache möglicher Betrie-
be und betroffener Menschen werden eruiert und beispielhaft 
Maßnahmen in Betrieben umgesetzt. In Oberhausen erfolgt 
gezielt eine breite Öffentlichkeitsarbeit in unterschiedlichsten 
Formen. Des Weiteren stehen Multiplikatorengruppen, Netz-
werke – wie das Unternehmernetzwerk BVMW – oder regionale 
Betriebe im Fokus. 
Der Erfolg der Öffentlichkeitsarbeit zeigte sich auch in 2019. 
Es konnte vielen Beschäftigten in Klein- und Mittelbetrieben 
durch Einzelcoachings oder Seminare mit kleinen Gruppen ge-
holfen werden. Hier konnten für 45 Personen, zumeist mit Mi-
grationshintergrund,  sieben Maßnahmen in Sprache, Technik 
oder anderen betrieblich notwendigen Kenntnissen vermittelt 
werden.

Neue Wege der Politischen Bildung erproben 
und nachgefragte Angebote ausbauen

Arbeit und Leben Oberhausen ist es wichtig, die verschiedenen 
Zielgruppen auf unterschiedliche Weise passgenau anzuspre-
chen. So werden zusätzlich zu den erprobten Formen immer 
auch neue Wege ausprobiert.

Themenvielfalt und Seminarformen

Das kontinuierliche Angebot kombinierte bewährte Inhalte und 
Formen mit neuen Akzenten. Hierbei spielte wie immer die Ar-
beitswelt eine hervorgehobene Rolle. In den Reihen Werkstor 
offen und Industriegeschichte/Industriekultur erleben wur-
den in 2019 Besuche mit Führungen unter anderem bei den 
Firmen Beoplast Besgen, Leica und bei der Wirtgen Group in 

Windhagen durchgeführt. In 2019 stand häufig der Aspekt der 
Nachhaltigkeit bei den Betrieben im Mittelpunkt der Ausein-
andersetzung. Die Industriegeschichte in der Region wurde 
unter anderem in der Besteckfabrik Hesse in Fleckenberg, der 
Müngstener Brücke oder im Museum Wäschefabrik in Bielefeld 
thematisiert. 
In den Reihen Wer hat was zu sagen in NRW?, beim Blick hinter 
die Kulissen  oder bei der neuen Reihe Spannende Orte gelang 
ein Lernen mit allen Sinnen: eine Kombination aus Anschauen, 
Erleben und origineller Wissensvermittlung, welche das Inter-
esse von Teilnehmer*innen intensiv weckte. In diesem Rahmen 
stellten sich das Institut der deutschen Wirtschaft in Köln oder 
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auch das VielRespektZentrum in Essen vor. Einen Blick hinter 
die Kulissen gewährten die Wirtschaftsbetriebe Oberhausen 
oder auch die Windtest Grevenbroich GmbH. Auch das Bundes-
kartellamt in Bonn gab einen Einblick in seine  Aufgaben. Span-
nende Orte fanden sich beispielsweise bei der Firma Abellio in 
Duisburg, dem Ausbildungszentrum der Bauwirtschaft, dem 
entstehenden Fitnesszentrum The Mirai in Oberhausen oder 
der Abtei Brauweiler mit Gedenkstätte in Pulheim.
Interessante Referent*innen konnten die Informations- und 
Gesprächsabende im Rahmen des Arbeitskreises für politische 
Kultur bereichern. Sie informierten und diskutierten zum Bei-
spiel über den Salafismus in Oberhausen, IT im alltäglichen 
Leben oder das Thema der Organspenden.

Berufsorientierung

In 2019 wurde der Schwerpunkt der Zusammenarbeit von Schü-
lern mit Senioren zur Vorbereitung auf die Arbeitswelt erfolg-
reich fortgesetzt. Die Angebote zum Thema Übergang in den 
Beruf für verschiedene Schulklassen wurden durch ESF-Mittel 
unterstützt. Ein Projekt mit wöchentlichen Treffen in der Ge-
samtschule Osterfeld, mit freiwilliger Schüler*innenbeteiligung 
zum Bau von Bänken für den offenen Ganztag in der  Schule, 
konnte Anfang 2019 beendet werden. Ein weiteres Projekt – 

Veranstaltungsspiegel  
2017 2018 2019

Bildungsveranstaltungen nach WbG 108 91 90

Teilnahmetage 1.454 1.523 1.957

Unterrichtsstunden 909 772 526

Weitere Veranstaltungen 41 47 30

Unterrichtsstunden 379 379 435

Teilnehmer*innen 3.794 3.412 4.673

zum fünften Mal an dieser Schule – mit 40 Unterrichtsstunden 
startete im November 2019 und läuft noch bis ins Jahr 2020. 
Die Gruppe der beteiligten Senioren konnte erweitert und der 
Schwerpunkt Bewerbungsunterstützung im Angebot für die 
Schüler*innen realisiert werden. Regelmäßige Treffen des Ar-
beitskreises begleiteten die Aktivitäten.

Anmerkung/Erläuterung weitere Veranstaltungen:
Die 17 Seminare, die einzelne Kooperationspartner (gemeinsame Aus-
schreibung) abrechneten, sind zahlenmäßig hier nicht eingerechnet. 
Hier wurden in 50 UStd. 471 Teilnehmer*innen erreicht.
Die Beteiligung an offenen Angeboten, wie zum Beispiel am Integra-
tionsfest zum Tag der Menschenrechte, erreichte mit 3 UStd. ca. 300 
Teilnehmer*innen.
Darüber hinaus konnte die interkulturelle Projektarbeit mit Kindern 
und Jugendlichen unter 16 Jahren nicht abgerechnet werden. Hier sind 
noch 270 UStd. mit 1758 Teilnehmer*innen durchgeführt worden.
Einige Veranstaltungen erreichten nicht die abrechenbare Größenord-
nung an Teilnehmer*innen: 4 UStd. mit 7 Teilnehmer*innen.
Im Bereich der Seminare und Einzelcoachings für das Projekt Basis-
KomPlus sind insgesamt sieben Maßnahmen mit 45 Personen und 96 
Unterrichtsstunden durchgeführt worden.
Insgesamt wurde so zusätzlich 2781 TN in 435 UStd. erreicht. 

Arbeit und Leben Oberhausen 
Geschäftsführerin Barbara Kröger
Bert-Brecht-Haus 
Langemarkstr. 19-21 
46045 Oberhausen 
Fon: 	 0208-825 2830/2955 
Fax:	  0208-825 5416 
E-Mail: 	 info@aul-oberhausen.de 
www.oberhausen.de/arbeit_und_leben 
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BERG-MARK
Soziale und Politische Bildung in 
jeder Phase des Lebens

500 Mal durfte Arbeit und Leben Berg-Mark 2019 die rund 3500 
Teilnehmer*innen bei den Veranstaltungen der sozialen und po-
litischen Bildungsarbeit in der bergisch-märkischen Region be-
grüßen. 
Die jüngsten Teilnehmer*innen sind mit 10 Jahren Schüler*innen, 
die bei dem außerschulischen Demokratiebildungsangebot …, 
weil WIR es können! für Persönlichkeitsstärkung und Förderung 
zivilcouragierten Verhaltens mit ihrer Klasse und den Lehrkräf-
ten teilnehmen. Erwachsene finden bei Arbeit und Leben Berg-
Mark ein breites Programm von Bildungsurlauben, Studiensemi-
naren, Vorträgen, Tages- und Wochenendseminaren, Kurs- und 
Kurzveranstaltungen, wie ungefähr 50 historisch-politische 
Stadtführungen in Kooperation mit der Bergischen VHS. Durch 
das Angebot der inklusiven Stadtführungen können auch Men-
schen bis ins hohe Alter an den Veranstaltungen teilnehmen.
Ebenso vielfältig wie die Altersstruktur der Teilnehmer*innen 
sind die Themen und Veranstaltungsformate des Regionalbüros 
Arbeit und Leben Berg-Mark:

30 Jahre Kulissen- und Atelierkurs

Kurz nach der Gründung von Arbeit und Leben Wuppertal im Jahr 
1986 starteten 1989 in monatlichem Rhythmus die Kurse Hinter 
die Kulissen geschaut. Einige der heutigen Teilnehmer*innen ha-
ben seit 1989 durchgehend diese Kurse besucht! 
Mittlerweile gibt es sechs parallellaufende Kurssysteme mit 
etwa 120 Teilnehmer*innen an mehr als 1000 Orten in Wupper-
tal. 

Der Atelierkurs besucht monatlich Wuppertaler Künstler*innen 
in ihren Ateliers, lernt die Menschen und ihre Kunst kennen, dis-
kutiert über den gesellschaftlichen Einfluss von Kunst, erkennt 
Zusammenhänge und die Bedeutung der lokalen Kunstszene. 
Zum Jubiläum empfing Oberbürgermeister Andreas Mucke, der 
vor über 20 Jahren selber Seminare bei Arbeit und Leben gelei-
tet hat, die Teilnehmer*innen und Dozent*innen im Ratssaal der 
Stadt und betonte die Notwendigkeit und Bedeutung Politischer 
Bildung für die demokratische Gesellschaft. 

Bildungsurlaube im Bereich Berufliche Bildung

Gemeinsam mit dem Fachbereich EDV und Berufliche Bildung 
der Bergischen VHS in Wuppertal veranstaltet Arbeit und Leben 
Berg-Mark Seminare nach dem Arbeitnehmerweiterbildungsge-
setz. Mit rund 30 Bildungsurlauben zu Themen wie Gewaltfreie 
Kommunikation, Rhetorik oder Stressfreieres Arbeiten werden 
vorwiegend Menschen im Erwerbsleben erreicht.

Stark in den Regionen
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Seminare mit dem Förderverein

Gemeinsam mit dem Förderverein Regionalbüro Arbeit und Le-
ben – für Politische Bildung e.V. hat Arbeit und Leben Berg-Mark 
das Seminar Emsland: Werft und Gedenkstätte Esterwegen/
Emslandlager organisiert. Viele Mitglieder des Fördervereines, 
aber auch andere Interessierte besuchten die Meyer-Werft, wa-
ren beeindruckt durch die Dimension der Kreuzfahrtschiff-Pro-
duktionsstätte, gleichzeitig zeigten viele der Teilnehmer*innen 
eine kritische Haltung gegenüber der Kreuzfahrtschiff-Industrie. 
Die Gedenkstätte Esterwegen erinnert an die Opfer der Emsland-
lager in der NS-Zeit. Aus dem frühen Konzentrationslager Kemna 
in Wuppertal wurden die überwiegend aus politischen Gründen 
festgehaltenen Menschen ins Emsland deportiert.
Durch die gemeinsamen Seminare mit dem Förderverein 
möchte Arbeit und Leben Berg-Mark das Vereinsleben der 
Teilnehmer*innen aktivieren.

„Ich tappe im Dunkeln“ – Eine Spurensuche

1869 wurde Else Lasker-Schüler in Elberfeld geboren. Sie erhielt 
1932 die höchste deutsche Literaturauszeichnung, den Kleist-
Preis, und war das ‚Herz der Avantgarde‘. 1933 musste sie als Jü-
din aus Deutschland fliehen. Die literarischen Werke wurden ver-
boten und verbrannt, ihre Bilder als ‚entartet‘ beschlagnahmt. 
Die Else-Lasker-Schüler-Gesellschaft verbindet die Werke der 
Künstlerin mit aktuellen gesellschaftspolitische Verhältnissen. 
Zum 150. Geburtstag der Künstlerin fand innerhalb des Jubilä-
umsjahres eine Studienreise nach Berlin statt, wo Else Lasker-
Schüler wohnte und bekannt wurde. In Berlin folgten über 20 
Teilnehmer*innen den Spuren Else Lasker-Schülers mit Hajo 
Jahn und Elke Brychta. Vor Ort verstärkten der Schauspieler 
Jörg Aufenanger und verschiedene Veranstaltungsformate die 
Referent*innen der Studienreise. 

15 Jahre Vortragsreihe 
Gegen den Strom in Hagen

Die Informations- und Diskussionsreihe Gegen den Strom be-
gleitet seit 15 Jahren gesellschaftsrelevante Themen in Koope-
ration mit dem DGB Hagen, der VHS Hagen und dem Kulturzen-
trum Pelmke. 
In Erinnerung bleibt sicher die Veranstaltung Neben uns die 
Sintflut – Leben auf Kosten der armen Länder mit Stephan 
Lessenich. Die Darlegung der Abhängigkeits- und Ausbeu-
tungsverhältnisse einer globalisierten Wirtschaft und deren 
gesellschaftlichen Folgen beeindruckte die Teilnehmer*innen. 
Zum 100. Jubiläum der Volkshochschule Hagen diskutierten die 
Interessierten in der voll besetzten Aula der Villa Post mit Hen-
ning Scherf über die Frage Wie wollen wir im Alter leben?, le-
benslanges Lernen in der Politischen Bildung ist sicher ein Teil 
davon. Die Veranstaltung war Teil des Semesterschwerpunktes 
der VHS zusammenleben. zusammenhalten. Diese beiden Bei-
spiele zeigen die Vielfältigkeit der Vortragsreihe, die 2019 mit 
neun Veranstaltungen fast 450 Menschen erreicht hat.

Veranstaltungsspiegel  
2017 2018 2019

Bildungsveranstaltungen nach WbG 77 84 107

Teilnahmetage 2.034 2.808 4.802

Unterrichtsstunden 364 357 345

Weitere Veranstaltungen 195 230 46

Teilnehmertage 640 0 0

Unterrichtsstunden 402 485 507

Teilnehmer*innen gesamt 3.117 3.595 3.472

Auf den Spuren von Friedrich Engels in  Wuppertal

Kurz vor dem Jubiläumsjahr von Friedrich Engels 2020 infor-
mierten sich Bürger*innen und einige Veranstalter*innen des 
Engelsjahres über die Erfahrungen des Industriellen aus Bar-
men. Die Dozenten des Seminares betonten, dass die Sozia-
lisationserfahrungen in Wuppertal den Fabrikantensohn dazu 
gebracht haben, solidarisch zu den Arbeiter*innen zu stehen, 
und damit die Entwicklung des wissenschaftlichen Sozialis-
mus mit geprägt haben.
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Der HotSpot NRW, der im Vorhaben JuRe an das Regional-
büro Berg-Mark angebunden ist, wird von einer Jugendbil-
dungsreferentin koordiniert, die zusammen mit Honorar-
kräften und Respekt Coaches in NRW agiert. Letztere sind 
pädagogische Fachkräfte des Bundesprogramms Lasst uns 
reden! Reden bringt Respekt, die mit Kooperationsschulen 
primärpräventive Angebote für Schüler*innen in Kooperati-
on mit den Trägern der Politischen Bildung und Radikalisie-
rungsprävention organisieren.

Zum Expertise-Aufbau für Respekt Coaches und Fachkräf-
te der politischen Jugendbildung lud der HotSpot NRW das 
Beratungsnetzwerk Grenzgänger IFAK e.V. aus Bochum ein 
zum Thema Wie und bei wem setzen wir in der Radikalisie-
rungsprävention Jugendlicher an und was ist alles noch Prä-
vention?. Außerdem organisierte er eine spielpädagogische 
Weiterbildung zu Konkurrenz, Kooperation und gewaltfreier 
Konfliktlösung.

Informieren. Diskutieren. Stärken.

Als spezielles Format führte der HotSpot für mehrere Klassen 
beruflicher Schulen zweimal eine ‚Living Library‘ zum The-
ma Religionen und Weltanschauungen. Welche Werte stehen 
für mich dahinter und was bedeutet dies für meinen Alltag? 
durch. Hierbei handelt es sich um ein Konzept der dänischen 
Jugendinitiative Stop the Violence, bei dem sich Menschen, 
denen im Alltag oft mit Vorurteilen aufgrund ihrer Zugehö-
rigkeit zu einer bestimmten Gruppe begegnet wird, als ‚le-
bendige Bücher‘ zur Verfügung stellen. Bei unseren ‚Living 
Libraries‘ gehörten sie verschiedenen Religionen und Weltan-
schauungen an. Ziel ist es, mit Menschen in ein persönliches 
Gespräch zu kommen, mit denen sowohl die Schüler*innen 
als auch die ‚Bücher‘ im Alltag eher selten und schwieriger in 
Kontakt kommen. In dieser Begegnung können sie Vorurteile 
und Stereotype hinterfragen und abbauen.

Jugend und Religion (JuRe)

POLITISCHE JUGENDBILDUNG AN 
BERUFSSCHULEN

Workshops und Veröffentlichung STÄRKEN

Für Berufsschüler*innen in der Berufsvorbereitung konzipierte 
und leitete der HotSpot NRW Workshops zu folgenden Themen: 
Identitäten und Zugehörigkeiten; Demokratie und Teilhabe; 
Weltanschauungen, Glaube und Religion. Die Workshops hat-
ten zum Ziel, die Schüler*innen durch die Förderung kritischen 
Denkens, reflektierten Handelns und das Einnehmen von dis-
kriminierungssensiblen Perspektiven in ihrer Akzeptanz welt-
anschaulicher und religiöser Vielfalt sowie in ihrer politischen 
Mündigkeit zu stärken. In verschiedenen Übungen lernten 
die Schüler*innen sich selbst und sich untereinander besser 
kennen. Sie setzten sich mit ihren Geschichten, Identitäten 
und den ihnen wichtigen Werten auseinander und gestalteten 
dazu Plakate. In vielen spielerischen Übungen, die der HotSpot 
wählte, um über ein anderes Mittel als Sprache zu kommunizie-
ren, stärkten die Klassen ihren Zusammenhalt und Teamgeist. 
Über Interviews und in Kleingruppengesprächen teilten die 
Schüler*innen ihre Meinungen zu politischen und gesellschaft-
lichen Themen und wie sie sich dafür einsetzen können. 
Dieses Konzept STÄRKEN veröffentlicht der HotSpot NRW in 
einem Reader zusammen mit Hintergründen zur wünschens-
werten diversitätssensiblen Haltung von Fachkräften in der Po-
litischen Bildung sowie zu den Gründen, warum JuRe an beruf-
lichen Schulen agiert und warum ‚Religion‘ Teil der Politischen 
Bildung sein muss.

Stark in den Regionen
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Seit 2015 wird die bewährte Zusammenarbeit von Arbeit und 
Leben NRW mit der Volkshochschule Aachen auf dem Gebiet 
der Demokratieförderung und der Bekämpfung des Rechts-
extremismus in der Partnerschaft für Demokratie fortgesetzt. 
Die Grundlage hierfür bildet das vom Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ) geförderte Pro-
gramm „Demokratie leben!“ Aktiv gegen Rechtsextremismus, 
Gewalt und Menschenfeindlichkeit. 

Stärkung der Zivilgesellschaft vor Ort

Ziele der Aachener Partnerschaft für Demokratie (PfD) sind 
die Stärkung des Bürgerengagements für eine demokratische 
Kultur, die Prävention von Rechtsextremismus und anderen 
Formen gruppenbezogener Menschenfeindlichkeit durch Poli-
tische Bildung sowie Vermittlung einer demokratischen histo-
rischen und kulturellen Grundhaltung, insbesondere mit Blick 
auf die NS-Zeit. In einem Aktions- und Initiativfonds und einem 
Jugendfonds stehen Gelder zur Förderung von Einzelprojekten 
zur Verfügung. Im Jahr 2019 wurden in Aachen durch diese Mit-
tel Projekte ganz unterschiedlicher Vereine und Initiativen er-
möglicht, denen eines gemeinsam ist: ihr Engagement für ein 
weltoffenes und demokratisches Aachen. Auch 2019 können 
hier insbesondere die über 30 Veranstaltungen umfassenden 
Aktivitäten der Zivilgesellschaft zum Gedenken an die Pogrom-
nacht hervorgehoben werden. Die PfD wirkt im Rahmen der 
Kooperation kontinuierlich mit. Finanziert wurde beispielswei-
se die Neuauflage des Konzertabends Verfemte Komponisten: 
Entwürdigt – Verbannt – Vernichtet. Musik und Schicksale jüdi-
scher Komponisten unter dem Nazi- Terror.

Auch 2019 stehen durch den Jugendfonds konkret Gelder für 
die Ideen und Wünsche von Kindern und Jugendlichen zur Ver-
fügung. Über die Vergabe der Gelder entscheiden die Jugendli-
chen selbst, das in Kooperation mit der Offenen Tür Josefshaus 
initiierte Jugendforum ist nach wie vor sehr lebendig. Zu den 
Aktivitäten gehörte auch 2019 die Beteiligung an der nachtfre-
quenz – Nacht der Jugendkultur. Aktuell hinzu kam die Unter-
stützung eines Aktionstags der Fridays-for-Future-Gruppe in 
Aachen.

Eigene Impulse und Veranstaltungen

Die Koordinierungs- und Fachstelle (KuF) selbst beteiligte sich 
zum zweiten Mal an einem Veranstaltungsprogramm zu den 
Internationalen Wochen gegen Rassismus in Aachen. Die inter-
aktive Ausstellung Mensch, du hast Recht(e)! des Anne-Frank-
Zentrums wurde von mehr als 300 Schüler*innen besucht. 
Darüber hinaus organisierte die KuF die Demokratiekonferenz, 
die sich in diesem Jahr unter dem Titel Welches Europa wollen 
wir? ganz prominent der Bedeutung der europäischen Idee für 
die Zivilgesellschaft widmete. Gäste waren Vertreter*innen von 
lokalen Gruppen wie Pulse of Europe sowie Ministerpräsident 
Armin Laschet. Wie schon in den Jahren zuvor unterstützte die 
KuF aktiv die Vernetzung der lokalen Akteure gegen die extre-
me Rechte. Im Mai konnten im Rahmen einer Infoveranstaltung 
zur Identitären Bewegung rund 50 Interessierte im Martin- 
Luther-Haus begrüßt werden.

Weitere Information zum Projekt unter:
www.demokratie-leben-aachen.de

Partnerschaft für Demokratie in Aachen

AKTIV GEGEN RECHTSEXTREMISMUS, GEWALT 
UND MENSCHENFEINDLICHKEIT
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SOZIALE 
NETZWERKE
Mit den Auftritten in sozialen Netzwerken informiert Arbeit und Leben NRW über Pro-
jekte, Veranstaltungen und Angelegenheiten in eigener Sache. Darüber hinaus wer-
den für die Arbeitsbereiche relevante politische oder zeitgeschichtliche Ereignisse 
aufgegriffen.  

Facebook, Twitter – und Instagram

Facebook und Twitter sind bereits seit einigen Jahren fest integriert als Bestandteil 
der Öffentlichkeitsarbeit. In beiden Netzwerken hat sich die Reichweite 2019 positiv 
entwickelt. Neu hinzugekommen ist 2019 ein Account bei Instagram, damit reagiert 
Arbeit und Leben NRW auf die steigende Nutzung insbesondere durch jüngere Ziel-
gruppen sowie die allgemein zunehmende Bedeutung visueller Inhalte in der Kom-
munikation. 

Themenvielfalt und Interaktion

Die Beiträge in den sozialen Netzwerken bilden die bunte Themenvielfalt der Arbeits-
bereiche von Arbeit und Leben NRW ab. Besonders viel Aufmerksamkeit zogen 2019 
deshalb auch wieder sehr unterschiedliche Posts auf sich. Darunter waren zum Bei-
spiel die Preisträger*innen des Preises Demokratie im Betrieb, die Einladung zu einer 
Lesung mit Aladin El-Mafaalani, der Geburtstagsgruß an das Grundgesetz, das Tref-
fen des DAX-30-Gesprächskreis mit Olaf Scholz oder die Teilnahme am Firmenlauf. 
Auch die Fotoaktion #IchWaehleEuropa und der Beitrag zur Fotoaktion Nein zu Gewalt 
an Frauen stießen auf gute Resonanz.
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Weiterbildungspolitik
Demokratie braucht Politische Bildung

Das wichtigste weiterbildungspolitische Thema in Nordrhein-
Westfalen war auch im Jahr 2019 die Vorbereitung der ge-
planten Modernisierung des Weiterbildungsgesetzes (WbG).  
Arbeit und Leben NRW begrüßt ausdrücklich das Vorhaben der 
Landesregierung, das Weiterbildungsgesetz weiterzuentwi-
ckeln und zu modernisieren.

Weiterbildungskonferenz 2019

Die Weiterbildungskonferenz war dabei ein wichtiger Meilen-
stein, auch in der Positionierung der Weiterbildungslandschaft 
gegenüber Landesregierung und Landtagsfraktionen. Die Kon-
ferenz war erneut ein starkes Signal für die Kraft und Lebendig-
keit der Weiterbildung in Nordrhein-Westfalen.
Wesentlich und ausschlaggebend bleibt dabei die auskömm-
liche Finanzierung der gemeinwohlorientierten Weiterbildung. 
Dazu gehört zwingend eine ausreichende Grundfinanzierung 
in Höhe von mindestens 180 Millionen Euro pro Jahr, was 10 
Euro pro Einwohner*in NRWs entspricht. Notwendig ist eine 
darin enthaltene Gemeinkostenpauschale von 15 Prozent so-
wie aufstockend eine zusätzliche Entwicklungspauschale von 
ebenfalls 15 Prozent. Beide Pauschalen dürfen nicht in die Ab-
rechnung von Angeboten einbezogen werden.
Das wissenschaftliches Gutachten von Prof. Dr. Jörg Bogumil, 
Ruhr-Universität Bochum, vom Mai 2019 blendet die besonde-
ren Herausforderungen, denen sich die Politische Bildung ge-
genüber sieht, leider vollständig aus.  

Umsatzsteuerbefreiung für 
Bildungsmaßnahmen bleibt bestehen

Ein großer Erfolg für die gesamte gemeinwohlorientierte Wei-
terbildung war die erfolgreiche Abwehr einer zwischenzeit-
lich aus dem Bundesfinanzministerium geplanten rigiden 
Beschränkung der Umsatzsteuerbefreiung auf Bildungsleistun-
gen. Mit dem Jahressteuergesetz 2019 sollte die Steuerbefrei-
ung auf solche Weiterbildungsangebote beschränkt werden, 
die im engeren Sinne beruflich verwertbar sind.
Durch eine intensive, breite Überzeugungsarbeit der gesamten 
Weiterbildungslandschaft und der Träger*innen der Einrichtun-
gen ist es – auch mit Hilfe der Landespolitik – gelungen, die 
Bundesregierung und die sie tragenden Fraktionen von einer 
vollständigen Rücknahme der geplanten Verschlechterungen 
zu überzeugen. Dieser große Erfolg zeigt die Möglichkeiten 
für erfolgreiche Lobbyarbeit, wenn alle Beteiligten an einem 
Strang ziehen.
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Der Vorstand von Arbeit und Leben NRW ist paritätisch aus 
Vertreter*innen des Deutschen Gewerkschaftsbunds und der 
Volkshochschulen in Nordrhein-Westfalen zusammengesetzt. 

Die Vorstandsmitglieder von Arbeit und Leben NRW tagten am

27. Februar 2019
21. Mai 2019
02. Oktober 2019
17. Dezember 2019

Neben den Jahresplanungen, dem Jahresabschluss und inter-
nen Entwicklungen standen verschiedenen inhaltliche Schwer-
punkte auf den Tagesordnungen der Vorstandssitzungen.

Im Februar wurde das neue Projekt VIELWERT Vielfalt wert-
schätzen – Interkulturelle Kompetenzen in Kommunen entwi-
ckeln vorgestellt.
Bei der Vorstandssitzung im September stand der Jahresab-
schluss 2018 im Mittelpunkt der Beratungen. Im Dezember 
wurde das Projekt Reframing Oberbilk erörtert. 
Darüber hinaus wurde sich fortlaufend zur Weiterbildungspoli-
tik mit Blick auf die laufende Novellierung des Weiterbildungs-
gesetzes beraten.

Zusätzlich zu den Vorstandssitzungen finden sogenannte Re-
gelmäßige Besprechungen zwischen den Vorsitzenden und der 
Geschäftsführung statt. Neben dem Austausch über aktuelle 
Entwicklungen und Fragestellungen dienen die Regelmäßigen 
Besprechungen dazu, die Vorstandssitzungen vorzubereiten. 
Die Regelmäßige Besprechung tagte am

07. Februar 2019
09. Mai 2019
12. September 2019
28. November 2019

Vorsitzende:
Anja Weber (DGB), Jürgen Pohl (VHS)

Vorstandsmitglieder DGB: 
Frank Bethke (seit 25. Juni 2019), Michael Hermund, 
Elke Hülsmann, Ralf Woelk

Vorstandsmitglieder VHS: 
Dr. Gesa Reisz, Monika Schwidde, Rita Weißenberg, Monika Engel

Revision: 
Tobias Agreiter (DGB), Willi Alfs (VHS)

VORSTAND
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Landesarbeitsgemeinschaft NRW
>> 	 Silke Abdellattif, Mitarbeiterin Verwaltung
>> 	 Claudia Bednarski, Bildungsreferentin
>> 	 Saskia Buckting, Studentische Hilfskraft
>> 	 Domenica Campobasso Mitarbeiterin Verwaltung (ab 01.06.2019)
>> 	 Marina Contu, Studentische Hilfskraft (bis 30.09.2019)
>> 	 Elise Cremet,  Bildungsreferentin (bis 31.05.2019) 
>> 	 Mario Förster, Freiwilliges Soziales Jahr im Politischen Leben 		
	 (bis 31.08.2019)
>>	 Alice Galon, Bildungsreferentin
>>	 Richard Gebhardt, Bildungsreferent
>> 	 Fenna Godhoff, Bildungsreferentin
>> 	 Andreas Gronemeyer, Bildungsreferent
>> 	 Catalina Guia, Bildungsreferentin
>> 	 Veronika Hähner, Bildungsreferentin
>> 	 Emily Chiara Hall, Bildungsreferentin 
>> 	 Bianca Hegewisch, Mitarbeiterin Verwaltung (ab 01.05.2019)
>> 	 Katharina Homann-Kramer, Bildungsreferentin
>> 	 Anna Kaliga, Bildungsreferentin
>> 	 Melike Kizil, Bildungsreferentin (ab 01.03.2019)
>> 	 Jürgen Klus, Mitarbeiter Verwaltung (ab 01.04.2019)
>> 	 Günter Kömmet, Bildungsreferent (bis 09.07.2019)
>> 	 Susanne Kordes, Mitarbeiterin Verwaltung	
>> 	 Patrick Körner, Bildungsreferent (ab 01.05.2019)
>> 	 Gerda Krug, Bildungsreferentin
>> 	 Orianne Lançon, Arbeit beim Partner
>> 	 Theresa Linkhorst, Bildungsreferentin
>> 	 Ines Lohmann, Mitarbeiterin Verwaltung 
>> 	 Sonja Lüddecke, Bildungsreferentin
>> 	 Stanimir Mihaylov, Bildungsreferent 
>> 	 Dr. David Mintert, Landesgeschäftsführer
>> 	 Nadine Müller, Mitarbeiterin Verwaltung (ab 01.10.2019)
>> 	 Ariane Münchmeyer, Bildungsreferentin (Elternzeit)
>> 	 Alexander Oberdieck, Bildungsreferent
>> 	 Susan Paeschke, stellv. Landesgeschäftsführerin
>> 	 Pagonis Pagonakis, Bildungsreferent
>> 	 Achim Pläschke, Mitarbeiter Verwaltung
>> 	 Tim-Simon Rahnenführer, Bildungsreferent (ab 01.09.2019)
>> 	 Martin Rapp, Bildungsreferent (bis 31.12.2019)
>> 	 Martin Römer, Mitarbeiter Verwaltung
>> 	 Ariane Ruiner, Assistenz Geschäftsführung (Elternzeit)
>> 	 Rebecca Schäfer, Mitarbeiterin Verwaltung (bis 30.09.2019)
>> 	 Gabriela Schmitt, Bildungsreferentin
>> 	 Laura Schneck, Mitarbeiterin Verwaltung (31.12.2019)
>> 	 Kai Schulz, Bildungsreferent (ab 15.09.2019)
>> 	 Caspar Speiser, Bildungsreferent (ab 07.01.2019)
>> 	 Annett Tiedtke, Mitarbeiterin Verwaltung
>> 	 Sonja Verschitz, Bildungsreferentin, Partnerschaft für 
	 Demokratie (bis 27.08.2019)
>> 	 Maria Wigbers, Bildungsreferentin
>> 	 Marco Zano, Freiwilliges Soziales Jahr im Politischen Leben 
	 (ab 01.09.2019)
>> 	 Anna Ziener, Bildungsreferentin
>> 	 Michelle Zurke, Mitarbeiterin Verwaltung (Elternzeit)

Bielefeld
>>	 Dorothee Hildebrandt, Geschäftsführerin, Pädagogische Leiterin
>>	 Sabine Beinlich, Bildungsreferentin
>>	 Tessa Blome, Mitarbeiterin Verwaltung (ab 01.04.2019)
>>	 Gisbert Brenneke, Bildungsreferent
>>	 Nicole Diab, Mitarbeiterin Verwaltung
>>	 Martina Fiedler-Daberkow, Mitarbeiterin Verwaltung 
>>	 Jessica Fröse, Mitarbeiterin Verwaltung
>>	 Michael Fuchs, Bildungsreferent
>>	 Linus Garsche, Jahrespraktikant (ab 01.12.2019)
>>	 Isabel Kleinemeier, Bildungsreferentin (ab 01.04.2019)
>>	 Brigitte Kunze, Mitarbeiterin Verwaltung (bis 31.07.2019)
>>	 Jörg Pielemeier, Bildungsreferent
>>	 Karola Pieschnik, Bildungsreferentin (bis 31.10.2019)
>>	 Emine Safi, Mitarbeiterin Verwaltung
>>	 Thomas Sonna, Mitarbeiter Verwaltung
>>	 Gaby Tegeder, Bildungsreferentin 
>>	 Doreen Wagner, Bildungsreferentin (bis 31.03.2019)
>>	 Holger Wiewel, Bildungsreferent

Kreis Herford
>>	 Hermann Bueren, Geschäftsführer
>>	 Stephanie Geissler, Bildungsreferentin
>>	 Ulrike Heusinger, Mitarbeiterin Verwaltung
>>	 Sabine Hoffmann, Bildungsreferentin 
>>	 Janik Kohl, Bildungsreferent (seit 01.05.2019)
>>	 Dario Schach, Bildungsreferent (seit 01.03.2019)
>>	 Peter Schröder, Bildungsreferent
>>	 Christopher Schwender, Bildungsreferent (seit 01.07.2019)
>>	 Janine Tappe, Bildungsreferentin (seit 01.07.2019)
>>	 Sebastian Töbel, Bildungsreferent

Oberhausen
>>	 Barbara Kröger, Geschäftsführerin
>>	 Ursula Lerari, Mitarbeiterin Verwaltung

Berg-Mark
>>	 Jan Sudhoff, Geschäftsführer
>>	 Heike Haux, Mitarbeiterin Verwaltung
>>	 Sonja Lüddecke, Bildungsreferentin

Mitarbeiter*innen 2019
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Mitarbeiter*innen (Stand April 2020) 

Landesarbeitsgemeinschaft NRW

Silke Abdellattif 
Mitarbeiterin Verwaltung

Claudia Bednarski 
Bildungsreferentin 

Saskia Buckting
Studentische Hilfskraft

Andreas Gronemeyer
Bildungsreferent

Fenna Godhoff
Bildungsreferentin

Emily Chiara Hall
Bildungsreferentin

Susan Paeschke
stellvertretende  
Landesgeschäftsführerin

Katharina Homann-Kramer
Bildungsreferentin

Anna Kaliga 
Bildungsreferentin

Susanne Kordes
Mitarbeiterin Verwaltung

Veronika Hähner
Bildungsreferentin

Dr. David Mintert 
Landesgeschäftsführer

Melike Kizil
Bildungsreferentin

Bianca Hegewisch
Mitarbeiterin Verwaltung

Jürgen Klus
Mitarbeiter Verwaltung

Domenica Campobasso
Mitarbeiterin Verwaltung

Gerda Krug
Bildungsreferentin

Patrick Körner
Bildungsreferent

Ines Lohmann
Mitarbeiterin Verwaltung

Ariane Münchmeyer
Bildungsreferentin
(Elternzeit)
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Gabriela Schmitt
Bildungsreferentin

Annett Tiedtke
Mitarbeiterin Verwaltung

Maria Wigbers
Bildungsreferentin

Michelle Zurke 
Mitarbeiterin Verwaltung 
(Elternzeit)

Achim Pläschke
Mitarbeiter Verwaltung

Martin Römer
Mitarbeiter Verwaltung

Anna Ziener
Bildungsreferentin

Alexander Oberdieck 
Bildungsreferent

Caspar Speiser
Bildungsreferent

Pauline Petitmangin
Arbeit beim Partner

Nadine Müller
Mitarbeiterin Verwaltung

Tim-Simon Rahnenführer
Bildungsreferent

Kai Schulz
Bildungsreferent



87

Stanimir Mihaylov
Bildungsreferent

Arbeitnehmerfreizügigkeit 
fair gestalten Düsseldorf

Theresa Linkhorst
Bildungsreferentin

Partnerschaft für Demokratie

Catalina Guia 
Bildungsreferentin

Richard Gebhardt
Bildungsreferent

Elena Strato
Bildungsreferentin

Arbeitnehmerfreizügigkeit 
fair gestalten Dortmund

Pagonis Pagonakis
Bildungsreferent 
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Bielefeld

Arbeit und Leben

Dorothee Hildebrandt
Geschäftsführerin

Sabine Beinlich
Bildungsreferentin

Nicole Diab
Mitarbeiterin Verwaltung

Martina Fiedler-Daberkow
Mitarbeiterin Verwaltung

Jessica Fröse
Mitarbeiterin Verwaltung

Michael Fuchs
Bildungsreferent

Gaby Tegeder
Bildungsreferentin

Emine Safi
Mitarbeiterin Verwaltung

Holger Wiewel
Bildungsreferent

Jörg Pielemeier
Bildungsreferent

Gisbert Brenneke
Bildungsreferent

Markus Kollmeier
Bildungsreferent

Thomas Sonna
Mitarbeiter Verwaltung

Tessa Blome
Mitarbeiterin Verwaltung

Linus Garsche
Jahrespraktikant
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Herford

Hermann Bueren
Geschäftsführer

Stephanie Geissler
Bildungsreferentin

Oberhausen

Barbara Kröger
Geschäftsführerin

Ursula Lerari
Mitarbeiterin Verwaltung

Berg-Mark

Jan Sudhoff 
Geschäftsführer

Heike Haux
Mitarbeiterin Verwaltung

Sonja Lüddecke
Bildungsreferentin
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Nachrufe
Neben der erfolgreichen Bildungsarbeit musste Arbeit und Leben NRW sich von zwei 
Kollegen verabschieden, die den Verein durch ihr Engagement mitgeprägt haben.
Unser tiefes Mitgefühl gilt ihren Hinterbliebenen.

Hans-Erich Bremes

Am 03. September 2019 verstarb Hans-Erich Bremes im Alter von 87 Jahren. Er war 
von 1976–1998 Mitglied im Vorstand der Landesarbeitsgemeinschaft Arbeit und Le-
ben Nordrhein-Westfalen. In zahlreichen Funktionen hat er die Bildungspolitik und 
gewerkschaftliche Bildungsarbeit in Nordrhein-Westfalen geprägt und wichtige Im-
pulse gegeben. 
Ein besonderes Anliegen war ihm die Durchsetzung eines Anspruchs der 
Arbeitnehmer*innen auf bezahlte Freistellung von der Arbeit zur Teilnahme an Bil-
dungsveranstaltungen, heute allgemein und selbstverständlich bekannt als Bil-
dungsurlaub. Die Verbindung von Wissenschaft und Arbeitswelt in Form der Koope-
ration von Gewerkschaften und Hochschulen war ein weiteres Thema, dass er mit 
großem Einsatz vorangetrieben hat. Beide Arbeitsfelder wirken bis heute nach und 
sind feste Bestandteile unserer Arbeit.

Guntram Schneider

Guntram Schneider ist am 03. Januar 2020 im Alter von 68 Jahren überraschend ver-
storben. Guntram war von 2006 bis 2010 Vorsitzender von Arbeit und Leben NRW, hat 
unsere Arbeit aber auch darüber hinaus begleitet. Gewerkschaftliche Bildungsarbeit 
wurde früh ein Teil seiner Biografie und hatte bis zuletzt einen Stellenwert für ihn, 
der nicht selbstverständlich ist. Als gewerkschaftlicher Vordenker und durchweg po-
litischer Mensch hat er wichtige Impulse zur Entwicklung von Arbeit und Leben NRW 
gegeben, die bis heute nachwirken. Gelebte Solidarität und Mitbestimmung waren 
Guntram stets zwei Herzensangelegenheiten. Mit dem Preis Demokratie im Betrieb, 
welchen er mitbegründet hat, werden wir diese in Zukunft weiter fördern.
In seiner Zeit als Arbeitsminister des Landes Nordrhein-Westfalen ist Guntram 
Schneider seinen Überzeugungen immer treu geblieben und war ein wichtiger politi-
scher Partner, auf den wir zählen konnten. Mit seiner Unterstützung für die Initiative 
Fair im Betrieb hat er die Voraussetzungen geschaffen, um engagierte Kolleginnen 
Kolleg*innen in schwierigen Konflikten solidarisch zu unterstützen.
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